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S
Drei Oberpräſidenten und drei ſozialdemokratiſche Regierungspräſidenten.

Das preußiſche Stagksminiſterinm beſchloß am
Dienskag die Ernennung des preußiſchen Landkagsabgeordneten
Haus Köln (Soz.) zum Oberpräſidenken in Kuäſſel, des Miniſte
rialdirektors Falk (Dem) zum Oberpräſidenken in Magdeburg
und des Regierungspräſidenken von Halfern (D. V) zum Ober
präſidenken in Skektin. Außerdem wurde die Ernennung des Ober
bürgermeiſters von Halberſtadt Weber (Soz.) zum Regierungs
präſidenken in Magdeburg, des Regierungsvizepräſidenken in Gum
binnen Fitzner (Soz.) zum Regierungspräſidenken in Frankfurt
a. O. und des Miniſteriglrats S imons (Soz.) im preußiſchen
Miniſterium des Innern zum Regierungspräſidenken in Stettin be
ſchloſſen.

Die beiden neuen Oberpräſidenten Ha as- Kaſſel und von
Halfern- Stettin werden ihr Amt ſofort antreten, während der
neue Oberpräſident der Provinz Sachſen, Falk, erſt in einigen
Monaten Berlin mit Magdeburg vertauſchen wird. Das „Berliner
Tageblatt* meint heute morgen, daß dieſer verſpätete Amtsantritt
wohl weniger daran liege, daß er erſt noch die ihm vbliegenden
Geſchäfte abwickeln will, ſondern, daß er gleichzeitig mit dem neuen
Regierungspräſidenten, Genoſſen Weber, ſein Amt antreten ſoll.
Hier liegt, wie wir hören, noch inſofern eine geringe Schwierigkeit,
da der bisherige Regierungspräſident Pohlmann erſt am 1. Ok-
tober die Altersgrenze erreicht. Wenn man Herrn Pohlmann nicht
vorher noch einen Urlaub erteilt, dann würde ſein Ausſcheiden erſt
in einem halben Jahre erfolgen. Aber auch hier wird wohl noch
eine Einigung getroffen werden.

Der neue Oberpräſident in Magdeburg.
Herr Falk iſt aus dem Staatsanwattsberuf hervergegangen

Der Achtundzwanzigjährige war 18 Jahre ſind es her der
jüngſte Staatsanwalt der preußiſchen Monarchie Er hat dann
mannigfache Stellungen in Juſtiz und Verwaltung bekleidet. Wäh
rend des Krieges trat er zum Kriegswucheramt über, war auch
gleichzeitig Referent im Kriegsernährungsamt. Nach dem Kriege
Leiter des Landespolizeiamts, dann Oberverwaltungsgerichtsrat,
wurde er von Adolf Köſter, der als Reichsinnenminiſter die Repu
blikaniſierung ſeines Amtes energiſch durchführte, an die Spitze der
Beamtenabteilung des Miniſteriums geſtellt, aber bereits nach drei
Jahren von Jarres, der mit derſelben Energie die Entfernung zu
entſchiedener Republikaner betrieb, durch die Ernennung zum Prä

ſidenten des Bundesamts für das Heimatweſen auf ein richterliches,
unpolitiſches Gleis geſchoben. Er iſt ein vorzüglicher Kenner des
Beamtenrechts und des Staatsrechts, der auch publiziſtiſch vielfach
hervorgetreten iſt. Für die Verwaltung des hohen Poſtens, auf
den er berufen werden ſoll, befähigen ihn neben ſeinem hervor
ragenden Fachwiſſen eine ausgezeichnete Perſonalkenntnis, ein ru
hig abwägendes Urteil, große Tatkraft und eine unbedingte repu
blikaniſche Zuverläſſigkeit. Falk iſt Demokrat und gehört zum
Reichsausſchuß des Reichsbanners Schwarz- Rot-
Gold. Er iſt der erſte nicht ſozialdemokratiſche Oberpräſident der
Provinz Sachſen, die bisher ſtets von Sozialdemokraten verwaltet
worden iſt. Wir halten das Regierungspräſidium für wichtiger
und ſind deshalb der Meinung, daß unſere Partei keinen ſchlechten
Tauſch gemacht hat.

Genoſſe Ha as, der neue Oberpräſident von Heſſen-Naſſau, wird
Nachfolger Schwanders in Kaſſel. Urſprünglich Metallarbeiter,
dann ſchon in jungen Jahren Gewerkſchaftsſekretär, ſpielt er eine
führende Rolle in der preußiſchen Landtagsfraktion. Seit zehn
Jahren Beigeordneter der Stadt Köln, verwaltet er dort die Abtei-
lüng für Arbeiterfragen und für wirtſchaftliche Betriebe und iſt
eine energiſche Perſönlichkeit mit praktiſchem Sinn und der Fähig-
keit zur Anpaſſung auch an neue Aufgaben und neue Verhältniſſe

Der neue Oberpräſident von Pommern, Herr von Halfern,
iſt in der Oeffentlichkeit bisher wenig hervorgetreten. Herr von
Halfern, der der Deutſchen Volkspartei angehört, hat das Regie
rungspräſidium Stettin durchaus loyal geleitet und gilt als befä
higter Verwaltungsbeamter.

Ueber die neuen Regierungspräſidenten, die alle drei
Sozialdemokraten ſind, ſei nur noch erwähnt, daß Dr. Simons,

der nach Stektin kommt, bis jetzt als Miniſterialrat im preußiſchen
Jnnenminiſterium tätig war. Genoſſe Dr. Simons iſt ein Sohn
des früheren Reichsgerichtspräſtdenten Und hat ſich bisher außer
ordentlich bewährt. S

„Es iſt ein Jammer!“
Die nationaliſtiſche „Deutſche Zeitung ſchreibt zu dem vom

preußiſchen Kabinett beſchloſſenen Oberpräſidenten- bzw. Regie
rungspräſidentenſchub: „Die Sozialdemokratie hat damit wiederum
eine Reihe der wichtigſten und einflußreichſten Aemter in Preußen
in die Hand bekommen.“ Aehnliche Töne lieſt man in der übrigen
Rechtspreſſe.

Maismonopol.
Die neuen Agrar-Zollgeſetze geſtern vom Reichstage beſchloſſen.

Berlin, 25. März. (Eig. Bericht).
Der Reichstag verhandelte am Dienstag in dritter Leſung die

Zollgeſetze und das Maismonopol.
Die Sozialdemokratie ließ durch den

Abg. Schmidt Köpenick,
dem Landarbeiterführer, eine formulierte Erklärung abgeben.
Darin wird betont, daß es ſich bei dieſen Zöllen um eine Abwehr
maßnahme „ausländiſcher Staatsmanipulationen“ handelt, die die
Kaufkraft eines wichtigen Teiles der deutſchen Wirtſchaft vermin
dern und dadurch die Arbeitsloſigkeit vermehren. Bei der Zuſtim
mung der Sozialdemokratie iſt vorausgeſetzt, daß es ſich nur um
eine vorübergehende Maßnahme handelt, denn durch
greifend kann der Landwirtſchaft nur durch Umſtellung ihrer Pro
duptions verhältniſſe geholfen werden.

Nur unker dieſen Geſichkspunkten
ſtimmt die Sozialdemokratiſche Fraktion denjenigen Maßnahmen
zu, die dem beſonders bedrängten Körnerbau zu Hilfe kommen wol-
len. Sie konnte dies tun, weil an dem im vorigen Jahre neu ein
geführten Verbraucherſchutz unverändert feſtgehalten wird und weil
insbeſondere auf dem Gebiet des Futtergetreides jetzt eine im vori
gen Jahr erfolglos von der Sozialdemokratie erhobene Forderung
Verwirklichung fand, die dahin zielt, den ermäßigten Gerſtenzoll
von 2 Mark denjenigen Landwirten zu gewähren, die bereit ſind,
einen Teil inländiſchen Roggens mit zu verfüttern. Sie erblickt
darin eine Unterſtützung der noch weſentlich auszubauenden land
wirtſchaftlichen Veredelungswirtſchaft. Wichtig iſt vor allem, daß
an dem beſtehenden Zuſtand für Roggen nichts geändert worden
iſt. Der Erhöhung des Zolls für die Einfuhr von Frühkartof
feln bis zum 31. März konnte die Sozialdemokratiſche Fraktion
deswegen zuſtimmen, weil es ſich um eine reine Luxuseinfuhr han
delt und der Zoll ſomit die Wirkung einer Luxusſteuer hat. Einer
Erhöhung des Zuckerzolles hat die Sozialdemokratiſche Frak
tion erſt dann ihre Zuſtimmung gegeben, nachdem eine Herabſet
zung des Richtpreiſes um 1 Mark pro Doppelzentner bewilligt
worden war. Die Sozialdemokratiſche Fraktion ſtellt feſt, daß die
im letzten Jahre vorgenommene Zollveränderung

nicht zu einer Preiserhöhung
für landwirtſchaftliche Produkte geführt hat Iſt doch der
Großhandelsinder für Agrarprodukte in der Zwiſchenzeit von 126

euf 109 geſunken. e

Die Deufſchnakionalen
ließen durch den Abg. Jandre z eine wütende und wüſte Rede
gegen die Vorlagen halten. Nicht nur, daß der Mann behauptete,
die Zollvorlagen ſeien ganz unzulänglich. Er ſchrie auch, daß oſt
preußiſche Bauern ihre Scholle verließen und ins Ausland gingen,
weil ſie in einem ſo gemeinen Staate nicht mehr leben wollten
Das wagt ein Agrarführer in dem Augenblick zu ſagen wo die
Partei der deutſchen Arbeiter irotz des maſſenhaften proletariſchen
Elends ſo viel Verſtändnis für die Lage der Landwirtſchaft auf
bringt. Selbſtverſtändlich meint Herr Jandrez, daß die Regierung
und ganz Deutſchland vom Marxismus beherrſcht werden. Der
Volksparteiler Zapf wandte ſich gegen dieſe wilden Ueberkreibun
gen, erklärte dann jedoch, daß ſeine Partei das Maismonopol aus
grundſätzlichen Erwägungen ablehne. Auch der Demokrat Tant
zen ſprach gegen das Maismonopol, weil er weitere Monopole
am Horizont ſieht.

Ab gelehnt wurden die Vorlagen von dem kommuniſtiſchen
Redner Putz wie auch von dem chriſtlichnationalen Bauern Döbrig,
der eine radikale Grüne Front-Rede hielt. Um die Demagogie der
Deutſchnationalen zu entlarven, verlangte die Sozialdemokratie,
daß

zunächſt über das Maismonopol abgeſtimmt

werde. Sie ließ dabei durchblicken, daß ſie ſich bei den anderen
Vorlagen der Stimme enthalten werde, wenn das Maismonopol
nicht zuſtande komme. Und ſiehe da, die Deutſchnationalen, die noch
vor einer Stunde alles in Grund und Boden verdammt hatten,
bekamen es ſofort mit der Angſt zu tun. Sie wußten, daß weder
das Maismonopol noch die Zollvorlagen ſcheitern dürfen, alſo enk
hielten ſie ſich krotz aller radikalen Sprache bei dem Maismonopol
der Stimme. Das bedeutet daß die Deutſchnationalen die An
nahme des Maismonopols und damit der übrigen Zollvorlagen
mit zu verantworken haben. Beim Maismonopol erklärten ſich bei
78 Enthaltungen 195 für das Gefſetz, 122 dagegen. Für das Geſetz
ſtimmten die Sozialdemokraten und das Zentrum geſchloſſen, ein
Teil der Demokraten und die Bayeriſche Volkspartei; dagegen
die Rechte, Teile der Volkspartei und der Demokraten, ſowie die
Kommuniſten. Andere Volksparteiler und Demokraten ſowie die
Schielegruppe der Deutſchnationalen enthalten ſich der Stimme

Art. 1 des Zollgeſetzes für Weizen und Hafer wird in nament
licher Abſtimmung mit 273 gegen 123 Stimmen angenommen, das
Geſetz darauf im ganzen verabſchiedet

Agrarzollvorlage und Brotpreis
Von Dr. Fritz Bagade.

Es ſind eben drei Monate vergangen, ſeit die Sozialdemokratie
mit den übrigen Parteien der Regierungskoalition ein umfangrei
ches Programm zur Stützung der land wirtſchaftlichen Preiſe verab
ſchiedet hat. Wenn jetzt ſchon wieder mit höchſter Beſchleunigung
eine Agrarzollvorlage im Reichstag erledigt wird, drängen ſich drei
Fragen auf:

I. Iſt es wirklich notwendig, ſchon wieder „etwas für die Land
wirtſchaft zu tun?“

2. Jſt es überhaupt möglich, mit dieſen Mitteln (Gleitzölle und
Stützüngskäufe) die land wirtſchaftlichen Preiſe zu verbeſſern?

3. Verletzt die Sozialdemokratie nicht mit der Bereitwilligkeit
zu neuen land wirtſchaftlichen Hilfsmaßnahmen ihre älteſte und
wichtigſte Aufgabe, den Schutz der Verbraucherintereſſen?

Zür erſten Frage iſt Folgendes zu ſagen: Die geplanten neuen
Maßnahmen gelten in erſter Linie der Stützung der Rog
genpreiſe. Der Roggen ſtand bis vor wenigen Wochen auf
etwa 160 Mark d. h. gerade auf Vorkriegsſtand, während die Pro-
duktionskoſten des Landwirtes weit über den Vorkriegskoſten lie
gen. Jn jüngſter Zeit iſt der Roggen ſogar auf etwa 145 Mark,
d. h. auf 90 Prozent der Vorkriegspreiſe zurückgegangen Aber
ſelbſt auf dieſem Stand wird er nur durch die im Dezember beſchloſ
ſenen neuen Maßnahmen und vor allem durch die Stützungskäufe
gehalten. Ohne dieſe Maßnahmen würde er günſtigſtenfalls auf
120 Mark ſtehen, d. h. auf 75 Prozent der Vorkriegspreiſe. Ein
ſolcher Tiefſtand der Roggenpreiſe gefährdet nun aber nicht nur die
land wirtſchaftlichen Betriebe, die Roggen bauen und verkaufen, ſon-
dern den geſamten deutſchen Oſten, den Arbeitsmarkt und die künf
tige Brotverſorgung, des deutſchen Volkes Für 120 oder 140 Mark
und ſelbſt für 160 Mark kann kein Landwirt in Deutſchland Rog
gen produzieren, weder der Bauer noch der Großbetriebsleiter-
Würden die Preiſe längere Zeit ſo bleiben, ſo müſſen ſelbſt erſt
klaſſig geleitete roggenverkaufende Betriebe im deutſchen Oſten un
weigerlich zuſammenbrechen. Der Zuſammenbruch dieſer Betriebe
würde, da im Oſten ja auch alle miktleren, kleinen und größeren
Städte letzten Endes von der Landwirtſchaft leben, den landwirt
ſchaftlichen Zuſammenbruch des geſamten Oſtens bedeuten. Am
ſchärfſten würde die Arbeiterſchaft davon betroffen und zwar in
doppelter Weiſe: 1. durch eine gewaltige Verſchärfung der Arbeits
loſigkeit; 2. durch eine künftige Gefährdung und Verkeuerung der
Brotverſorgung.

Eine Hilfe für den Roggen iſt alſo eine unbedingte Nokwendig
keit, der ſich keine verantwortungsbewußte Regierung entziehen
kann und am allerwenigſten eine Maſſenpartei, die die deutſche
Wirtſchaft im Jntereſſe der breiten Volksmaſſen erhalten und vor
wärts bringen will.

Mit der Agräarzollvorlage vom Dezember 1929 iſt unter der
Führung der Sozialdemokratie mit der herkömmlichen Zollpolitik
vollkommen gebrochen worden. Die bisherigen Zölle waren ſtarre
Zölle, die auch dann hoch blieben, wenn die Weltmarktpreiſe hoch
waren und die bei einem unvorhergeſehenen Sturz der Weltmarkt
preiſe auch vorübergehend unzureichend ſein konnten. Seit dem De
zember 1929 haben wir ein vollkommen neues Syſtem. Die Haupt
ſache iſt hier nicht der Zoll, ſondern eine Vereinbarung
zwiſchen Erzeugern u. Verbrauchern über einen
angemeſſenen Preis. Die Regierung hat den Auftrag be
kommen, innerhalb ſehr weiter Grenzen den Zoll ſo zu bemeſſen,
daß dieſer vereinbarte Preis möglichſt erzielt wird. Auch bei dem
von der Sozialdemokratie geforderten Getreidemonvpol
würde die Aufgabe darin beſtehen, bei ſchwankenden Weltmarkt
preiſen verſchieden hohe Zuſchläge zu erheben, damit ein verein
barter, für Erzeuger und Verbraucher erträglicher Jnlandspreis
herauskommt. Zweifellos iſt ein ſolches Gleitzollſyſtem organiſa
toriſch ein viel unvollkommeneres Mittel als ein Getreidemonopol,
immerhin aber ſteht es der Monopolregelung ſchon viel näher als
dem alten ſtarren Zollſyſtem.

Die RoggenStützung beruht zum geringſten Teil auf den im
Dezbr. 1929 erhöhten Zöllen. Die Exportprämie des Einfuhrſchein
ſyſtems, die jahrjehntelang in der Hand der Agrarier für das wich
tigſte Mittel zur Roggenſtützung gehalten wurde, hat ihre Bedeu
tung überhaupt vollkommen verloren. An die Stelle des unbe
grenzten Verſchleuderns von Roggenüberſchüſſen iſt die Verſtändi
gung über den Roggenexport mit unſeren wichtigſten Konkurrenten

Polen getreten. Der wichtigſte Fortſchritt iſt aber die Ma
gazinierungspolitik, bei welcher wir die Ueberſchüſſe rei
cher Roggenernten auffangen und im Lande behalten, um für den
Fall einer darauffolgenden knappen Ernte eine Brotgetreidereſerve
in der Hand zu haben und ein übermäßiges Steigen der Korn-
und Brotpreiſe zu verhindern. Bei der Beurteilung der Roggen-
frage darf man ja überhaupt nicht nur von dem gegenwärtigen
Roggenüberfluß ausgehen, ſondern muß daran denken, daß wir in
den letzten 6 Jahren dreimal (1925, 1928 und 1929) zwar eine gute
Ernte mit einem Roggenüberſchuß hatten, aber dreimal (1924, 1926
und 1927) eine ſchlechte Ernte, bei der wir zu himmelhohen Preiſen
den Zuſchußbedarf im Auslande zuſammenſuchen mußten. Jn die
ſen Jahren ſtand der Roggenpreis monatelang über dem Weizen-
preis und der Brotpreis war (auf die Geſamtheit des ſtädtiſchen
Brotverbrauches gerechnet) um 300 Millionen Mark Jahreswert
höher als gegenwärtig. Die Roggenmagazinierung iſt daher ange
ſichts dieſer erneuten Schwankungen das Kernſtück jeder vernünf
tigen Roggenpolitik. Wenn die Stützungsſtelle heute über einen
Roggenwert von 400 000 Tonnen Roggen verfügt, ſo haben die
Verbraucher am wenigſten Anlaß, ſich darüber Sorge zu machen,
denn dieſe Brotgetreidereſerve ſichert ihnen auch bei ungünſtig-

e e e e e

ſtem Ernteausfall für das kommende Jahr einen mäßigen Brotpreis.



Gewerbeſteuer oder Kopfſteuer
Wertvolle Feſtſtellungen

Preußen hat drei Realſteuern: Hauszinsſteuer, Grund
vermögensſteuer und Gewerbeſteuer. Von dieſen drei
Steuern hängt im weſentlichen der Etat des Landes und der Ge
meinden ab. Jn Erwartung der neuen Reichsfinanzreform ſind
dieſe Steuern in den letzten Jahren jeweils nur für das laufende
Etatjahr verlängert worden. Infolgedeſſen müſſen ſie jetzt für das
Jahr 1930 beſchloſſen werden. Das wird bei der Grundvermögens
und Hauszinsſteuer ohne allzu großen Widerſtand geſchehen.

Heftig umkämpft iſt die Gewerbeſteuer,
die angeblich den Mittelſtand ſo ſchwer belaſtet, daß er garnicht
mehr exiſtengfähig iſt. Seit Jahr und Tag ſtürmen nicht nur die
Oppoſitionsparteien, ſondern auch die Mittelſtändler der Re
gierungsparteien gegen die Gewerbeſteuer an und verlangen Er
leichterung für die bisherigen Gewerbeſteuerpflichtigen durch Einbe
ziehung der freien Berufe bzw. Abſchaffung der Gewerbeſteuer und
Erſetzung durch eine allgemeine Kopfſteuer, die ſogenannte Ver
waltungsabgabe, die von jedem Gemeindebürger ohne Rückſicht auf
die Höhe des Einkommens mit 6 oder 9 A. im Jahre erhoben wer
den ſoll.

Gegen dieſe roheſte und ungerechteſte Form der Kopfſteuer hat
ſich die Sozialdemokratie in Preußen mit aller Entſchiedenheit und
bisher mit Erfolg gewehrt. Sie hat ſich ſchon im Vorjahr bereit er
gärt, trotz aller entgegenſtehenden Bedenken die Angehörigen der
freien Berufe der Gewerbeſteuer zu unterwerfen, eine Abſicht, die im
Vorjahr an dem Einſpruch des Staatsrats geſcheitert iſt. Auch
in dieſem Jahre hat die Sozialdemokratie vermocht, Zentrum und
Demokraten von dem Antrag auf Einführung des Verwaltungs
koſtenbeitrages abzubringen. Hingegen ſoll wiederum verſucht wer
den, die freien Berufe in die Gewerbeſteuer einzufügen.

Darüber gab es am Dienstag im Preußiſchen Landtag leb
hafte Debatten, in denen

Abg. Szillat (Soz.)
noch einmal die ſoziale und ſteuertechniſche Ungeheuerlichkeit des
Verwaltung koſtenbeitrages wirkſam darſtellte. Er ſagte Angeblich
ſoll Preußen gezwungen ſein, den ſozial bitteren Weg zu gehen,
auch den niedrigſt entlohnten Arbeiter mit einer K opfſteuer zu
belegen. Diele Notwendigkeit ſoll aus der angeblichen Tatſache
folgen, daß die große Maſſe der Arbeitnehmer zu den Laſten der
Gemeinden nichts Weſentliches beiträgt. Demgegenüber habe ich
bereits bei der erſten Leſung nachgewieſen, daß die

Klagen über die Gewerbeſteuer maßlos übertrieben
werden. Jch habe ſtatiſtiſch bewieſen, daß der weitaus größte Teil
aller Gewerbebetricbe ſteuerfrei iſt und vom Reſt wiederum der
größte Teil nur die niedrigſte Steuerſtufe bezahlt. (Hört, hört!
bei den Soz.) Darauf haben im Hauptausſchuß die angeblichen Ver
treter des Mittelſtandes erwidert, die Tatſache treffe zu, beweiſe
aber nur die geringen Einkommenſteuermöglichkeiten des Mittel
ſtandes. Vergleichen wir alſo dieſe Einkommensmöglich-
keiten des

Mittelſtandes mit denen der Arbeitermaſſen.
Wir haben in Preußen 517 585 Gewerbebetriebe, die nicht gewerbe
ſteuerpflichtig ſind, weil ihre Jnhaber ein Einkommen von 1500

Keine Verſtändigung.
Ueber die Finanzprobleme.

Die am Dienstag abend um 9 Uhr in der Reichskanglei unter
dem Vorſitz des Reichskanzlers begonnenen Beſprechungen der Par
teiführer über die Finanzprobleme wurden um 12.30 Uhr nachts
beendet. Eine Verſtändigung wurde nicht erzielt Er ſcheint
überhaupt, daß die eigentliche Entſcheidung nicht bei den Bera
tungen der Parteiführer und der Fraktionen, ſondern erſt bei der
Beratung der Regierungsvorlagen im Plenum des Reichstages
fallen wird.

Jm Laufe des Tages dürften ſich zunächſt die Fraktionen der
Regierungsparteien nochmals mit den umſtrittenen Fragen be
ſchäftigen. Nachmittags um 4 Uhr ſollen dann unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers die Beſprechungen der Parteiführer bzw. Finanz
ſachverſtändigen wieder aufgenommen werden.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion tritt heute um 10 Uhr zur Beſprechung der Finanz
probleme zuſammen.

Der Reichskanzler empfing am Dienstag um 9 Uhr die
Führer der Regierungsparteien zu einer Beſprechung über die
Finanzprobleme.

Deutſchnationaler Skandal
Die Partei der Korruplion.

Wenn man einem Teil der Berliner Morgenpreſſe Glauben
ſchenken ſoll, ſo ſteht Berlin vor der Aufdeckung eines großen neuen
Skandals, in deſſen Mittelpunkt der deutſchnationgale
Stadtrat Zangenmeiſter, der Stadtrat Buſch und andere
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens ſtehen. Der Skandal ſoll
nach dem Berliner Tageblatt ähnliche Ausmaße haben wie der
Fall Sklarek. „Allerdings“, fügt das Blatt hinzu, „wird geſagt,
r die beteiligten Perſonen zum Teil im guten Glauben gehandelt
aben.“

Von dem Skandal ſoll in erſter Linie das Grundſtücksdegernat
der Stadt Berlin betroffen ſein und zwar waren die neuen Schie
bungen nach den vorliegenden Meldungen hauptſächlich bei Grund
ſtücksaufkäufen im Zentrum der Stadt für die Zwecke der Verkehrs
geſellſchaft zu verzeichnen. Der deutſchnationale Stadtrat Jan
genmeiſter, der im Sklarekausſchuß des preußiſchen Landtags
als der deutſchnationale Funktionär von ſich reden machte, der von
den Brüdern Sklarek mehrere tauſend Mark für ſeine Partei kaſſiert
hat, mit denen dann die Wahlpropaganda für das neue Stadt
parlament betrieben wurde, überwachte und leitete teilweiſe die
Grundſtücksgeſchäfte der Berliner Verkehrsgeſellſchaft. Zum
anderen Teil wurden die Geſchäfte von der „Berolina“ beſorgt,
einem Unternehmen, das der Stadt gehört. Jm einzelnen wird be
hauptet, daß insbeſondere dem Geſchäftsführer der Berolina,
Gold e, von einem amerikaniſchen Konſortium eine bedeutende
Dollarſümme zugeſichert worden ſein ſoll für den Fall, daß es ihm
gelingen ſollte, die Berliner Verkehrsgeſellſchaft von der Notwendig
keit der Pachtzeit eines Gebäudes am Alexanderplatz ſtatt von 30
auf 50 Jahre zu überzeugen. Golde ſoll den Tatbeſtand bereits
protokollariſch zugegeben haben.

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt dazu: „Die ſeltſame Art, in
der das Alexanderplatzgeſchäft zuſtande kam, fällt dem Stadtrat
Zangenmeiſter zur Laſt. Er wird wahrſcheinlich auch die Verant
wortung für einige dunkle Grundſtücksgeſchäfte tragen, die im Rat
hausviertel gemacht worden ſind. Hier wird neben einigen be
kannten Firmennamen auch der des Bürgermeiſters

im preußiſchen Landtage.
nicht erreichen. Und wir haben in Preußen 103 Millionen Ar
beitnehmer, die einkommenſteuerfrei ſind, weil ſie 1200 Ein
kommen nicht erreichen. (Lebhaftes Hört, hört! bei den Soz.) Des-
halb wehren wir uns mit vollem Recht dagegen, den Arbeitnehmern
neue Laſten aufzupacken, um die Gewerbeſteuerpflichtigen zu ent
laſten. (Sehr wahr! bei den Soz.) Trifft es denn nun zu, daß die
Arbeitnehmer zu den Steuerlaſten der Gemeinden wenig beitragen?
Die Gewerbeſteuer erbrachte in Preußen im Jahre 1928 465
Millionen, das ſind 24,6 Prozent des Geſamtſteueraufkommens.
Die Grundvermögensſteuer erbrachte 326 Millionen oder 17,1 Proz.
Davon werden Zweldrittel oder 11,5 Proz. von den Arbeitnehmern
getragen. (Hört, hört! bei den Soz.) Die Einkommenſteuerüber
weiſungen der Gemeinden betrugen 334 Millionen 17,5 Prozent
des geſamten Steuereinkommens. Wiederum entfällt die Hälfte des
Betrages auf die Lohnſteuer, auf die Arbeitnehmer. Die
ſtändige Erhöhung der Gas und Elektrigzitätstarife in den Städten
trifft die breiten Arbeitermaſſen ſehr viel ſtärker, als jeden anderen
Kreis der Bevölkerung. (Sehr wahr! bei den Soz.) Und wie ſteht
es mit der angeblichen

Ausgabefreudigkeit der Gemeinden?
Die bürgerlichen Parteien haben in mindeſtens 75 Prozent aller
preußiſchen Gemeinden die überwältigende Mehrheit. Dort haben
ſie nicht den Mut, den Arbeitsloſen den notwendigſten Lebensunter
halt zu verſagen. Sie wollen ſich deshalb hinter die Deckung von
Landesgeſetzen verkriechen Wir lehnen es ab, ihnen dazu die Hand
zu bieten. Ebenſo müſſen wir es ablehnen, von den Waren
häuſern eine höhere Lohnſummenſteuer zu erheben, wenn dieſe
Maßnahmen nicht gleichzeitig auf die Großkonzerne ausgedeht wird.
Dieſe Großkonzerne der Induſtrie verſtehen es allerdings wunder
bar ſo zu bilangieren, daß abſolut kein Gewinn übrig bleibt. Wür
den nach unſerer Forderung die

Steuerliſten offen gelegk,

dann würde mit einem Schlage klar werden, für wen die Arbeit
nehmer und ein großer Teil des Mittelſtandes die Steuern auf
bringen müſſen. Dann wäre die Aufhebung des Mittelſtandes gegen
die Arbeitnehmer ſofort ausſichtslos, und der Mittelſtand würde mit
uns gegen die großen Kapitalsparteien kämpfen. (Sehr gut! bei den
Soz.) Natürlich le h nen wir auch eine

ſchärfere Beſteuerung der Konſumvereine ab.
Auf der anderen Seite können wir uns nicht für die Gewerbeſteuer
freiheit der Konſumvereine einſetzen; denn wir können Steuern
nicht mit den Kommuniſten machen, ſondern nur mit den Parteien,
der politiſchen IJntereſſengemeinſchaft, mit denen wir zuſammen
arbeiten. Der Einbeziehung der freien Berufe in die Gewerbe
ſteuer ſetzen wir weiteren Widerſtand nicht entgegen. Einen
Verwaltungskoſtenbeitrag ſozialen Charakters einzu
führen iſt nach Lage der Reichsgeſetzgebung den Ländern nicht
möglich. Den bisher vorgetragenen Kopfſteuerplänen wird
ſich die Sozialdemokratie mit allen parlamentariſchen Mitteln wider
ſehen. (Lebhafter Beifall bei den Soz.)

Die Entſcheidung fällt bei der Abſtimmung am Mittwoch.
Außerdem ſteht am Mittwoch der Juſtigetat auf der Tagesordnung.

Stadtrat Buſch, der eigentliche Grundſtücksdezernent, gegen
den die Staatsanwaltſchaft bereits ein Verfähren wegen paſſiver

Beſtechung eingeleitet hat weilt
fahren gegen ihn läuft bereits ſeit 6 Monaten. Wann Stadtrat
Buſch aus Lugand zurückkomink, iſt noch ungewiß. Die Staats
anwaltſchaft erwartet ſeine Rückkehr in etwa 14 Tagen. Dieſer Ter
min dürfte mit dem zuſammenfallen, den ſich der Magiſtrat dazu
auserſehen hat, den ganzen Skandal der Stadtverordnetenverſamm

lung vorzutragen.“

Herausgeworfene Landräte.
Das preußiſche Staatsminiſterium beſchloß am Dienstag, wie

der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, die rechtsſtehenden Landräte
Klein-Leer, Rotber geFallingboſtel und Frhr. von Ham
mer ſt e inSeeſen, die zugleich Abgeordnete des Provinzialland
tages der Provinz Hannover ſind, aus politiſchen Gründen
ihrer Aemter zu entheben.

Die Amtsenthebung dieſer drei wegen ihrer reaktionären Ge

gegenüber dem Oberpräſidenten Nos ke im Provinzialland
kag der Provinz Hannover zurückzuführen.

Die Landräte ſtimmten als Provinziallandtagsabgeordnete zu
nächſt für einen von rechts eingebrachten Antrag auf Behandlung
einer beſtimmten Schulangelegenheit im Provinziallandtag, obwohl
Oberpräſident Noske ausdrücklich darauf hinwies, daß es ſich hier
um eine Angelegenheit handele, mit der ſich der Provinziallandtag
nicht zu befaſſen habe, da ſie Sache des preußiſchen Staatsminiſte
riums ſei. Als darauf die Natfonalſozialiſten einen in gehäſſiger
Weiſe gehaltenen Mißbilligungsantrag gegen den Oberpräſidenten
Roske einbrachten, ſtimmten die drei rechtsſtehenden Landräte unter
Verkennung ihrer Amtswürde auch noch für dieſen Antrag Aus
dieſem Verhalten hat das preußiſche Staatsminiſterium am Diens
tag einſtimmig die Konſequenzen gezogen.

Das war gut ſol

Frankreich nimmt Youngplan an
Mit Hilfe der Linksparkeien.

Paris, 26. März. (EF.) Zur Debatte über den Youngplan, die
am Donnerstag in der Kammer beginnen und vorausſichtlich zwei
Tage dauern wird, haben ſich bereits 16 Redner gemeldet, darunter
die Sozialiſten Leon Blum, Auriol und Grumbach, die Radikalen
Herriot, Bergery und Bonnet, die Ueberpatrioten Marin, Mandel,
Dubois und FranklinBouillon.

Leon Blum erklärt heute im Popoulair, warum die franzö
ſiſchen Sozialiſten für den Youngplan ſtimmen werden, obwohl
Tardien ſelbſt am Dienstag wieder triumphierend in den Wandel
gängen erklärte, er ſei jetzt ſicher, dank der „auswechſelbaren Links
mehrheit“, über eventl. Stimmenausfälle der Rechten glücklich hin
wegzukommen. Die Sozialiſten dächten keineswegs daran, erklärt
Leon Blum, Tardieu ihr Vertrauen auszuſprechen. Jm Gegenteil,
ſie mißtrauten ihm aufs äußerſte und hielten ihn für unfähig, aus
dem Youngplan alles Nützliche herauszuholen. Aber bei der Rati
fizierung des Youngplanes, der die
Krönung der Friedensbemühungen der ſozialiſtiſchen Jntkernakionale
im leten Jahrzehnt darſtelle, gebe die Regierung und ihre Rechts
mehrheit den Sozialiſten endlich die langerſehnte Anerkennung.
Alles was gut und gerecht am Youngplan ſei, ſei ſozialiſtiſchen
Geiſtes, ſei ſozialiſtiſches Werk. Außerdem ſei der Youngplan in
Deutſchland auf Antrag einer ſozialiſtiſch geleiteten Regierung und
mit ſtarker, hauptſächlich aus Sozialiſten beſtehenden Mehrheit, an

Schneider auftauchen. genommen worden.

immer noch in Lugano. Das Ver

ſinnung längſt zum Abbau reifer Landräte iſt auf deren Verhalten

Die Bürgermeiſterwahl in Solingen.
Der Kommuniſt Weber wiedergewählk.

Solingen, 25. März. (Eig. Bericht.) Jn der Dienstagſitzung der
Solinger Stadtverordnetenverſammlung wurde der Kommun iſt
Weber wiederum mit 26 gegen 21 Stimmen zum Oberbür-
germeiſter von Solingen gewählt. Auch bei dieſer zweiten
Wahl ſtimmte die SPD. für Weber, weil die bürgerlichen Parteien
jede Verſtändigung über die Wahl eines Sozialdemokraten zum
Oberbürgermeiſter unmöglich machten.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß auch die zweie Wahl
Webers nicht beſtätigt wird. Vielmehr iſt der preußiſchen
Staatsregierung durch dieſe Wahl auf Grund der rheiniſchen Städte
ordnung jetzt die Möglichkeit gegeben von ſich aus a uf 12 Jahre
einen kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter zu ernennen und das kann
u. E. nach der ganzen Sachlage nur ein Sozialdemokrat
ſein.

Hitler will Reichspräſident werden.
Die Abſicht Hitlers, unter der Mithilfe des Putſchiſten Frick

die bayriſche Staatsangehörigkeit zu erwerben, beruht, wie die
Deutſche Allgemeine Zeitung erfahren haben will, vor allem auf der
Abſicht, ſich bei der nächſten Reichspräſidentenwahl als Kandidat
aufſtellen zu laſſen. Hitler habe inzwiſchen das in der Verfaſſung
vorgeſchriebene 35. Lebensjahr vollendet, müſſe aber als Präſident
ſchaftskandidat die Reichsangehörigkeit beſitzen.

Stillegung einer Kohlenzeche.
Die zur Stummgruppe gehörende Gewerkſchaft „Miniſter

Achenbach“ in Dortmund hat den Antrag auf Stillegung der
Schachtanlage IV. geſtellt und um Genehmigung der Kündigung
von 2500 Bergarbeitern zum 15. April nachgeſucht. Als Begrün
dung wird außer der ſchlechten Abſatzlage mitgeteilt, daß es der
Gewerkſchaft bisher nicht gelungen wären, die beim rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlenſyndikat beantragte Umwandlung der Verbrauchs
beteiligung in eine Verkaufsbeteiligung durchzuſetzen.

Reſultatloſe Sachſenwahl.
Dresden, 25. März. (Eig. Drahtb.). Die für Dienstag nach

mittag im ſächſiſchen Landtag angeſetzte Wahl des Miniſter
präſidenten verlief ergebnislos, da keiner der Kandi
daten die nach der Verfaſſung erforderliche Mehrzahl der abgege
benen Stimmen erhielt. Von den 94 abgegebenen Stimmen ent
fielen 44 auf den Kandidaten der vereinigten bürgerlichen Par
teien Schieck, 32 auf den Sozialdemokraten Fleiß ner und 5
auf den Demokraten Dr. Külz. Man wird ſchon auflöſen
müſſen. Der gegenwärtige Landtag iſt arbeitsunfähig.

Szymanſtki geſcheitert.
Warſchau, 26. März. (Eig. Funkm.). In erſter Linie, veranlaßt

durch das Ultimatum Pilſudſki, hat der mit der Kabinettsbildung
beauftragte Senatsmarſchall Szymanſki am Dienstag abend ſeinen
Auftrag an den Staatspräſidenten zurückgegeben. Was jetzt wer
den foll, iſt zurzeit noch völlig ungewiß.

Reichsbankpräſident Lukher iſt am Dienstag auf ſeiner Rund
reiſe nach den Hauptſtädten der am Young Plan intereſſierten
Mächte von Rom kommend in Paris eingetroffen. Er wurde
vom Gouverneur der Bank von Frankreich, Morreau, begrüßt, mit
dem er am Mittwoch eine ausführliche Unterredung haben wird.
Am Donnerstag reiſt Dr. Luther nach London

Der Geſchäſtsordnungsausſchuß des Reichstags genehmigte am
Dienstag die Strafverfolgung der nationalſozialiſtiſchen
Abgg. Dr. Goebbels, FedereSachſen, Wagner, Strafſer
und des kommuniſtiſchen Abg. Blenkle wegen Beleidigung.

Sozialdemokratiſcher Miniſterialdireklor im Wohlfahrksminiſte
rium. Die Preußiſche Staatsregierung hat am Dienstag beſchloſ
ſen, den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des Preußiſchen Land
tags, Meyer-Solingen, zum Miniſterialdirektor im Wohl
fahrtsminiſterium zu ernennen Die Ernennung iſt auf einen Vor
ſchlag des Wohlfahrtsminiſters Hirtſiefer zurückzuführen.

Kommuniſtiſche Arbeiterräte. Auf Antrag der Direktion der
Berliner Verkehrsgeſellſchaft hat das Berliner Arbeitsgericht
am Dienstag das kommuniſtiſche Betriebsratsmitglied Freier
ſeines Amtes im Arbeiterrat und Geſamtbetriebsrats enthoben
Freier verliert damit den Schutz des Betriebsrätegegeſetzes und
kann von der Berliner Verkehrsgeſellſchaft wie jeder andere Ar
beiter entlaſſen werden. Das dürfte ihn veranlaſſen, in Zukunft
weniger großmäulig zu ſein als bisher. Das Arbeitsgericht be
gründet ſeinen Entſchluß damit, daß Freier in einer Betriebsver
ſammlung völlig undurchführbare Anträge zu agita
toriſchen Zwecken geſtellt und damit ſeine Pflicht den Betrieb
vor Erſchütterungen zu bewahren, erheblich verletzt habe. e

Das deutſch amerikaniſche Repärationsabkommen. Der Haupt
ausſchuß des Repräſentantenhauſes verabſchiedete das deutſchame
rikaniſche Reparationsabkommen.

Die Floktenkonferenz iſt am Dienstag wieder zum vollen Leben
erwacht, nachdem der Vorſchlag des italieniſchen Delegierten Grandi
vom Montag abend bereits dem Zuſtand völliger Reſignation ein
Ende bereitet hatte. Das neue Element iſt in einem amerika
niſchen Vorſchlag zu finden, der von dem amerikaniſchen De
legierten Stimſon am Dienstag vormittag Macdonald unterbreitet
worden iſt.

Sozialverſicherung in Griechenland. Am 1. April tritt in Grie
chenland das neue Geſetz über die Sozialverſicherung in Kraft. Es
beſtimmt, daß ſämtliche Arbeiter, Angeſtellte und Beamte bis zu
einer gewiſſen Gehaltsgrenze ſich obligatoriſch gegen Alter, Krank
heit und Unfall verſichern müſſen. Mit Vollendung des 60. Le
bensjahres werden Alterspenſionen gezahlk.

Aus aIIer Welt.
Die Bärenſchinkentkrichinoſe in Stuttgart. Die Zahl der Todes

opfer der Stuttgarter Bärenſchinkentrichinoſe hat ſich mit dem Ab
leben des 43 Jahre alten Edelſteinhändlers Bretzler auf acht
erhöht. Es wird neuerdings behauptet, daß der in Mannheim er
ſchoſſene Zirkusbär, von dem der Kataſtrophenſchinken ſtammte,
ſchon deswegen nicht als geſund hätte betrachtet werden dürfen,
weil der Verluſt des Auges, der zur Tötung des Tieres Veran
laſſung gab, zu mindeſtens das Vorhandenſein einer trichinöſen Er
krankung hätte wahrſcheinlich machen können. Indeſſen liegen
über den Grund des Verluſtes des Auges widerſpruchsvolle Mel
dungen vor. Während die einen behaupten, daß er durch Krank
heit entſtanden wäre, ſprechen andere von einem Unfall. Von den
an Trichinoſe erkrankten Perſonen liegen zurzeit noch 45 ſchwer
darnieder.

Jubelfeiern in Tokio. Jn Tokio begannen die auf drei Tage
berechneten Jubelfeiern anläßlich der Wiederherſtellung der beim
Erdbeben von 19283 zerſtörten Stadtteile. Anſtelle der früheren
zerſtörten engen Straßenzüge wurden breite neue Alleen angelegt
die der chineſiſche Kaiſer in Begleitung ſtaatlicher Würdenträger
und des Bürgermeiſters von Tokio Horikiri durchfuhr.
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tubowſkis ſ ten Argumente, die fü r Dienstag oll aufrecht erhalt t die Todesſtrafe ſei g von D 15828 394. Seit einkann prachen, fortgefall c die für eine s des Zeuge en. Weiterhin belaſ ſein Ge Reihe von 94. Seit ein zHr. Brandt, d allen. Auf Grund dieſer e Schuld Ja gen Hundt den Ob elaſten die Bek deihe von falſchen Zehnm Seit einiger Zeit ſind wirat der Vertreter d nd dieſer Tatſach dem Nogens erſtaatsanwalt Mü undungen einige dieſer B arſcheinen im U ieder eineneiſten Zeugen verzich er Nebenklage, daß e, erklärte geſagt hat, daß e walt Müller, der gleich Banknoten bemerkt mlauf. In Berliu ten k In ein er ſeinerſeit te er am Mordt r gar nicht der Tä eich zuerſt zeichen der Fälſch if worden. Ei in ſind
Prozeßbeteiligten n önne. Jn einer B its auf die hä ag nicht in Pali äter ſein kön t l rium ſchungen iſt das v in beſonderurde d in r Beſprechu Zu hätte Nogens ſei in Palingen geweſe ne, weil rium in der s u f s verdruckte V es KennZeugen beſchloſſen araufhin im ganzen der We a W gens ſein Geſtändnis n wäre. Erſt daraufhin geworden iſt 7 S ar wurde ha a en

ür sbank hat ei M k „n“Frick Ein aufgehobenes Tod für Aufklärungen in dieſer Richtung e von 3000 Der

die Der vi S r o esurt ef der ſitzung er den on des Reichsgerichts eil.didat Oegember r Vorſitz von e e wo ſeiner Dienstags e tſuns ſtrafe und 3 hre Den e Syrneidemtyt t oder e a ri ndent aufgehoben; di aus lautende Urtei auf Todes (Ei e
ie Revi rteil gegen S igene JunkLudwig Bag r v des gleichzeitig ken be venieeen und Drahtberichte).

e durch das den her wen Du als unbegründet werne Der Führer der Artiſtn e e S Die nen un a Sedrrerke Bera 26 Marg. (Eig. Funkm) en geſtorben.niſter i r Viehhändler L ollen am 25. April ins iſt am Dienstag d Funkm.). In einer Klinik ider ihm Viehverkäufe zu tat aſch, den ſie unter d April 1929 Artiſten-Lo enstag der bekannte Leit Klinik im Weſtenmordet und b zu tätigen, nach Schneidemü er Angabe, mit Ja e Max Bullermann K ter der Jnternationalgung eraubt haben D er emühl gelockt hatt hren einem ſchw Konora h im 2 engrün an dem Morde beteili Der Angeklagte Libuda b hatten, er glied der Sozi eren Leberleiden erlege lter von 63
die Drot igt geweſen ſei. Er beſtreitet, daß er mü zialdemokratiſche erlegen. Konorah, de Mitder hungen des Bagin 7 habe zwar, mühungen, n Partei war, h u it

uchs nichts gewußt hab einer Vorbereitu Aber Tod reiſt eine tiefe Li gter der Sautler e gungen zuGrund der Aus en. Das Schneid d nung zum Morde will I ine tiefe Lücke in di er“ erworben Seiſagen de i idemühler Schwurgeri eigentlicher Gründ die internationale Artiſ Sein
den entſchei s Libuda die kaſtrut gericht hat auf ü er und Organi e Artiſtenloge, dkeinen den Punkten, daß er ne erſ rt n ab n n die Reihen ſeiner r war und hat weit

auben geſchenkt n der Tat nicht er Partet allgemei gewerkſchaftlichen Organiſati )at weiIn der Repiſionsbe n s gewußt habe, gemeines Mitleid hervorgerufen rganiſation und ſei

r täterſchaft müſſe er heißt es, die Annahme ei Maſchinenſetzerſtreik in dean e bohe unabhängig m den Mittäter die Tat aſs n Berlin, 26. März. (Ei r Deutſchen Tageszeitung“
r habe das Schwurgericht i em Willen des ander als Jerne beutſchnationat ig. Funkm.). Die in Berlia in feſtgeſtellt, daß r in ger mee r da die Momn a n v erer geiſtigen und en, geiſtig minde rün- ſtehen. Die Setzer f chinenſetzer ſeit Diens nie erPar Lage wär und ſeeliſchen Ve inderwertig und ie Setzer fordern Herabſ Dienstag abend im Streiden tödli ranlagung gar nicht d nach auf 45 Stund Herabſetzung der Arbeitszei i Streik

nd 5 Rechtsanwalt Brandt aber e ichen Schuß auf S g gar nicht dazu in der en und eine weſentli i ee t che Lohnerhö zeit von 48en daß Sie geſagt haben fragte Auguſt Nogens: S gehand er nur wegen Mordes ſt afch abzugeben. Mittäter ſei ch nerhöhung.
aber ſeine Mutter, das der arme Ruſſe h „Geben Sie zu delt haben. Die Mittä rafbar, wenn ſie mit U r Nazis überfalln r das A hat dran gl e zu, wandfrei fe ittäterſchaft eberlegun en Reichsbannb as, ge ran glauben i feſt, ab a Geri ft des Li gung Berlin, erleute.

e ne e e Sinn n re un ederfeſt daß Jakub uldigt hätte. Rechtsanwalt or ſeiner Hinrichtung Li neidemühl vom 11. De e as Urteil des Schwn teils Funktionäre der So al in BerlinTempelhof e end über

u Des i 2 demokrati e ein Lokal, in denlaßt Tat beſchuldi owſki niemals ein Mitgli Brandt ſtellt darauf ibuda ſei deshalb a zember 1929 in der Sache d urgerichts Reichsbanners ogialdemokratiſchen Partei mitt hätte itglied der Famili auf und E ufzuheben und he des Angeklagt gemeinſame Be ei mit Vertretern desdung Paul Kreutz ig Weiter ſagt milie Nogens d ntſcheidun i 3 zur anderweiti gten auf das Lokal ei eratungen ab e n desei feld der Anſti agt Auguſt Noge s der verworf g zurückzuweiſen, wä eitigen Verhandlung ſt l ein Steinbombard hielten. Sie eröffneteeinen hauen wollte. Jm ü nſtiftung beſchuldigt hät ges er en, das Todesurtei während Baginfkys Revi ung ſterſcheiben. Die Verſ ement und zertrür in
len wollte. T te, weil der i wurde. teil gegen ihn ab s Reviſion zwar St erſammlungsteil zertrümmerten die Fenwer well Krymnalra m übrigen hätte er ſei e weil der ihn ver aber zwangsläufi raße und nahm gstei nehmer ſtürmt nt Gennat i ein Geſtändnis gsläufig aufgehoben Drei nati men die Verfol nten ſofort auf dieGeſtändniſſes nich ihm geſagt hä nur abgelegt nationallſozialiſti gung der Nationalſoziali et meh g hätte, daß er i t gt, e Poli i t i iſche Raufbold z a ſozialiſten aufſtaatsanwalt D r als zwei Jahr Gefä im Falle des Die „O igei übergeben w e konnten feſt ehund r. Weber: e Gefängnis bekä „Ozeana“ in So erden. feſtgehalten und de

m ab, ob Sie ſchwer hen e hre Vahrheitellebe hä etäme. Ober re t n e g e eingetroffen. Der Dampf Sühne fünd ſei Blöcker bleibt ler in beſtraft werden ſonen alſo davon troffen. Am Mittwoch un n Wer in Dekmold ne für den Enſtnord an einer rinsreinen im Vorj einer Vernehmun v r ſetzt er ſei einge ekmold, 26. Mä rigen.mit jahr gegebenen g im weſentli t om Flugzeu ine Reiſe fort. ter Fritz De rz. (Telunton). Der 24jährinen durch d enos Ai merikador ersheim i zum 1. Sepum en Propeller die Köpfe wegen zwei Perſo e Turve- n e Witwe a An in war s
zu acht Jah inen Luſtmord orſiſchen urteilt ren und drei M verübtſſer n önaten Zuchthaus der43 S u r t n tag 7. Apeit 1930n Wart Aevetter Thenter m „Slyflum“ vomVor m u r 9 P Bravo Sotvrerad ater-Sund DeutſchlandsAb So Wollen die en et epſonen ndsnnabend, den 2 len Sie ich eines unter 16 ZateeHBecrtschhb m Bacdio Hamyfwäſcherei Car e

e A Carl Naundorfe i er sowie Sämstteh F2 pparat Gleimſtraf br

e S g ß e 27oben e gehen alle le ag a Wieder in Betrieb. wen r Sie sich modernste Ge wäſ Telephon 1570 An unsund ulzeit Abschied nehm n, bevor sie von et Krattye rer Wohnung von räte yn cht preiswert Nitgiſe rAr Pſonta en, mit ihr rstärker. N. z mir vorkühten und gut derAr g hoch einmal zur Wa en Eltern am e i N e 2m Eintuitt frei Konz Mauthurg. rausebe git rn Tr e elle a wäſche je Pfd 19 f ur bevorstehenden
en von Ak k ger gegen Netzgerä Pe dert ne Er. Ho eiten Rollwäſche je Pfd. 38 Konfirmatiolas heim arheine. J rmes, Harsleberstraße 9 Pf. ne Annahmeſtellen: bringen wir nachstehende Atrtiaupt Zur Konfir di ß Steinſtr. 7, ptr Vakenſtr. ehriehleng ig Frinnervng rtikel

Aum rmanon re ünd Flaschenbiere n ten neisweine n helle n T Kuchen iwncl m in allen Soll See m sten orfſtreu, Torfmull We e See eno raee und g. an sowie echt G esige Iark 1.00 dalität vonm ein r De Spirituosen n hre en ne Silbe Gehäch in rei nt a Werner KHranntwein re r nschw. Mumme rkies S Huswahl und vorügDe J. Schuh e e A. Rudeloff Nachf j empfieblt billig r9 arcit e Paul M Al JeeibeR- An WeHeheweg s Fern J. Waeser Zmarkt 22 rer recht Schrader Maurern
spreche pr. 2238. Da wirGrie t 1237. z t Koblendandlun gut erstkiassigesEs 2 Jehtiſt es zeit Ihre Frühjahrsgarderobe un r Zoss und 2030 eur rmagtint S rin S Biſt sehmeekende i für gutBlühe r derobe Feſeiſtiele h e ehee lüh nde 2 S reparieren empfeh 5.S Aen neuen eble alle ArtenTopfPfl zen SanAzalien, Hortenſten an en S r Wenden u. U Pfähle u. Stiele asch- nur chund Hyazinth S en Garderob Umarbeiten u niedrigen P i 8 mackhafte erglebige iesbilligſten Preiſe en uſw. zu e jeder Art reiſen ſeits im deren in et Qualitäten.Aug. Dohmeyer, G in urg S Neuanfertigung zu folid Wagenhandlung Des Veiteren a eigen Rösterei
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ſusse de ſtehe Mden Brockmann Hafe r k a ff e 4 Schmidt n preiswert ung gut
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erſt ad ſehnfuänſtraße Rr. u erwartet. nſüchtig11 Bitte

m S er



r
4

WIE SIE M GERINGEN
AMFTEEN R HEIM MO-
DERNER VND BEHAG-
CHER GESTALTEN
KONNEN, ZEIGT IHNEN
UNSERE TEPPICH- OVND

GARDINENSCHAO

EPPIG

Garinon und Dekorationen

Künstler- Gardinen Schels mit Quer- 2 90
behang, gute waschbare Tüll-Qualität 7.50 4.75

10.75
Künstler- Gardinen besondere Frühjahrs

Neuheiten aus re Relief- und Gittertüll,

7.50
1.95

s teilige Garnitur 17.50 14.75Volant- Garnituren gteilig gebote Quer
behänge, Fantasie-Etamine und Mull 12.75 9.50

Halb-Stores
englisch Tull; moderne Zeichnungen

9.50

Meter s 10.50 6.90 3.90
Neuheit r Madriiet- Gardinen

ecrütarbener Gitterstoff mit farbigen Bordüren, entzückende 13 75

Dessins 23.50 19.75Kunsts- Dekoration Erfurt
aparte Ausführung, breite Seidenfranse, ans in 13 90
Zacken, verschiedene Farben, 8 teilig

4.50
Kemusterte Flamme nrigse

ca. 130 cm breit, indanthrten, selbst in billigen Preis
lagen hervorragende Mäuster Meter 9.50 7.50

2.90
959 Pf.

38

Elegante Vollvwoile o breit, indenthren
gemustert, entzückende Pastellfarben Meter 8.20

Gardinen- Mull ca. 1230 breit, für daftige
Schlafeimmer-Gardinen, weiß u. bunt gemust., Mr. 2.40 1.50

Landhaus- Gardinen mit Volents, veis

45.
95

Künstler- Stoffe ingenthren, kär Vorhänge, 95
aparte Streifen und Drucks Meter 2.40 1.40 Pt-

Gardinen Meterware und Kanten
alle Breiten in größter Auswahl

und weiß mit farbigem Muster Meter 85 58
SoneoiegeSarcainen reiches Sortiment, in

Selbstroli-Rollos
die praktische Nederung für alle Fensterbreiten, in elfenbein und grün

6.75 3.75
Eleg. Halhstor es SGitter- and Florentinertäll,

Voile, mit Seidenfranse, vornehme Wirkung 18.50 14.00

Mocderne Halbstores vom Stück eern
und weiß, aus Gitterstoff und Tüll, reiche GSarnierung

Etamine und Töll Paar 1.60 95Rollo-Stoffe gee u. gemustert, weiß, elfenbein

ecrü, gold, in allen Breiten, 80 cm breit 1.80 1.30

Anfertigung neuzeitlicher Dekorationen
nach eigenen und gegebenen Entwürfen unter
sorgfältigster Beratung in unserem Atelier!
Bei größeren Lieferungen Sachgem ä Be
Anbringung der Dekog rationenkosten los

9 S
S

S S
S i S c

S

e S

e S

S ar e
mir u Ima e ue e
Ah jSee S

Toppions
in bedeutend vergrößerten Sortiment, modernster
und schösnster Zeichnung. Qualitätastüeke vonbesonderer Preiswürdigkeitt.

175 250 200300 25058 50

Teppiche e 29. 90solide, haltbare Wareren e 42.00 52.00 98.00
T mee M 65.00 95.00 148.00
T kern 68.00 88.00 128.00
T ne 45.00 68.00 110.00
Brücken Axminster-Qualität, in negesten Dessins, l 75

moderne und Perser Muster, 90 180 23.59
J Sonder Angebot e
Echte Perser Brücken
Anatole, Kerasé, Karadjas, Afshari, Mossull ete., wundervolle

Stücke, ganz besonders billig
in Größe 70)115, 80 120, 90110 und andere Größen

42.00 63.00 75.00 und höher d
r

Vorleger in modernen l hguaten 1 95
r I.50 o. e
571 15 7 .90 50 100 z. 75Vorleger in Bovcle,

neue Zeichnungen

PlIü soh-WVorleger ab Meweh 5. 90
45 90

LAuferstoffe gen Wege cm breit 1 75
2.75Meter. e

S

Sonolsisuter in leuchtenden Streifenmustern 2 75

Meter e 420 80In o o um
neu aufgenommen 11

Linoleumteppiche
200 29.00Linoleumläufer
67 cm breit

Baiatum läufer
67 em breit neue Dessins

Balatanworleger
50*100

22.50
Wer 2.80

wer 1.60

95 Pf.

200*250

e

AVCHVENN SIE ZUR-
zE KEINEN BEDARF
AN TEPPICHEN. ODER
GARDINEN HABEN,
VWVIRDIHNENDIESEAUS-

STELLVUNG MANCHE
ANREGUNG GEBEN

5 S

Divandecken
Gobelin, solide Strapazierware v v 12.75

Divancecken Meqouettepersisch und modern gemustert 48.00 38.90

Tischdecken 10.50 7.50 5.90
SGobelin mit eingeknüpfter Franse

Tischdecken
sehr elegant in Kaunstseide und Jacquard-Flammen-
rips, 130/180 und 1307160 oder rund 12.50 9.80

Wandbehänge
entzückende ler Gobelin mit Seide durchwebt

10.50 7.90
6.00

Sofasiize 2 99Gobelingewebe, auch mit Lehnenschutz 5.90 4.50

Möhbelbezugstoffe
130 cm breit, neue Farben 1 40
und Zeichnungen Meter 5.90 4.80

Bettdecken vetug, engl. Tall, 90
neueste Ausmusterung 16.00 9.50 J

Bettdecken 29 902 bettig, Kunstseide, sehr elegant 33.00

Steppdecken doppelseitig Satin 14 75
Halbwollföllung mit Zierstich 1875

Steppdecken Kanstseidenbezug 1 75
Rückseite Satin, Halbwolltällang. 26.00

Steppdecken eleg. modische Netheiten 45 00
fabelhafte Pastellfarben, Wolltällung 66.00

Waffelbettdecken 3 90
1bettig, gebogt and. mit Fransen

MWachstuche s cm breit Meter 95 Pf.
Leitungsscho nen Stück 29 P.
MWandscho nern Stück 55 Pl.
Tischdecke Wachstuch 852-115 1.75, 100*130 2.60
Küchenkanten aus Wachstach, Meter 5 Pf.

Dekorationsstangen
Messing, blank und bräniert

Izieisten für das moderne Fenster
erstahgarnituren hell und dunkel

Tugvorrichtungen kföär alle Fensterbreiten
Scheibenstangen messingand Zellaleid
und weitere Zabehötteile in großer Auswahl

6.90

9
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 73 Mittwoch. den 26. März 1930 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 26. März.

Gedenktage.
26. März.

1827 Komponiſt L. van Beethoven. 1863 *Sozialiſt Alexand.
Schlicke. 1868 Ruſſiſcher Schriftſteller Maxim Gorki. 1871
Kommune in Paris. 1872 Bebel und Liebknecht 2 Jahre Feſtung

Hochverrat“). 1929 Europa Brand im Hamburger Hafen

Kleinſt-Familien- Wohnhaus
Als im vergangenen Jahre der Plan auftauchte, auf dem Ge

lände des Glockenberges in Haſſerode ein Kleinſtwohnungshaus zu
errichten, glaubte der Haſſeröder Einwohnerverein ſeine warnende
Stimme erheben zu müſſen gegen die Errichtung eines „Alters-
heim“. Obwohl dann von maßgebender Stelle feſtgeſtellt wurde,
daß etwas derartiges durchaus nicht geplant ſei, findet die Be
zeichnung „Altersheim“ für den Unter Leitung der Mitteldeutſchen
Heimſtätte entſtandenen Bau noch Anwendung. Gewiß ſollen dort
in erſter Linie ältere Mieter wohnen, vorausgeſetzt natürlich, daß ſie
in der Lage ſind, für die äußerſt beſchränkten Räumlichkeiten den
Mietpreis von 20 A oder für eine Doppelwohnung für Ehepaare
von 54 A (ohne Heizungszulage), zu zahlen. Unter Leitung des
Herrn Stadtbaurats fand jetzt eine Beſichtigung dieſer Räume durch
die Preſſe ſtatt. Wir konnten feſtſtellen, daß die Mitteldeutſche
Heimſtätte wiederum von der verwerflichen Abſicht ausgegangen iſt,
die Schlafräume in den kleinſten Raum zu legen. Schlafräume
müſſen aber eine größere Bodenfläche als 1.50 mal 2.20 mm haben,
ſelbſt dann, wenn ſie von dem 4 mal 4 mm großen Wohnzimmer,
nur durch einen Vorhang getrennt ſind. Auch die Küchenkabine iſt
räumlich beſchränkt, zumal ſie zum Toilettemachen morgens benutzt
werden muß.

Die Mieter brauchen für die neuen Wohnungen weiter nichts an
Möbel mitbringen, als die Ausſtattung des Wohnzimmers und ein
Bett, (das aber nicht zu groß ſein darf). Schlafſtube und Küche
haben eingebaute Schränke. Da die Zimmer nur 2.60 hoch ſind,
können auch Deckenbeleuchtungen nicht angebracht werden. Die
Bauleitung hat Wandbeleüchtungen angebracht und, um den Tiſch
im Wohnzimmer beleuchten zu können, auf der Breitſeite des Zim
mers einen Stechkontakt anbringen laſſen. Neben den 18 Woh
nungen für Einzelmieter ſind 4 Wohnungen für Ehepaare einge
richtet, indem man aus zwei Einzelwohnüngen einfach eine einzige
gemacht hat und dieſe mit Korridorabſchluß verſah. Dieſe Wohn
ſtuben ſind eigentlich zu groß. Außerdem hat der Bademeiſter, der
zugleich neben Dampfheizung die Wäſcherei und die fünf Wannen
Badezellen betreut, eine fünfte Wohnung für ein Ehepaar zuge-
wieſen erhalten. Jn das Landſchaftsbild ſchmiegt ſich das Haus
ſehr gut ein. Der Jnnenhof wird viel zur Verſchönerung beitragen,
beſonders dann, wenn die von der Regierung zu erwartenden Gelder
bewilligt ſind, damit die fehlenden Arbeiten, wie Plattenbelag fertig

geſtellt werden können. Die Räume ſind freundlich geſtrichen Auch
die Herſtellung der Bodenkammern läßt den Geldmangel erkennen.
Wenn zwei Familien ihren Beſuch über Nacht unterbringen wollen,
wird es zu manchen „heiteren“ Zwiſchenfällen kommen. Einmal
darf der Gaſt nicht mit Wohlbeleibtheit geſegnet ſein, ſonſt kann er
nicht durch die ſchmalen Türen der Bodenkammern kommen und
dann ſtört es, daß die Räume nur durch Latten getrennt ſind.
Praktiſch ſind die Doppelfenſter in allen Wohnräumen.

Trotzdem man zum Bauen alte Steine von der abgebrochenen
Domäne verwendete, iſt die Geſamtbauſumme auf 170000 Mark
gewachſen. Das ſind 20 000 Mark mehr als der Voranſchlag vor

Dieſe Ueberſchreitung hat ihre Urſache in der Anbringung
der Doppelfenſter und einiger anderer Annehmlichkeiten. Von den

Wohnungen aus hat man eine herrliche Ausſicht auf die Umgebung
in die Wälder. Auf die Bedeutung des Glockenbergs, welcher frü-
her Richtſtätte für die Waldfrevler war, ſoll eine Tafel hinweiſen
Durch die Benutzung des zum Teil abgetragenen Geländes hat man
an Baukoſten erheblich geſpart, weil viele Erdbewegungsarbeiten
fortfielen. Auch iſt durch Benutzung der Roggenſteine zum Jnnen
hof ein landſchaftlich ſchöneres Bild entſtanden. Es ſieht aus, als
wenn man Granitſteine verwendet hätte. Die Einrichtung der
Wäſcherei und Badeanſtalt mit Wannen wird ſicherlich von der
Haſſeröder Bevölkerung mit Freuden begrüßt werden.

Geräte-Weitkämpfe der Turner. Etwas ganz beſonderes
wird es am Karfreikag im großen Saale des „Monopol“ geben.
Es finden dort am genannten Tage die Kreismeiſterſchafts-Geräte
Wettkämpfe des 2. Kreiſes vom Arbeiter Turn und Sportbund
ſtatt. Magdebürger, Braunſchweiger und Helbra- Mansfelder Turner
werden dort in Riegen zu je 5 Mann um die Kreismeiſterſchaft
kämpfen. Halte ſich daher jeder dieſen Tag frei.

Freie Sporkvereinigung 1895. Heute Mittwoch, 20 Uhr
Sprechchor im Speiſeſgal. Dazu alle Turner und Turnerinnen.
Um 171 Uhr treffen ſich alle Konfirmanden der Kinder-Abteilung
Jungen u. Mädel) im Jugendheim zu einer wichtigen Beſprechung
Niemand darf fehlen.

Kurtheater. „Land des Lächelns“. Mit großen Erwartungen
dürfen wir der Aufführung der Lehar- Operette „Land des Lächelns“
entgegenſehen, die am Mittwoch, den 2. April als 13. Pflichtvor
ſtellung des Theaterbundes ſtattfindet. Der Vorverkauf iſt er
öffnet. Preiſe: Sperrſitz-Balkon 2.75, 1. Platz 2—, 2. Platz 1.50,
Galerie A. Karten wie immer im Zigarrengeſchäft Ramme
und Papierhandlung Schaffhäuſer. Auch für Nichtabonnenten
ſtehen noch genügend gute Plätze zur Verfügung.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 25. März. Parteiverſammlung. Zuerſt wurde

des Kapp-Putſches gedacht; der Vorſitzende wies darauf hin, daß in
Jlſenburg der KappPutſch faſt reibungslos ſich abwickelte. Es war
zu beobachten, daß die Arbeiter Jlſenburgs trotz verſchiedener Partei
richtungen ſich bei der Abwehr des Putſches reſtlos einfanden. Das
war vor 10 Jahren! Wir wünſchen, daß es auch heute noch ebenſo
wäre. Der Genoſſe Schra der aus Bernburg machte längere Aus
führungen über den Urſprung des Putſches. Die durch den Kapp
Putſch und in dem nunmehr verfloſſenen Jahre im Kampf um die
Republik Verſtorbenen ehrte man durch Erheben von den Plätzen
Dann forderte der Jugendleiter aus Wernigerode, Genoſſe Müller,
auf etwas mehr für die Jugendbewegung zu tun. Durch einen De
monſtrationsumzug in den Straßen Jlſenburgs und durch Vortrag
auf dem Marktplatz ſoll die Sache eingeleitet und durch Hausagita
tion vollendet werden. Nun ſprach Gemeindevertreter Genoſſe Hell
m und über das Waſſerwerk Jlſenburgs. Es ſoll eine Erhöhung des
Waſſergeldes alsbald in Angriff genommen werden. Es ſoll, ſo kam
in der Ausſprache zum Ausdruck, baldmöglichſt erreicht werden, daß
die Arbeiten am Waſſerwerk in eigener Regie unter Leitung eines
Fachmannes von Jlſenburger Arbeitern ausgeführt werden. Ge
noſſe Schrader Bernburg nahm das Wort zu ſeinem Vortrag
über Kommunalpolitik in den Gemeinden. Es würde beſonders das
Steuerweſen geſtreift, ebenſo Eigenwirtſchaft. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß auch in Jlſenburg bald andere Verhältniſſe in der Ge
meindevorſtandsangelegenheit einkehrten. Durch die Berufungs
zulaſſungen in der Angelegenheit des früheren Gemeindevorſtehers
verzögert ſich dieſe Klärung ins Unendliche. Jn der Etataufſtellung
ſcheint auch der nötige Schliff zu fehlen, denn es gibt Fehlbeträge zu
decken und dem neuen Etat die nötige Balanze zu geben. Der Bei
fall zeugte von der Zufriedenheit der Ausführungen des Referenten
Jn der Ausſprache lehnte ſich Genoſſe Wollenhaupt mit ſeinen Aus
führungen über die Wohlfahrtspflege im allgemeinen und ſpeziell in
Jlſenburg dem Vortrag des Referenten an. Es bedarf auch in Jlſen

burg noch dringend der Reform in der Ausübung der ſozialen
Pflichten. Da die Richtſätze Mindeſtſätze bedeuten, ſteht den Kom
munen der Weg zur Aufbeſſerung der Richtſätze offen. Es ſoll in der
nächſten Verſammlung näher auf die Steuergeſetzgebung und die
Stellung der Sozialdemokratie hierzu eingegangen werden. Der Vor
ſizende wies darauf hin, daß Vortragsabende eingeführt werden zur
Fortbildung der Funktionäre. Der Arbeiterſekretär Genoſſe Wolf
Halberſtadt wird an dem erſten Abend anweſenden ſein. Es ſollen
noch zwei öffentliche Verſammlungen ſtattfinden und zwar in kurzer
Zeit. Eine als Kundgebung gegen die Nazionaliſtiſche Bewegung
und die zweite als Filmvortrag von der Volksfürſorge (Arbeiter
verſicherungsweſen).

Aus Halberſtadt.
Wer wird Oberbürgermeiſter werden?
In ſeiner geſtrigen Sitzung hat das preußiſche Staatsminiſterium

unſern Genoſſen Weber zum Regierungspräſidenten in Mag
deburg ernannt. Wann er dieſen Poſten antritt, iſt noch nicht be
ſtimmt. Am 1. Oktober d. Js. erreicht der bisherige Regierungs
präſident Pohlmann die Altersgrenze. Er wird alſo beſtimmt vorher
ausſcheiden. Wir glauben, daß das längſtens bis zum 1. Juli der
Fall ſein wird. Es iſt aber auch möglich, daß der Termin noch
früher liegt. Jedenfalls beſteht die Abſicht, mit der Beſetzung des
Oberpräſidiums in Magdeburg auch zugleich den Wechſel im Re
gierungspräſidium zu vollziehen. Wir müſſen alſo damit rechnen,
daß uns Gen. Weber im höchſten Falle noch ein Vierteljahr erhalten
bleibt. Der Weggang des Genoſſen Pulvermann dagegen wird
höchſtwahrſcheinlich noch an einem früheren Termin erfolgen. Dä
mit taucht die Frage auf. Wer tritt für Weber und Pul-
vermann in den Magiſtrat ein Der Bürgerblock wird
den Poſten des erſten Bürgermeiſters mit Herrn Bürgermeiſter
Mertens beſetzen, an deſſen Stelle dann Stadtrat Jbach nach
rückt. Der Sozialdemokratie iſt eingeräumt worden, nach
dem Weggange von Weber und Pulvermann zwei Stadträte
zu ſtellen, wovon der eine ein Juriſt ſein muß. Welche Perſonen
hierfür in Frage kommen, iſt natürlich noch vollkommen ungeklärt.
Selbſt im engſten Parteikreiſe iſt noch kein Name genannt worden.

Diphkherie anzeigepflichtig! Zur wirkſamen Bekämpfung der
hier immer noch ſtark verbreiteten Diphtherie iſt es unerläßlich,
daß alle dazu Berufenen der ihnen durch das Geſetz auferlegten
Anzeigepflicht gewiſſenhaft nachkommen. Das ſind in erſter Linie
die behandelnden Aerzte. Jſt ein Arzt nicht zugezogen, liegt die
Anzeigepflicht dem Haushaltungsvorſtand ob und wenn ein ſolcher
nicht vorhanden iſt, jeder mit der Behandlung oder Pflege des Er
krankten beſchäftigten Perſon. Die Anzeigen ſind innerhalb 24
Stunden an den Herrn Kreisarzt zu richten.

Nationalſozialiſten conkra Kommuniſten. Seit Münchmeyers
Tagen ſind Nazis und Kapediſten in Halberſtadt geſchworene
Feinde. Wo ſich ein Nazi blicken läßt, wird er von den Kommu-
niſten verwalkt. Heute morgen wollten die Kommuniſten auch
einen von den Nazis, die ſich bei dem Angriff auf Ondra am mei
ſten hervorgetan hatten, verprügeln Der Nazi erhielt einen Schlag
auf den Arm, ſo daß er blutete. Der tapfere Hitlerjüngling zog
darauf eine Schreckpiſtole und knallte den Staliniſten ins Geſicht
ſo daß dieſer blutend zurücktaumelte, denn eine Schreckſchußpiſtole
ruft auf eine ſo kurze Entfernung immer noch eine Verletzung und
brennenden Schmerz hervor. Nach dem Losknallen gab der Ha
kenkreuzler Ferſengeld und verſteckte ſich in dem Hof des Hubertus
Lokals Hier holte ihn die inzwiſchen alärmierte Polizei heraus
Auf dem Abtransport nach dem Polizeigebäude ſtürmte ein Kom
muniſt hinter der Gruppe her und warf dem Nazi einen großen
Stein in den Rücken. Die Polizei nahm ihn daraufhin ebenfalls
feſt. Natürlich hatte der Vorgang eine große Menſchenmenge an
gelockt.

Goldmann und Geyer
Roman von Grele s aß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er ſah mit einem geringſchätzigen Blick auf Geyer.
„Schlafengehn könn'n Se doch alleene, da brauchen S doch

unſre Freud nich ſtöre.“
So gehen Sie doch“, herrſchte Geyer ihn an. „Und wenn

Sie noch nicht ſchlafen wollen“, wendete er ſich an Weſtphal, „ſo
mögen Sie mitgehen.“

„So rechte Luſt zum Schlafen habe ich noch nicht, ich gehe noch
einmal mit hinunter aber höchſtens auf ein halbes Stündchen.
Laſſen Sie die Tür auf.

Er folgte dem Wirt, der vor ihm die Treppe hinunterſtapfte.
Jm Vorflur rief der Wirt mit dröhnender Stimme nach dem Haus
knecht. Geyer hörte es in ſeiner Stube Er lauſchte den Stimmen
nach, die von unten zu ihm hinaufdrangen. Daß er ſie noch ver
nahm, ſchwächte das ungemütliche Gefühl, das er, ſeit er in dieſem
Raume war, empfand, etwas ab.

Die Tür wurde nach kurzem harten Klopfen geöffnet. und der
Hausknecht, ein großer vierſchrötiger Kerl, brachte das Reiſegepäck.
Er hatte auch ſchon die zwei großen Koffer von der Station geholt

und ſchleppte ſie herein Mit großem Geräuſch machte der Menſch
alles. Sein Schritt war dröhnend. Und die Koffer, die er von ſei
ner Schulter ließ, knallte er nur ſo auf den Boden. Aber Geyer
machte es nichts aus. Er empfand es angenehm, daß der Mann
da war. Als er endlich ging, ſein Schritt ſich über dem Treppen

haus verlor, wurde es ganz ſtill in der großen Stuübe. Nur hin und
wieder, wenn die Tür der Gaſtſtube aufging, drang ein Laut der
Zecher bis zu ihm herauf. Er kleidete ſich haſtig aus und kroch ins

Bett. Jn der Eile hatte er vergeſſen, das Lichtchen zu verlöſchen;
er konnte ſich nicht entſchließen, noch einmal aufzuſtehen. Mochte

es doch brennen. Heruntergebrannt, wie es war, würde es ja wohl
bald von ſelbſt verlöſchen. Er ſah in die kleine zikternde Flamme
und lauſchte dabei in die Stille der Nacht. Ein paarmal ging un
ten die Tür, und dann drang jedesmal die laute Stimme des Wirts
n ihm. Verlor die ſich, dann war wieder eine tiefe Stille um
ihn

Geyer gab ſich Mühe, einzuſchlafen. Er dachte an Lotte, an
Roſa, an ſeine warme mollige Wohnung, die eben ſeine beiden lieb
ſten Menſchen umſchloß. Warum war er nicht bei ihnen geblieben?

Was hatte er hier zu ſuchen? Nichts, gar nichts. Wenn er der
Tuchfabrik das gewünſchte Kapital geben wollte, hätte er das Ge
ſchäft auch auf ſchriftlichem Wege erledigen können.

Auf einmal fiel ihm ein: er hatte ſeine Brieftaſche mit dem Geld
in ſeiner Rocktaſche ſtecken laſſen. Nun mußte er doch aufſtehen und
die Brieftaſche holen, um ſie unter ſein Kopfkiſſen zu legen. Na
türlich, das mußte er. Es war ſicherer, das Geld bei ſich zu haben.
Nun verlöſchte er auch das Licht.

Die Brieftaſche in der Hand, tappte er ſich zum Bett zurück
Einen Moment blieb er ſtehen und lauſchte Was war das? Ka
men da nicht leiſe ſchleichende Schritte? Er hörte ſie ganz deutlich
Schon wollte er gehen, um ſeine Tür zu verſchließen. Wenn Weſt
phal herein wollte, mochte er klopfen. Aber da verloren ſich die
Schritte in der Ferne. Sein Herz pochte laut und dumpf gegen die
Rippen. Jn ſeinen Schläfen tickte es haſtig, als wäre in ihnen ein
zu raſch gehendes Uhrwerk.

Er hatte zuviel getrunken, das war er nicht gewohnt. Seine
Brieftaſche unter ſeinem Kopfkiſſen bergend, kroch er wieder in ſein
Bett. Aber der Schlaf wollte doch nicht kommen, der wurde von
der großen Unruhe, die in ihm war, verſcheücht. Das Mondlicht
peinigte ihm auch. Es bohrte ſich förmlich in ſein Gehirn. Schloß
er ſeine Augen, ſo drang es durch ſeine Lider und füllte ſeinen Kopf
mit rotem ſchimmernden Licht. Riß er ſie auf, ſo trafen ſie jedes
mal auf den Uhu, der, von weißem Mondlicht überfloſſen, auf dem
Schrank hockte und Leben zu haben ſchien. Die gelben Glasaugen
des Tieres waren ihm unheimlich.

Endlich drehte er ſich zur Wand, ſchloß die Augen feſt.
mußte Weſtphal doch auch bald kommen.

Immer ſeltener ging unten die Tür auf, immer ſeltener drang
noch ein Laut zu ihm. Aber der Schlaf wollte doch nicht kommen.
Sein Kopf ſchmerzte. Er zwang ſich, an nichts zu denken. Das
ging nicht. Die Gedanken kamen, die ließen ſich nicht abweiſen.
Immer dieſelben, immer dieſelben

S

Nun

„Nu wird. a doch Zeit, daß ma ſich uffs Lager ſtreckt“, meinte
der Wirt, „ſunſt find t ei noch der Morgen bei de Sauferei.“

Er ſchob die Gläſer in die Mitte des Tiſches, ſah in die Terrine,
die während der ganzen Nacht nicht leer geworden war, weil er ſie
immer wieder friſch gefüllt hatte. Die Kreideſtriche auf einer Tiſch
kante zeigten an, wie oft. Er zählte ſie nach. Das konnte er noch.
Acht Striche. Alſo ach mal hatte er die Terrine gefüllt, und acht
mal hatten ſie ſie geleert. Hui, das war eine Leiſtungl Nün war
es aber genug. Ob die Herren noch nicht müde wären? Sie er
hoben ſich ſchwerfällig, ſtanden nicht mehr ſicher auf den Beinen,
und ihre Geſichter waren rot und verquollen.

Weſtphals Stirn war feucht von Schweiß, und ſeine Augen hat
ten einen leeren ſtieren Blick. Es ſchien, daß er nicht die Kraft
hatte, ſich von der Stelle zu bewegen. Der Wirt faßte ſeine Hand
und zog ſie unter ſeinen Arm, um ihn in ſein Zimmer zu führen.
Faſt ſchleppte er ihn vorwärts

„Was ſo a Kerlel!“
Saft hat a ſo eener. E paar Pulle Wein ſchmißen en um.“

Der andere ſchleppte ſich am Treppengeländer hoch. Plötzlich
machte er halt.

„Haben Sie gehört?“
Ein ſtöhnender Laut drang zu ihnen. Der Wirt ließ Weſtphals

Arm fallen, nahm mit ein paar Schritten die ſchmale Stiege, der
anderen folgte ihm. Die Tür zu Geyers Zimmer, in das ſie ſtürz
ten, ſtand offen

Ein furchtbarer Anblick bot ſich ihnen. Auf dem Bett wälzte ſich
Geyer in ſeinem Blut, und vor ihm ſtand ein Mann, nur notdürftig
bekleidet. Er hielt ein Meſſer in der Hand. Sein Geſicht hatte
einen entſetzten Ausdruck Der Wirt, der in ihm ſeinen Gaſt er
kannte, packte ihn roh am Arm.

„Laſſen Sie mich los, ich bin kein Mörder. Das Stöhnen des
Unglücklichen hat mich hierher getrieben. Jch habe ihm das Meſſer
aus der Wunde gezogen da, hier.“ Er ließ das Meſſer fallen
„Laſſen Sie die Polizei holen.“

Der Wirt gab ſeinen Arm frei.
rühren. Der Wirt ſchrie das ganze Haus zuſammen. Aus der
oberen Etage kam der Hausknecht, die Mägde und die Frau. Alle
drängten ſich in die Stube, in der Geyer ſeinen letzten Atemzug
tat. Das fahle Licht des Morgens fiel über ſein wachsbleiches Ge
ſicht. Der Hausknecht wollte die Polizei holen

„Hiergeblieben!“ ſchrie der Wirt. „Keiner rührt ſich von der
Stelle!“

Eine der Mägde mußte gehen. So, nun würde die Polizei bald
kommen. Der Wirt ging hinunter, um das Haus aufzuſchließen.

Weſtphal hatte keinen Schritt vorwärts getan. Er hielt ſich am
Treppengeländer. Sein Kopf neigte ſich mehr und mehr dem Ge
länder zu, um ſchließlich darauf niederzuſinken. So ſchlafend fand
ihn der Wirt. Er war vom Schlaf übermannt worden, während
das Haus in Aufruhr war. Der Wirt rüttelte ihn wütend. War
ſo etwas möglich, der war ja wohl ſinnlos betrunken! Wenn die
Polizei kam und den ſo fand, dann würde ſie denken, daß er ihn
betrunken gemacht. Am Ende würden ſie noch glauben, er ſtecke
mit dem, der ſeinen Reiſegefährten umgebracht, unter einer Decke
und habe die anderen abſichtlich in der Gaſtſtube zurückgehalten
Eine ärgerliche Geſchichte war das

(Fortſetzung folgt.)

Keiner ſollte ſich vom Platze

ſchimpfte er in ſich hinein, „kei Kraft, kei



Kammermuſikabend der Volkshochſchule.
Der geſtrige Kammermuſikabend im Feſtſaale der Deutſchen

MädchenOberſchule brachte ein inkereſſantes Programm, für deſſen
Wiedergabe ſich wiederum bewährte Kräfte mit Erfolg einſetzten.
Als Höhepunkt des Abends wurde Schumanns einzigſtes
Klavierquintett (Es-Dur, Opus 44) geboten. Den empfäng
lichen Hörern wurde dieſes Werk von Herbert Pätz mann (Kla
vier), Leonhard Kulo w (1. Violine), Hermann Wolff (2. Violine),
Fritz Leſſing (Viola) und Florian Schmidt (Cello) in einer
köſtlichen Form als kammermuſikaliſche Delikateſſe dargereicht und
damit Gelegenheit gegeben, Schumanns kraftvolle Originalität der
Erfindung, ſeine wunderbare Behandlung der Streichinſtrumente
und ſeine geniale Ausgeſtaltung des Klavierparts zu bewundern. Es
liegt über dem Werk ein ſtrenger Ernſt, der ſelbſt beim Scherzo nicht
aufgegeben wird. Glänzend geſetzt ſind der auf Trauer geſtimmte
zweite Satz und der Schlußſatz, der eine meiſterhafte kontrapunktliche
Arbeit darſtellt. Dem Klavier iſt in dieſem Quintett eine hochbedeut
ſame Rolle zugewiefen. Herbert Pätzmann erwies ſich wiederum
als ſicherer Pianiſt und ſchöpfte mit den Streichern die Schönheiten
dieſes Quintetts aus. An eine ſolche Jnterpretation, an ein ſolches
Muſizieren konnte man ſeine helle Freude haben; denn das Quintett
bot Glanzpunkte des inſtrumentalen Zuſammenſpiels.

Es gelangten noch ſieben Liebeslieder für Soli, Chor und Klavier
von Johannes Brahms zum Vortrag, geſungen vom Volkshochſchul
chor unter Leitung von Herbert Pätzmann. Der Chor bewältigte die
nicht gering einzuſchätzende Aufgabe mit Hingabe und unter völliger
Ausnützung des in ihm vereinigten vorzüglichen Stimmenmaterials.
Als Soliſten traten bei den Brahms-Liedern Elſa Müller und
Werner Mieriſch auf.

Leider hörte ich nicht, daß Tulle Weichelt und Kurt Brinck
den Abend mit Liedern von Liſzt und Brahms begannen. wk.

Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche. Angeſichts der in
letzter Zeit in der Provinz Sachſen wieder in bedrohlichein Umfang
auftretenden Maul und Klauenſeuche erſcheint es angebracht, auf
die Schutzimpfungen hinzuweiſen, die im Verein mit den üblichen
Sperrmaßnahmen beſonders geeignet ſind, die Seuche ſchnell zum
Erlöſchen zu bringen. Die Jmpfungen, die mit dem ſtaatlichen
Hochimmunſerum ausgeführt werden, finden hauptſächlich Anwen
dung als reine Schutzimpfung gefährdeter Beſtände (Markt- und
Ausſtellungsvieh, Beſtände rings um einen Seuchenherd), daneben
haben ſie ſich aber auch vorzüglich bewährt bei der ſogenannten
Simultanimpfung, indem die noch nicht erkrankten, fieber
freien Tiere eines verſeuchten Beſtandes nach beſonderer Methode
künſtlich angeſteckt und gleichzeitig ſchutzgeimpft werden. Die Seuche
pflegt dann mild zu verlaufen, und das Gehöft kann ſchon nach Ab
lauf von 14 Tagen ſeuchenfrei ſein. Die Jmpfkoſten machen ſich
reichlich bezahlt. Sie werden zudem unter gewiſſen Vorausſetzungen
vom Staat, den Provinzialverbänden und Kreiſen zum größten
Teil getragen.

Honorar der Aerzke und Zahnärzte. Die Bezahlung der appro
bierten Aerzte bleibt nach S 80 der Reichsgewerbeordnung der Ver
einbarung überlaſſen; von den Zentralbehörden können aber ſtreitige
Fälle bei fehlender Vereinbarung für dieſelben Taxen feſtgeſetzt wer
den. Streit war darüber entſtanden, welche Honorare von Aerzten
verlangt werden dürfen von Perſonen, die Krankenkaſſen angehören.
Vom Landgericht war angenommen worden, daß ein Krankenkaſſen
mitglied von einem Zahnarzt übervorteilt worden ſei, da die Ge
bühren lediglich nach der Gebührenordnung für Aerzte und Zahn
ärzte vom 1. September 1924, Abſch. IV. zu berechnen ſeien, da das
fragliche Kaſſenmitglied ſich als Kaſſenmitglied ausgewieſen habe.
Der Zahnarzt hätte das Kaſſenmitglied zurückweiſen können oder das
Honorar nach den Mindeſtſätzen der Gebührenordnung bererhnen
müſſen. Das Kammergericht führte in ſeiner Entſcheidung gründ
ſätzlich u. a. aus, die Mindeſtſätze der Gebühren ſeien dann maß
gebend, wo keine klare Sondervereinbarung getroffen ſei, falls ſich
das Kaſſenmitglied gegenüber dem Zahnarzt ſich als verſichertes
Mitglied ausweiſe. In Fällen, in welchen das Kaſſenmitglied ſich
als verſichert auf Grund der Reichsverſicherungsordnung ausweſe,
ſei der Zahnarzt, welcher nicht zu den Kaſſenärzten gehöre, un
zweifelhaft verpflichtet, auf diejenigen Honorarſätze aufmerkſam zu
machen, zu welchen er Patienten behandle. Im vorliegenden Falle
habe keine Sondervereinbarung über die Honorarvergütung ſtattge
funden. Unter dieſen Umſtänden ſei gemäß S 2 (3) der Gebühren
ordnung für die Behandlung der nach der Reichsverſicherungsordnung
gegen Krankheit verſicherten Perſonen durch Zahnärzte, Ab
ſchnitt IV. der Gebührenordnung mit den dort verzeichneten Mindeſt
ſätzen maßgebend, mögen Kaſſenzahnärzte oder andere Zahnärzte in
Betracht kommen, falls der Patient den Kaſſenſchein dem Arzt vor
lege und dieſer gleichwohl den Patienten behandle. Da vorliegend
der Patient dem Zahnarzt den Kaſſenſchein vorgelegt und eine Sonn

dervereinbarung über das Honorar nicht ſtattgefunden
habe, ſo ſei der Zahnarzt nur berechtigt geweſen, für die Behand
lung des Kaſſenmitgliedes lediglich die Mindeſtſätze der preu
ßiſchen Gebührenordnung für Aerzte und Zahnärzte vom 1. Septem
r o Abſchn. IV. in Rechnung zu ſtellen. (Aktenzeichen: 4. V.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Donnerstag, 27. März, 20 Uhr. Kabale und Liebe
Freitag 28. März. 20 Uhr. letzte Aufführung der Operette

Die vertauſchte Frau von Walter Kollo
Sonnabend 29. März. 20 Uhr. Die verſunkene Glocke“,

Mäxchendrama von Gerhart Hauvptinann init Muſik.
Sonntag 30. März. 15.90 Uhr. „Weekend im Varadies“,
Schwank von Arnold und Bach. Ende 17.45 Uhr. Abends 19.30
Uhr. „Das Land des Lächelns“, Operette von Lehar.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchauſpielhaus Oskar Straus entzückende Overette „Der
letzte Walzer“ mit Liane Haid und Willi Fritſch. Ferner „Die
Rache des Araberfürſten“

Kammer- Lichtſpiele Anny Ondra in „Saxovhon Suſt“. Hans
Brauſewetter in „Der Hafenbaron“.

Aus Wehrſtedt.
w. Annahme des Haushaltsplanes. Geſtern abend tagte der Ge

meinderat, um insbeſondere den Haushaltsplan zu beraken.
Der Gemeindevertreter Helmes wollte Beſchwerde führen, daß
der Voranſchlag nicht genügend vorberaten ſei, mußte ſich aber be
lehren laſſen, daß in eingehender Sitzung des Finanzausſchuſſes
unker Hinzuziehung je eines Fraktionsvertreters das geſchehen ſei.
Der Voranſchlag wurde mit unweſentlichen Aenderungen angenom
men. Eine längere Debatte entſpann ſich lediglich um die Poſition
„Aufwandsentſchädigung für den Gemeindevor
ſt e her. Jm Finanzausſchuß hatte man ſich ohne Widerſpruch dem
Vorſchläge des Landrats angeſchloſſen. Hinterher kamen aber den
Bürgerlichen Bedenken, insbeſondere war es die Nebenregierung,
der Bürgerverein; der Quertreiberpolitik trieb. So zogen die Bürger
lichen ſich mit der Entſchuldigung, es ſei ihnen in der Finanzaus
ſchußſitzung ein Verſehen unterlaufen, von ihrem früheren Beſchluß
zurück. Der Bürgerliche Helmes entpuppte ſich als „fauſtiſche“ Na
tur, denn zwei Seelen wohnen auch in ſeiner Bruſt. Er erklärte, als

Kurſus für ſoz. Amts und Gemeinde
vorſteher.

Jn der Woche vom 11. bis 17. Mai findet in Wernigerode
im Gewerkſchaftshaus Monopol ein Kommunalkurſus ſtatt
für ſozialdemokratiſche Amts und Gemeindevorſteher.

Als Referenten ſind die Genoſſen Szillat, Stadtrat Heuer, Land
rat Gebhardt, Landrat Dr. Lucas, Dr. Kohlfärber und Dr. Engers
gewonnen. Behandelt werden der Reichsfinanzausgleich und der
preußiſche Finanzausgleich, die preußiſchen Kommunalabgabengeſetze,
die Etataufſtellung, die Rechte und Pflichten des Amtsvorſtehers, das
Wohnungsproblem und die Geſundheitspflege in Kreiſen und Land
gemeinden.

Der Koſtenpunkt beträgt 36. RM. für Verpflegung und Ueber
nachtung. Jntereſſierte Genoſſen können ſich bis zum 20. April beim
Bezirkskommunalſekretariat melden.

Bezirksausſchuß für Kommunalpolitik.
S. Crummenerl.

Beamter würde er für die vorgeſchlagene Entſchädigung ſtimmen,
als Vertreter der Wirtſchaft aber müſſe er ſie abtehnen. Was nützt
den Beamten denn eigentlich ein Vertreter, der nie für Beamten,
aber ſtets für die Wirtſchaft ſpricht? Es ſprach aber aus dieſem zwie
ſpältigen Vertreter die Angſt, vor dem Bürgerverein ſich verant
worten zu müſſen. Sein Reden um die Sache war lediglich das Be
ſtreben, ſich dort nicht unbeliebt zu machen, deshalb wollte er ſich
überhaupt der Stimme enthalten. Ein echter Vertreter der Fraktion
Drehſcheibe. Auf Vorſchlag des Gen. Eitz wurde die Entſchädigung
auf 2 400 Mk. feſtgeſetzt; falls es für den Etat tragbar iſt, ſoll eine
Stellenzulage bewilligt werden. Nach kurzer Beratung ſtimmten auch
die Bürgerlichen zu. Auf die Frage des Gen. Eitz, warum der Ver
treter Helmes Stimmenthaltung üben wollte, antwortete dieſer aus
weichend, um bei weiterer Frageſtellung ſichtlich nervös und aufge
regt zu werden, ſchließlich ſtimmte auch er für den Geſamtetat ein
ſchließlich dieſer Etatpoſition. Der erforderliche Gemeindebeſchluß
400 Prozent Gewerbeſteuer, 800 Prog. Kapitalertragſteuer und 3000
Prozent Lohnſummenſteuer wurde ebenfalls einſtimmig angenom
men. Der 2. Tagesordnungspunkt, Anſchaffung einer Fäkalien
pumpe wurde zurückgeſtellt. Der Hausbeſitzerverein will ein brauch
baäreres Objekt vermitteln. Zur Frage der Nachtbeleuchtung
lag ein neues Angebot des Elektrizitätswerkes Crottorf vor, daß aber
die Gemeindevertretung noch nicht befriedigte. Auf Vorſchlag des
Gen. Eitz wurde beſchloſſen, daß grundſätzlich die Nachtbeleuchtung
eingeführt wird, der Gemeindevorſteher wird beauftragt, die endgül
tigen Verhandlungen zu führen. Jm Punkt „Verſchiedenes“ wurde
Beſchwerde geführt, daß die Aſche in Wege und die Holtemme ge
ſchüttet wird. Der Gemeindevorſteher ſagte exemplariſche Beſtrafung
zu, wenn einer der Täter gefaßt wird. Wegen der gerichtlich feſt
geſtellten unwürdigen Zuſtände in einer hieſigen Bäckerei erklärte
der Vorſteher auf Anyfrage, daß die Schließung nur gerichtlich erfol
gen könne, er würde aber als Polizeiverwalter für Abhilfe bemüht
ſein. In der anſchließenden geheimen Sitzung wurden Fürſorge
angelegenheiten beſprochen.

Aus Oſterwieck.
ow. Von der Volksſchule. Am Sonnabend, den 29. März, werden

28 Kinder aus unſerer Schule feierlich entlaſſen. Die Volksſchule kann
keine fertigen Menſchen ins Leben entlaſſen. Das Leben muß dieſe
Jungen und Mädchen erſt ſelbſt noch in die Schule nehmen. Weg
weiſer für den Kampf in der verworrenen Welt haben ſie erhalten.
Nun liegt es an Euch, Jhr Eltern, ſie vor falſchen Wegen zu ſchützen
Was unſerer Jugend nottut, das müßt Jhr wiſſen. Die Verantwor
tung iſt rieſengroß. Das Häuflein, das nach vollendeter Schulpflicht
jetzt entlaſſen wird, iſt diesmal recht klein, dafür iſt der Zuwachs
ſehr groß. Einhundert Kinder ſind bereits aufgenommen worden.
Die Pforten der Schule öffnen ſich für dieſe Kleinen am Mitt-
woch, den 23. April. Das, was die Schule für dieſe Schulneu-
linge den Eltern zu ſagen hat, wird der Schulleiter ihnen ſagen,
wenn ſie ihre Lieblinge bringen. Die Aufnahmezettel mit den Num
mern darauf erhalten die Eltern noch vor den Ferien, die am 4.
Aprit beginnen. Die Zettel ſind dann am 23. April mitzubringen
Es wird gebeten, im Intereſſe ſo manchen armen Kindes diesmal
keine ſo großen Zuckerküten uns zu bringen. Der Oſterhaſe kann bei
dieſer Menge von Kindern wirklich nicht ſolche Laſten ſchleppen. Der
Oſtertermin iſt immer von ganz beſonderer Bedeutung für unſere
Schulkinder und die Eltern. Mit großer Gewiſſenhaftigkeit muß bei
manchem Kinde die Verſetzungsreife geprüft werden. Iſt für die
jenigen Kinder, die ihr Ziel nicht erreichen, immer die Schuld beim
Kinde oder gar beim Lehrer zu ſuchen? Jhr Eltern, prüft Euch da
raufhin einmal gewiſſenhaft, ob Jhr wirklich Eure Pflicht dem Kinde
und der Schule gegenüber erfüllt habt. Die Schülerzahl unſerer
Schule wächſt in dieſen Jahren der ſtarken Aufnahme und des
ſchwachen Abgangs wegen zuſehends. Nächſte Oſtern ſteigt die Zahl
ſchon auf über 600. An einen Abbau von Lehrkräften kann gar nicht
mehr gedacht werden. Die eine Lehrerſtelle, die im letzten Jahre ab
gebaut wurde, muß Oſtern durch eine neue junge Kraft wieder beſetzt
werden. Lehrer Schröter, der anſtelle des nach Aſchersleben ver
ſetzten Lehrers Lampe dorthin gegangen iſt, iſt nur auf ſeinen
Wunſch nach A. verſetzt worden. Jede andere Annahme als Grund
ſeiner Verſetzung iſt bei dem tüchtigen und von den Kindern ſo ge
ſchätzten Lehrer ganz irrig. Die Schule bedauert ſeinen Fortgang
ſehr. Ob wir bei dieſer jetzt beginnenden Lehrerknappheit einen ent
ſprechenden Erſatz bekommen, iſt ſehr fraglich. Man ſoll in dieſer
Zeit ja nicht ſo leichtfertig Kulturabbau treiben, das rächt ſich bitter

an unſerer aufwachſenden Jugend. M.

Kreis Halberſtadt.
Athenſtedt, 25. März. Wohlfahrts- Abend. Am Sonntag

den 23. März, veranſtaltete die Ortsgruppe der Arbeiter Wohlfahrt
Athenſtedt einen Wohlfahrtsabend im Lokal von Otto Jung. Bei
vollbeſetztem Hauſe fanden die Ausführungen der Qrksgruppe ſehr
lebhaften Beifall. Den mitwirkenden Damen u. Herren beim Theater
und bei der Vorführung der lebenden Bilder („Durch Nacht zum
Licht“) ſei an dieſer Stelle nochmals im Namen der Ortsgruppe herz
lich gedankt.

Kreis Oſchersleben.
Nienhagen, 25. März. Tagung der Kriegsbeſchädig-

ten. Am Sonntag, den 30. März, vormittags 10 Uhr, hält der
Kreisverband der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ſeine Kreis
konferenz hier bei K. Andre (früher Arnoldſche Gaſtwirtſchaft) ab
Es wäre zu begrüßen, wenn auch die Kameradinnen und Kameraden
der umliegenden Ortsgruppen an der Tagung teilnehmen würden.

Hornhauſen, 25. März. Dummer Jungenſtreich. Jn der
Nacht zum 22. März haben mehrere junge Burſchen ihre Kraft da
durch meſſen wollen, indem ſie die Garteneinzäunung der Witwe
Waldvogel umwarfen. Die Täter ſollen bereits ermittelt ſein und
werden nun ihrer gerechten Strafe wohl nicht entgehen.

Hornhauſen, 25. März. Folgende Konfirmanden ſind
hier zu verzeichnen: Knaben: Fritz Elzemann, Kurt K e ſch, Otto

Köhler, Ernſt Peine, Rudolf Stehr, Otto Wolf, Heinrich Kanefeier,

Gerhard Heukerott, Fritz Lampe. Mädchen: Herta Nabel, Jrm
gard Poppe, Gerda Ruſtenbach, Hilde Wölfer, Eliſabeth Hiltbrand,
Luiſe Sengpiel, Käthe Roloff, Herta Hahmann, Herta Barheine,
Liedi Heymann, Lotte Dammann und Elfriede Braune.

Dingelſtedt, 26. März. Die nächſte Gemeindevertre-
ter ſitzung findet am Freitag, den 28. d. Mts. 20 Uhr, in der
Ratsſtube ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 9 Punkte Umſtände-
halber findet die Singeſtunde des Arbeiter-Geſangvereins
„Maiengruß“ am Donnerstag 20 Uhr ſtatt.

Aus Thale.
t. Tagung der Arbeiter Wohlfahrt. Am Sonnabend und Sonn

tag fand im Lokale des Genoſſen Schinkel eine Tagung für die Orts
gruppe der Arbeiter-Wohlfahrt ſtatt. Die Tagung hatte den Zweck,
Helferinnen für die freie Wohlfahrtspflege und die Erziehung der
Jugend auszubilden. So fanden am Sonnabend nachmittag und
Sonntag vormittag Vorträge, die von dem Genoſſen Schölz aus
Magdeburg gehalten wurden, ſtatt. Der Genoſſe Schölz behandelte
in ſeinem Vortrage die Stellung und die Aufgaben der Jugendämter
und die Möglichkeit der Mitarbeit der Arbeiter-Wohlfahrtsausſchüſſe.
Er ſtreifte in ſeinem Vortrage die Amtsvormundſchaft, die Jugend
gerichtshilfe, die Schutzaufſicht und zuletzt die Fürſorgeerziehung und
machte den Genoſſinnen und Genoſſen klar, wie ſehr erforderlich die
Mitarbeit auf all dieſen Gebieten iſt. Am Sonntag nachmittag hielt
der Genoſſe Ei tz aus Halberſtadt einen Vortrag über die Sozialver
ſicherung. Auch dieſer Vortrag, dem die Genoſſinnen und Genoſſen
beſonderes Intereſſe entgegenbrachten, bezweckte die Darſtellung des
Erforderniſſes der Mitarbeit der ArbeiterWohlfahrt.

Aus Quedlinburg.
q. SPD.-Frauengruppe. Die Zuſammenkunft am 26. März, muß

umſtändehalber ausfallen
q. Orksausſchuß des ADGB. Die mit Rückſicht auf die von

auswärts zu erwartenden Kollegen zum Sonntag einberufene
Sitzung hatte ſich eines guten Beſuches zu erfreuen. Unſer Be
zirksſekretär, Kollege Hartmann aus Jena nahm Gelegenheit,
ſich durch einen zunächſt nur kurzen Vortrag vorzuſtellen. Auch Koll.
Wolf vom Unterbezirk Halberſtadt war unſer Gaſt. Jm Anſchluß an
die Ausführungen des Koll. Hartmann, der ſich zum Thema die Be
ſprechung aktueller Fragen wählte, waren auch ſeine Worte infor
matoriſcher Art. Aufgabe der Delegierten muß es nun ſein, in den
nächſten Verſammlungen ihre Kollegen zu unterrichten. Ein
weiterer Punkt der Tagesordnuneg beſchäftigte ſich mit der dies
jährigen Maifeier. Die genaue Feſtlegung des von uns ſchon ent
worfenen Planes erübrigt ſich, da nach dem Beſchluß der Mehrheit
die Leitung des Feſtes von jetzt ab wieder die Partei über
nehmen wird. Selbſtverſtändlich betrachten wir es für unſere Pflicht,
in gewohnter Weiſe mitzuarbeiten und zum guten Gelingen bei
zutragen

Kreis Quedlinburg.
Kreiskonferenz der Landarbeiter.

Die Kreisgruppe Quedlinburg des Deutſchen Landarbeiter
verbandes hielt am Sonntag in Aſchersleben ihre diesjährige
Konferenz ab. Mit Ausnahme von Gatersleben entſandten alle
Zahlſtellen Delegierte und auch viele Gaſtdelegierke, beſonders aus
Aſchersleben, nahmen an der Konferenz teil. Kreisleiter Dube
gab zunächſt den Geſchäfts und Kaſſenbericht für das Jahr 1929.
Aus dieſem ging hervor, daß das verfloſſene Jahr fehr reich an
Arbeit war. Trotz des großen Aufgabenkreiſes war es immer
möglich mit den Funktionären gut zuſammenzuarbeiten. Allen war
das geſteckte Ziel bekannt: auf feſter und geſunder Grundlage den
Landarbeiterverband auf und auszubauen. Auch die im Verkehr
mit einzelnen Zahlſtellen aufgetretenen Mängel konnten im Laufe
des Berichtjahres faſt reſtlos beſeitigt werden. Weniger kann das
von den vorgenommenen Betriebsrätewahlen geſagt werden. Einen
ſchweren Stand hatte die Kreisleitung mit den Arbeitgebern. Immer
wieder verſuchen es dieſe Leute den ſchon ſo niedrig bezahlten Land
arbeitern die tariflichen Rechte vorzuenthalten. Sie
ſcheuen ſich gar nicht, durch Tarifbruch einen ungeſetzlichen makeri
ellen Vorteil zum Nachteil der Arbeiterſchaft einzuheimſen. Die
Folgen ſind dann auch in den meiſten Fällen Klagen und im letzten
Jahre waren es allein rund 3000 Mark, die der Kreisleiter für die
organiſierten Kollegen durch dieſe Klagen herausholen konnte.

Ein weiteres großes Aufgabengebiet war noch die Sozialverſiche
rung, im beſonderen das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz. Aber auch
die im Herbſt 1929 erfolgten Wahlen müſſen als politiſcher Erfolg
für den Kreis gewertet werden. Iſt es doch nicht zuletzt der Ver
band geweſen, der auf dem flachen Lande tüchtig für die Intereſſen
der Kollegen gearbeitet hat. Der Mitgliederbeſtand hat ſich wiederum
gehoben. Auch die Kaſſenverhältniſſe ſind als gut zu bezeichnen

Ueber die Lohn und Tarifver handlungen ſprach dann
Kollege Dube. Die Ausführungen des Referenten hierüber er
ſtreckten ſich bis zu den Sommermonaten 1929 zurück. Dabei weiß
man, wie ſchwer es iſt bei einer Kündigung des Tarifs den Arbeit
geber wieder für einen Abſchluß eines Vertrages zu gewinnen. Die
Unternehmer haben gar kein Jntereſſe, mit dem Kreis Verhandlun
gen mit der Abſicht einen neuen Tarifverkrag zu bilden, abzuhalten.
Dieſe Tatſache erſchwert natürlich die Arbeit. Zudem kommt noch,
daß die Gaue Erfurt und Halle für eine Kündigung des Mantel
karifvertrages nicht zu haben waren. Solange aber dieſer Mantel
tarifvertrag in ſeinen jetzigen Beſtimmungen läuft, können ſehr
ſchwer große Verbeſſerungen in den einzelnen Bezirkstarifverträgen
erreicht werden. Auch bei den Lohnverhandlungen machten ſich große
Schwierigkeiten bemerkbar Vier Tage lang wurde verhandelt und
dann kam es dennoch zu einem Schiedsſpruch, der alles beim alten
beließ.

An der regen Ausſprache beteiligten ſich Kollege Werner
(Hederskeben), Witt (Aſchersleben), Schulze (Winningen) u. Schulze
(Aſchersleben), die bis auf den Letztgenannten mit ſachlichen Argu
menten zu den Lohn und Tarifverhandlungen Stellung nahmen.
Schulze (Aſchersleben) tanzte aber aus der Reihe und griff in per
ſönlichen Bemerkungen die Gauleitung in Magdeburg, insbeſondere
den Landtagsabgeordneten Brandenburg an. Auf die Frage, wo er
dieſe Weisheit her hätte, ſchwang er überzeugungsvoll die „Tri
büne“. Darauf großes Gelächter bei ſämtlichen Delegierten Schließ
lich bequemte ſich der blutjunge Kollege auch, ſeine Aeußerungey
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückzunehmen.

Der nächſte Punkt Wahlen war nach dieſer kleinen Epiſode
ſchnell erledigt. Jm großen und ganzen bleibt der alte Kreisgrup
penvorſtand im Amt. Hinzu kommt Aſchersleben als ſelbſtändiger
Bezirk und wird von dem Kollegen Witt vertreten.

Kommunagalkonferenz-
Für die Orte Ditfurt, Suderode, Stecklenberg, Neinſtedt. We

dersleben, Warnſtedt und Weſterhauſen findet am Sonntag, den
30. März d. Js. keine Konferenz ſtatt, ſondern am

Sonnkag, den 6. April d. Js.,
vormittags 10 Uhr im Gewerkſchaftshaus zu QHuedlinburg. Die
Verlegung erfolgt, weil der Gen. Rüdiger am Sonntag, 30. Mär?
nicht frei iſt. Jch bitte das zu beachten.

Der Arbeitsgebieksleiter: Weidling.
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Jrm Srand,

heine, Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer en d u..
re ſchwerer Krankheit mein geliebter Mann, unſer herzens Am v ar uſer Kameradn der guter treuſorgender Vater, Schwiegervater, lieber Opa, Hermann Oehm.
ände Bruder und Schwager, der frühere Er hat der Feuerwehr über 32 Jahre
reins angehört und ſich ſtets durch gewiſſenhaftereins EiſenbahnVorſchmied Pflichterfüllung ausgezeichnet. Die Feuer ist gut

wehr dankt ihm über das Grab hinaus

die Treue, die er ihr gehalten hat. spart Zeit v. Geldu d er Der Branddirektor.

Sonn. lst anerkanntOrts jim 63. Lebensjahreweg, iah in aller Weltg der Halberſtadt, den 26. März 1930. Beſchlußz und 2 2T ü über die Höhe der Schulbeiträge und des Schulan Dies zeigt ſchmerzerfüllt an aeldes nrit Gwerhiee egeſeſchnle
imter Im Namen der Hinterbliebenen: tn en lade Lors
üſſe. Auf Grund des Z 16 Abſ, 5 und 11 des Gewerben Lina Schaper geh. Amgernin.

o c z u mmund Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 29. März, nach ſowie der Handwerkskammer folgendes beſchloſſen.
ch die mittags 2, Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt. 1. Von den durch Zuſchliſſe aus öffentlichen

hielt Mitteln und ſonſtige Einnahmen nicht gedegtenalper n z m laufenden Unterhaltungskoſten der Gewerblichenroſſen e el e e Berufsſchule der Stadtgemeinde Halberſtadt ſindg des 20 v H. durch Schulbeiträge aufzubringen.e e 3 K ſi ti 2 Es ſind zu erhebenNach kurzer ſchwerer Krankheit ent- u un ln lpn les ten in Seneinde Hegttt Kreis

e n5 ger roßvater, h euer vom Ert'rage, O. der Grundruder und Onkel beträge der Gewerbeſteuer vom Kapitalmuß e re wer r m nen nür jeden von ihnen nicht beſchatigtenvon Auguſt Wilhelm Fre ersdorf Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die
ufene 2 Jugendlichen der einzelnen bei ihnenBe im 62 Lebensjahre ilberties be an rz gruppen berufsichulpflichtig ſind, M.u e e e3 e treibenden Arbeitsgebers iſt die Durchſchnittszaiß an Jda Wilhelm geb. Dreißig ſiehlt vint der Arbeiter und Angeſtellten die in dem, dem
e Be Kinder und Enkellinder. empfiehlt billigſt Rechnungsjahre vorangeſangenen Kalenderjahrenfor Beerdigung findet Freitag den 28 Karl Schütze, r. wer re Jahres.

s 3. illige er haben ie Jahresn den März 1930, nachmittags 4 Uhr, von Kohlenbandlung. unterrihteſtunde ein Schulgeld wen RM. zuEin der Iriedhofsrapehe an et Telefon i942, Gleimſtr. 4. zahlen Spat Konkursverfahren.dies Etwaige Kranzſpenden bei H. Anders Günſtiges Angebot Halberſtadt, den 20. März 1930. pa en Ueber den Nachlaß des am 24. Januar 1930
ent Traänketor 10 II, erbeten. Für ſchnell emſchl. Käuf Der Magiſtrat verſtorbenen Tiichlermeiſters Guſtav Bartels ausrheit re See ne t a Harken Halberſtadt iſt heute, am 25. März 1930, vorüber Standuhr Büfett,emtr. r. Der ft 3 April d. t mittags 9.55 Uhr das Konkursverfähren eröffnet.s e e i e er hne T Hacken e hen Serben mdeberſah.ver e 300. Klauenſeuche hiermit aufgeboben n r er r eher Arreſt mit Anzeiget Markz;leich. Schlafzimmer pflicht 4. Apri 30.i h 24. März 1930. zIn der Nacht vom 24, zum 25. d. nur 490 e Mart Küche Halberſtadt, den Erſte GläubigerverſammlungMts. ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem Immer e e Die PolizeiVerwaltung. HaedeckesSemiseh am 24. April 1930, vormittags 9 Ubr,

Leiden unſer Mitarbeiter, der ſofort zu verkaufen. Schl chthofFreib nk Donnerstag Weingarten 26 allgemeiner Prüfungstermin
Schloſſer enteseh, Quedlinburg a 2 an on bis Il Uhr im Hauſe Wäſche Röver. am 15. Mat 1g30. vormittags s itbr

Pölle 32, I. Stock, Toreing. Rind und Schweinefleiſch. vor dem Freuß Amtsgericht, bierſelbſt, Petersho)

eiter Zimmer Nr. 16.hrige Auguſt Wilhelm Aus Thale. Aus Thale. Halberſtadt, den 25. März 1930.
alle Die Geſchäftsſtelle 4 des Amtsgerichts.aus im 62. Lebensjahre Bekanntmachung. Vengt Frkanntmachung ſanſt

u be Der Verſtorbene war uns allen ein II. Nachtrag e Frmäß 5 und Artikel t des TI. Nachtrages dere iel Se ar Sabinn ſie e eher ba a 6. n e et bachtet SynagogenGemeinde.h an valt Wir werden ſein Andenken in Ehren vom 3. Januar 1925. aendamtes r i telagt. d wirkenden reren V Donnerstag den 27. März, 20 Ubr:

alten. r z te in teſtger Sta wirkenden freien erwer z e von s T de rehe zrigirgen. welche ſich gang oder vorwiegend mit Vorſtands-un i eiterdertnt en und RepräſentantenSitzungvom 29. März 1924 und de eſetzes zur Abände- hläge neskehr und Waſſerwerke Halberſtadt. rung des Ausführungsgeſetes zum Reichstugende z grdert. entſprechende Vorſchläge innerhalb eines tendorf 15.
Laufe n Lobiſabrtegeſetes van S. Du tod wird aur e Wereinkaharn haben die doppelte Anzahl Dedas e Satzung für das ſtädkiſche Jugendamt in Thale der Vertreter vorzuſchlagen.nen von anugr 1925 unter Zuſtimmung der Stadt Die Vorgefchlagenen müſſen die Wählbarkeit fürverordneten Verſammlung vom 30. Januar 1930 Ehrenämter der Stadt beſitzen. tmmer Thale folgender Nachtrag erlaſſen: Bei Verſäumung der Friſt verlieren die VerLand S der San A u Je 4. de Faff einigungen ihr Vorſchlagsrecht.

i n er Satzung erhält folgende Faſſung T 21. März 198t e e Die Mitglieder des Jugendamts ſind nach jeder ba le den 21. Mär, r Beſchluß.ateri e S S 3 Der Magiſtratt en e e re es ub un t s 16 des PolizeiVerwaltungsetzten zent alverband der Angeſtellten r die r beſtellten Mitglieder ihre Tätigkeit Aus Quedlinburg es en Bar 1850 14 der Verordnung h

8 t 8 t S. eir die e e e Artikel 2. Unter dan Klanenviebbeſtande der Firma Gebr. eſebes n. Jannat is7d gebe i bin er
Am Dienstag, den 25. März 1930, Dieſer Nachtrag tritt ſofort in Kraft. ine le auf dem Abteihof und in dem Grund ſche Polizei- Verordnungen der Oberpräſidenten,rſiche verſchted nach längerem Leiden unſer J c ſtück Rambergweg 8-9, ſowie unter dem Klauen Regierungspräſidenten, Kreis und Ortspolizeiauch Mitglied Thale a. H. den 80. Januar 1930. viehbeſtande t Hutsbeſitzers Ernſt Bäntſch. Wi Hehörden, ſoweit ſie vor dem 1. Januar 1900

z Der Magiſtrat. pertiſtraße 5-6, iſt die Maul und Klauenſeuche erlaſſen ſind. mit Ausnahme derjenigen PolizeiErfolg Herr Kurt Wi gez. Schönermark. us gebrochen. Die Wivertiſtraße. KatſerOtto- Verordnungen, die die Strom Schiſfahrts oberVer iermann Straße Stumpfsburgerſtraße. Geruröderweg. Am Hafenpolige betreffen mit Wirkung von Mat 1999reſſen im 20. Lebensjahre Magdebura. den 15. März 1930. e el der ſidlich von Kieſen Straßen ge Außer Krait. Dieſer Beſchluß bezieht ſich auch
herum Dex Verſtorbene war uns ein treuer B. A. 324. Der Begirksausſchuß. ne Stadtteil ſowie der Reichsbahnbof und der auf diejenigen vor dem 1. Januar 1900 erlaſſenen

Freund und Kollege und ſein Andenken e h et e en 4 erklärt. Polizei Verordnungen, die nach dieſem Datumeben u en i Grete Diſſch ander t. An ittan wint hen ne e e ten e
r Der Vorſtand. S.) er r werden hierdurch aufgehoben. Bern De ver ver JJ Die Beerdigung findet am Freitag, Der Vorſitzende Quedlinburg 25. März 1930. Der Miniſter des Jnnern.weiß nachmittags s e von der Fr ebhoſe: In Vertretung. gez. Unterſchrift. S den i gez. Grzeſinſki.rbeit kapelle aus, ſtatt. Die Polizeiverwaltung. ht. Die Beteiligung aller Mitglieder iſt Veröffentlicht- Veröffentlichtdlun Pflicht. Treffpunkt Kapelle Thale a. H. Dem Nun Bücher sind Freunde l Darleben den März 1000.

alten J e ß Der Amtsvorſteher.o Wenkel. e ges Erfurt.antel ern Wernigenr och ICCCE IIc Adrrarrroarrrruu II 9 AM2dddddddzozzdaoocgroße

t ettsterenſ e Kurtheateralten Geschäfts Eröffnung P e Mit m Done

Der geehrten Einwohnerschaft von Wernigerode und Umgegend n 2 Wooh, en 2. Pril,nie gell. Wenntgie nahme a h mit dem lemigen Doge engere e e r e Ein oftenes Wort an alle! s Uhr
ulse z Federbent Chaiselon- 18. Phlchtvorstellung des Theaterbundes)Verwicklungs- und Verchromungs- Werkſtatt. J

Sehiobetrabe s e Land desen.ndere In Frage kommen alle Bestecke, Fahrrad und Autoteile, sowie alle Bettenhaus „„Ottoss, Ein Ratgeber für Eheleute und e
vo er Gegenstände die sich zum Vernicieln oder Verchromen eignen Kaiserstrabe 62. solche, die es werden wollen w„Tri g Es wird e en die uns beehrende Kundschaft durch reelle Patent- Matr. v. 12.- Mk. an äch elnsieß und preiswerte Arbeit zu bedienen. V bS Hochachtungsvoll Stahl O el ent r u BettenVernicklungs- und Verchromungs- Anstalt Schlafeimmer, Kinderbette j ht hbt ihb J Romantische Operette in drei Aktene Nerwann Sunther G mee micht ahntreiben: en de lebatidiger wornhdeltebris ontt re e Mleee e Gastspiol des Stadttheaters Halderstadt

e ÜÜÜÜ n F. Bildern. r bis e Karte 1.00 bis 2.75S o 110. Tausend. Zeichnungen S i chäft R dvon Fritz Petters, Magdeburg S gar enges amme unch SWed Hotel Monopol Märchen l. Bilder-Bücher Preis 80 r aus e Papierhandlung Schaffhäuser
wärits 90 t achnahme 7 I u Il tder eden Sonnabend, abends s Uhr „oveitge e gung I r neven i er vKünstler- Konzert und Partei- Literatur in reicher Auswahl Volks 7 Buchhandlung

Die Angenehmet Familienautenthalt bei billigsten Preisen nur beiMar in gut geheizten Bäumen Burgstraße 9 Burgstraße 9 unſerenErstklassige Küche Gut gepflegte Biere Volksbuchhanclung Burgstr, 9



Stadt- Theater.
Mittwoch, den 26. März 1930, 20 dis 22 Ubr- Kommanditgesellschaft auf Aktien.Darmstädter und Nationalba nrit

Zum ersten Male! Neu einstudiert!
„füörsterchristel
Operette von Jarno (0. 80 00)

Donnerstag, den 27. März 1930, 20 bis 23 Uhr:
„Kabale und Liebe

Bürgerliches Trauerspiel von Schiller (0. 50-—8.60)

K.Halberstäcter Liecdortafe

3.

Einladung
zu der
am Sonnabend, den 12. April 1930, vormittags 10 Uhr,

in unserem Gebäude Berlin, Behrenstraße 68-70, ſtattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung

Erstattung des Geschäftsberichts für 1929.
Beschlußtassung über die Genehmigung der Bilanz mit Gewinn u. Verlust- Rechnung
für 1929 und die Gewinn- Verteilung
Beschlußtassung über
des Aufsichtsrats
Zufsichtsratswahblen.

die Entlastung der persönlich baftenden Gesellschafter und

Zur Stimmenabgabe sind diejenigen Kommanditisten berechtigt, welche ihre Aktien

bei unseren Hauptniederlassungen in
Berlin (Behrenstr. 68-70), Bremen, Darmstadt;

oder den von einem Notar oder von einer Effekten-Giro-Bank über die Aktien ausgestellten
Hinterlegungsschein spätestens am 9. April d. J. bei einer der nachbezeichneten Stellen
deponieren, und zwar

1.

eeehh'*üèrüèoBeamten Kenossensehaſtsbang für Halherstadt und

Umgegend 6. G. m. h. H. In Halhberstadt

Am Mittwoch, den 26 März 1930, abends 8 Uhr
spricht im Saale des Restaurant Wehrstedt, Fischmarkt

Herr Rechnungsrat Am ey, Stenda
über

Wege u. Ziele der deutschen Beamtengeldmirtschaft
(Reichszentralkasse Deutsche Beamten Zentralbank)

Wir laden zu diesem Vortrag alle Beamten und Beamtenfrauen ein.
Herr R. R. Amey, der Vorstandsmitglied der Reichszentralkasse der
deutschen Beamtenbenken und Leiter der Beemtenbank Stendal ist, gehört
zu den besten Kennern des Beamtengeldwesens. Es dürtte daher für
jeden Beamten von Interesse sein, aus dem Mände dieses berufenen
Vertreters des Genossenschaftsgedankens in der Beamtenschaft einmal
die Wege und Ziele des Beamtengeldwesens näher erläutert zu hörenR e BIc c

am Pſontag, den 31. Plärz 1930,
im großen Sa s le des
Stadtparks, Beginn 20 Dhr.

Mitwirkende

Das Künstler Waldhorn Quartett vom

gtädtischen Opernhause in Hannover
ünd Musiker vom Infanterie- Regiment 12

Am Klavier Frau. Rennebaum.
Aus dem Programm

Unbegleitete Chöre von Kaun, Angerer und
Schäffer. Chöre mit Begleitung von Blas-
instrumenten von Gatter und Moldenhauer

Waldhornquartette.

Eintritt 1.25, 1.00 und 0.50 K.
Vorverkauf bei Schroeder, Breiteweg 209,

und Schönhert, Fischmarkt 17.

F.-C. Germania 1900 e. V.
Freitag, den 28. März, abends 8 Uhr

im großen Stadtparkſaale

1. Gport-Kampf-
Veranſtaltung

Boxen, Ringen und Gewichtheben

Theater Aufführung
Liſettchen im Höschen oder: Die nene Richtung.

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Anlsblich des Rulturtages veranstalten wir eine

Zutt Ausſtellung
in den Nebenräumen des „Elysium“

Wir empfehlen schon jetzt an einschlägiger Literatur

Dr. Kurt Lsöwenstein: „Das Kind als Träger der werden-
den Gesellschaft 3.00 Mk.
„Das proletarische Kind in der
bürgerlichen Gesellschaft

2.00 K.

Dr. Felix Kanitz

O. Rühle: „Das proletarische Kind
Eine Monographie) 5.50 K.

A. Gayk- „Die rote Kinderrepublik“
2.50 M.

Buchhandlung

t Halberſtädter

Tageblatt

Domplatz 48.

RuhbergsGeſellſchaftshans

Bratfiſchfilet mit Kartoffelſalat
große Portion 60 Pf., reichlich und
ſchmackhaft, auch außer dem Hauſe
nur Schmalz und gute Butter

Kräftiger Mittagstiſch 85 Pf.

2. bei unseren sämtlichen Filialen und Zwelgniederlassungen;

8. in
Breslau bei dem Bankhause Eichborn Co.,

bei dem Bankhause Simon Hirschlancd,

bei dem Bankhause Otto Hirsch Co.,

bei dem Bankhause Jacob S. H. Stern,
bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbach,

Köln bei dem Bankhause A. Levy,

Nürnberg bei dem Bankhause Anton Kohn,
in Amsterdam bei der Amsterdamschen Bank,

Wien bei der Mercurbank.
Berlin, den 24. März 1930.

Bodenheimer.

Barmen bei dem Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer Comp.,

Danzig bei der Danziger Bank für Handel und Gewerbe Aktiengesellschaft,
Essen a. d. Ruhr bei dem Bankhause Gebrüder Hammerstein,

Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten und Wechsel-Bank,

bei dem Bankhause Lincoln Menny Oppenheimer,

Hamburg bei dem Bankhause L. Behrens Söhne,
bei dem Bankhause ſoh. Berenberg- Goßler Co.
bei dem Bankhause M. M. Warburg Co.,

Hannover bei dem Bankhause Ephraim Meyer Sohn,
Karlsruhe bei dem Bankhause Veit L. Homburger,

bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. Cie.
Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,
München bei dem Bankhause Merck, Finck Co.,

bei der Internationalen Bank te Amsterdam,

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Goldschmidt.

Nur Beamte und deren Angehsrige haben Zutritt.
Den Vorstanchk.

t

rageDeutsche Bau-Gemeinschaft
eingetragene Genossenschaft

Anfklürungs ber

Jedem eln sorgenfreies Eſgenheirn

Zinsfreies Baugeldauch zur

Besuchen Sie den Am fllürungsvortr a g des Herrn
K. Hands ehe aus Leipzig am 27.

Unr abends, in Wehrstedts Restaurant, in Halberstadt.
en ntwortung r

Größte Bansparkasse Mitteldeutse
In kurzer Zeit rund s, s Millionen Reichsmerk zinsfreie Darlehen vergeben.

pothekenahblös ung
Münrz 1930.

D5 Uintritt frei

mit beschränkter Haftpflicht Le pezig, Kitterstr. 18.
Jan ds

o s i r e kostenlos gegen 30 Pfg. für Porto und Spesen

Schüler Wartin Salbe

geg. Hautſchlüden u. oßene

Beine Ratsapsoebebo.

S O

K

Abholen und Zustellen frei
Fabrik (Halberstadt), Harsleberstraße 12 Zweiggeschäft- Holzmarke 28

Leqen Sie Wert
auf saubere leiduno

Sle dieselbe

iffner sBee chemits och reinigen

in

Ruf 2083

e

Tapeten
lIapan-Emaillelack
Schablonen kaufen Sie billigst bei

Dominikanerstrabe 4

bis zu den feinsten Genres, Rolle von
Musterbuch wird a. Wunsch ins Haus gebr.

für innere u. ußere Arbeitenblendend weiß I M
Schlämmkreide, Siccativ, Terpentin usw.

Willst Du streichen, goh zu lack-Bohrens

20 Pf. an

Willi Behrens Spezlelgeschäft in Farben Lache u. Tapeten

Dominikanerstrabe 4

Wegen Enteignung bin ich gezwungen zu
räumen, und bietet ſich daher günſtige Kauf
gelegenheit an

blühenden Töpfen zur Konſirmation.
Ferner ſind noch Stauden, Dahlien, Kompoſterde,
Bobnen- und Tomatenſtangen abzugeben.

Bernh. Pée, Gartenbaubetrieb,
Hinter dem Salvator-Krankenbaus.

Handwagen
r Größetark gebaut

ver Stück RM. 20.00
HaedeckesSemisech

Weingarten 26
im Huſe Wäſche-Röver.

Am freitag, 28. März
findet wieder in Königs
Hotel“, eine große

Bettfeclern Ausstellung

der bekannten und ältesten Betttedernfirma
des Oderbruchs statt.

Alle Federn sind doppelt gewaschen, staub-,
und Kalkfrei und da aus etster

and ganz besonders billig.

Reine Gänsefedern
von Mk. 3,50 per Pfund an.

J. Graupe
NMeutrehhindernbruu eh,

Gegründet 1841.

I III IIIe (261.) Preuß -6üdd. Klaſſen Lotterie

Die Ziehung der Schlußklaſſe iſt beendet Die amtliche verkäufliche
Gewinnliſte zu 25 Pfennig erſcheint erſt am 23 März.

Gewinnauszahlung der höheren Gewinne ab 29. März
Sämtliche Gewinner werden auf Grundder Privatliſte in den nächſten Tagen ſchriftlich Lenachrichtigt.

Die Erneuernngsloſe (Stammloſe) zur
35. (261) Lotterie müſſen bis 1. April
abgeholt oder feſt beſtellt werden

en wird auf Wunſch bis 15. April etiehung der erſten Klaſſe beginnt am
en hinzutretende Spieler tun gut daran ibre Loſe baldigſt
zu kanfen oder zu beſtellen, da nur wenige Loſe verfügbar ſind.

Die Lospreiſe ſind unverändert geblieben.
Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer:
Junkermann, Ritterſtr. 13. Strobach, Kühlingerſtr. 2.

Die von vielen Haus
frauen bevorzugte

Wehtmäann-

Schwitzel Seife

lſehtsohau t

Nur Sonnabend, den 29. Pfärz,
nachm. 2 Uhr

Einmallige
Jugend- u. Familienvorstellung

mit dem größten und gewaltigsten aller
Filmwerke

Die Arche Noah

Eltern schickt alle Eure Kinder zu diesem Film,

der der schönste ist, den Menschenaugen je
gesehen haben

Billigste Preise von 30 70 Pr.

Heute friſch geſchlachtet!
Empfehle alle friſchen

Fleiſch u. Wurſtwaren

W. Palm
Schubſtraße 11 Telefon 1394

Zur Konfirmation
schenkt man Uhren!

Eine gute Auswahl zu billigen Preisen
ſinden Sie bei

Rudolf Laubingsr, Bakenstr. 20

auf neuer,patentierter
Maſchine jetzt in ver
veſſerter feinerer

Form hergeſtellt.
Für

einfachſteHandhabung
Schonung

ur in

mann“
Pfund 85 Pfg.
Pfund 45 Pfg.bei 5 Pfund 89 Pig.

In vielen Geſchäften
erhältlich.

Alleinige Herſteller:
Gehrüder Gulh

Seifenfabrik
Schmiedeſtraße 32

Fiſchmarkt 8

Metullhetiſtellen
in jeder Ausführung

Patentmatratzen
in jeder Größe,

Auflegematratzen
mit beiderſ. Wollauflage,
Kinderbettſtellen
in Holz und Metall,

liefern gut und preiswert
Bauch chomhurg
Polſterei u. Möbelgeſchait,
Grudenberg 10. Ferur. 2741.

Vel Varzahlung 10

Heinrich Wiedenbach,

Spiegelstrabe Nr. 9

Möbel jeder Art,
nene formschöne Polatermöbel
zu konkurrenzlesen Preisen und Bedingungen

Fernruf 1791. Tö rm e Pstraße Nr. 33

Autoverwietung n 2326

Zum Schulanfang
empfehle ich meine bekannten Qualitäten in

Schul-Torniſter
Frühſtückstaſchen, Federtaſchen

Schüler-Mappen, Akten-Mappen
in jeder Ausführung ſehr preiswert, in prima

Sattterarbeit

Zur Konfirmation
die moderne Damentaſche
Brieftaſchen, Geldbörſen
Schreibmappen in großer Auswahl

Sr. Murkhoff
S Hans Muckhoff, Sattlermeiſter,See eg 72 Eigene Reparaturwerkſtatt

Größtes Sattlerwaren Geſchäft am Platze
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A. 73 Mittwoch. den 26. März 1930 5. Fahrgang

die „Europa“ fährt ſchneller als die e mn
Der neue Weltrekord: Vier Tage, ſiebzehn Stunden, ſechs Minuten.

Am Dienstag nachmittag 3.30
Uhr (Berliner Zeit) iſt die „Europa“
in den Hafen von Newyork einge
laufen. Zahlloſe Sirenen ſtimmten
ein Freudengeheul der Begrüßung
und Gratulativn an; Autohupen
aller Tönungen ſchalteten ſich in den
Chor ein. Begeiſterte Rufe der
Menge, die, mit Liederſingen ſich die
Zeit vertreibend, zu Tauſenden die
üfer ſäumte bereits um 12 Uhr
(Berliner Zeit) hatten ſich die erſten
Neugierigen am Lloyd-Pier verſam
melt verſtärkten den enthuſiaſti
ſchen Willkommensgruß.

Der Führer der „Europa“, Com-
modore Johnſon (im Kreis)
nahm nach Erledigung der erſten
Zollformalität von Bord aus das
Wort zu einer Rede, die, durch
Radiomikrophon Tauſenden und
Millionen in der alten und neuen
Welt zugänglich gemacht, eine Schil
derung der letzten intereſſanten
Fahrtſtunden darſtellte.

Die „Europa“ hat am Dienstag
morgen um 5.54 amerikaniſcher Zeit (11.50 Berliner Zeit) nach
einer Fahrtdauer von vier Tagen 17 Stunden ab Cherbourg das
AmbroſeFeuerſchiff paſſiert. Die ſchnellſte Reiſedauer der „Bre-
men“, die bisher das Blaue Band des Ozeanrekordes hüten durfte
iſt damit um 36 Minuten unterboten. Die „Europa“ iſt auf eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 27,91 Seemeilen gekommen gegen
27,72 Seemeilen der „Bremen“.

Bei Beurteilung der Leiſtung der „Europa“
ſichtigen, daß ſie erſtens bedeutend ſchlechteres Wetter hatte als die
„Bremen“ bei ihrer Rekordfahrt und ſie außerdem infolge der
Wetterlage eine um 70 Seemeilen längere Route wählen mußte.
Johnſon hat überhaupt von Anfang an gar keine Rennfahrt ge
plart. Man kann ſomit die erreichte Geſchwindigkeit der „Europa“
als gute Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrachten und damit rechnen,
daß die „Europa“ bei ihrer Ozeanfahrt niemals viel länger als vier
Tage und 17 Stunden gebrauchen wird.

Während der letzten Nacht mußte die „Europa“ bei ziemlich
ſtarkem Nebel fahren. Das Meer wogte in ſtarker Dünung. Das
Schiff kam aber gleichmäßig ſchnell vorwärts und lag auch gut im
Waſſer. Die Paſſagiere an Bord hatten faſt durchweg darauf ver
zichtet. ihre Kabinen das heißt auf der „Europa“ heißen dieſe
neuerdings „Zimmer“ aufzuſuchen, um den Erfolg der Fahrt
abzuwarten; viele, beſonders alle Amerikaner, waren durch Wetten
an ihr intereſſiert. Der Jubel bei der Bekanntgabe, daß die „Eu
ropa“ das Ambroſe-Feuerſchiff gegen ſechs Uhr morgens (amerika
niſcher Zeit) erreichen werde, ſteigerte ſich zu ſtürmiſchen Freuden
ausbrüchen, als das Leuchtſchiff tatſächlich um dieſe Zeit geſichtet
wurde. Der Kapitän und die Jngenieure verſicherten den Paſſa
gieren, daß der erreichte Rekord im Sommer ſehr bequem beträcht-
lich zu ſteigern ſei, wenn die Dünung nicht ſo ſtark iſt, keine Gegen
winde die Fahrt beeinträchtigen und das Aeußerſte aus den Ma-
ſchinen herausgeholt werden kann. Außerdem wird im Sommer
die nördliche Route benutzt, die augenblicklich wegen der Eisberg
gefahr nicht gefahren wird.

Als die „Europa“ bei der Quaranktäneſtation Staten Jsland
zum erſten Male ſtoppte, ging eine große Zahl von Journaliſten,
Photographen, Rundfunkleuten, Lloydangeſtellten und geladenen
Privatperſonen, die mit zwei Schleppern dem Schiff entgegenge-
fahren waren, an Böord. Das große Publikum wird allerdings erſt
am Donnerstag zur Beſichtigung zugelaſſen werden. Es iſt mit

muß man berück

einem großen Andrang zu rechnen, zumal die Zeitungen ſchon vor
der Ankunft des Schiffes ſpaltenlange Berichte über das ozeaniſche
Hotelwunder und ſeine Rekordfahrt brachten. Jetzt betonen die
Blätter beſonders, daß der Brand der „Europa“, die ja urſprüng-
lich gleichzeitig mit der „Bremen“ fertig werden ſollte, ihr Glück
geweſen wäre, da man ſich bei ihrem Neubau die auf der „Bre
men“ gemachten Erfahrungen hätte zunutze machen können.

LMitteldeutſche Rundſchau
Eine Papierfabrik niedergebrannk.

Andregsberg. Die im Wäſchegrund gelegene Papierfabrik, die
ſeit langer Zeit ſtill liegt, wurde ein Raub der Flammen. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt.

Aus Liebeskummer erſchoſſen.

Wolfenbüttel. Am Sonntag nachmittag machte in der elter
lichen Wohnung der 30jährige Sohn Adolf des Fuhrunternehmers
Heuer ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Der Grund zur
Tat wird in unglücklicher Liebe geſucht.

Schweres Aukounglück in Braunſchweig
Vechelde (Braunſchweig). Jn der Nähe des Ortes fuhr ein aus

Pommern kommender, dem Beſitzer einer Hühnerfarm gehörender
Lieferwagen, der von der Familie zu einem Ausflugsauto ausge
rüſtet worden und mit neun Perſonen beſetzt war, gegen einen
Baum. Der Sohn des Autobeſitzers war ſofort tot. Zwei Frauen
erlitten erhebliche Verletzungen, ſodaß ſie in bedenklichem Zuſtande
im Braunſchweiger Krankenhaus darniederliegen. Die Meldung,
daß auch eine Frau geſtorben ſei, bewahrheitet ſich nicht.

Einbruch in das Deſſauer Arbeitsamk.

Deſſau. Die Einbrecher, die ſeit einiger Zeit bei verſchiedenen
Deſſauer Behörden ihre Beſuche abſtatteten, beehrten nunmehr auch
das Deſſauer Arbeitsamt, allerdings ohne den geringſten Erfolg. Es
fehlt auch diesmal jede Spur von ihnen.

Deſſaus Eingemeindebeſtrebungen.

Deſſau. Der Gemeinderat von Jonitz, das größte und nächſt
liegende der 5 öſtlich der Mulde gelegenen Nachbardörfer, deſſen

Eingemeindung vom Deſſauer Magiſtrat erſtrebt wird, hat am
Montag abend dem Eingemeindungsvertrage unter geringfügigen
Abänderungen mit großer Mehrheit zugeſtimmt.

In die Zorge geſtürzk.

Jlfeld. Unweit der Steuerleinſchen Fabrik wurde in der Zorge
die Leiche des Mühlenbauers Voigt gefünden, der das Opfer eines
Unglücksfalles geworden iſt. Vigt war nachts auf dem Heimweg zu
nahe an das ſteile Ufer gekommen und in das tiefe Waſſer ge
ſtürzt, ſodaß er ſich in der Dunkelheit nicht mehr zu retten ver
mochte

Eine Liebestragödie.

Wunſtorf. Unweit des Hauptweges im Hohenholz zwiſchen
Wunſtorf und Steinhude wurden von Spaziergängern die Leichen
eines Reichswehrangehörigen und eines jungen Mädchens gefunden.
Wie die Unterſuchung ergab, hat der Soldat vermutlich zuerſt das
Mädchen erſchoſſen und iſt ihr dann in den Tod gefolgt.

Verhaftung eines vermutlichen Autofallenſtellers.
Eilenburg. Unter dem Verdacht, im Orte Wöllnau eine Autofalle

angelegt zu haben, wurde hier ein Mann verhaftet. Die Unter
ſuchung erſtreckt ſich auch darauf, ob der Verhaftete auch die Auto
falle bei Thalwitz angelegt hat, die f. Zt. zwei Unglücksfälle zur
Folge hatte. Die Anlage der beiden Fallen läßt jedenfalls darauf
ſchließen, daß hier ein Zuſammenhang beſteht.

Mit dem Mokorrade ködlich verunglückt.

Herzberg (Elſter). Der Landwirtsſohn Donath aus Brandis
war in der vorigen Woche mit dem Motorrade geſtürzt. Er mußte
mit ſchweren Verletzungen beſinnungslos in das hieſige Kreis
krankenhaus eingeliefert werden. Dort iſt er, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben, jetzt geſtorben.

Unter einſtürzenden Mauern begraben.
Lauchhammer. Der ſtellvertretende Abraumbetriebsführer Watzig

von der Grube „Ferdinand“ leitete vor einigen Tagen den Abbrüch
von Häuſern in Zſchornegoſta, als plötzlich eine Mauer einſtürzte,
und Watzig unter ſich begrub. Der Mann wurde mit ſchweren
Knochenbrüchen und inneren Verletzungen in das Krankenhaus ge
bracht, wo er jetzt ſtarb.

Bücher und Schriften.
Wer regiert die Schwerinduſtrie?

Die neueſte Entwicklung der deutſchen Schwerinduſtrie unter dem
Triumvirat Friedrich Flick Fritz Thyſſen Otto Wolff analnv
ſiert Friedrich Olk in dem ſoeben erſchienenen Heft 12 der Zeit
ſchrift „Das Freie Wort“. Er verſucht zu ergründen, was dasProletariat im Ruhrtruſt zu erwarten hat. Ernſt Böſe. Hamburag,
unterſucht die letzten Ereigniſſe an Sowiet-Rußland in ihrer wirt-
ſchaſts politiſchen Auswirkung. An dieſe Artikel ſchließen ſich Dis
kuſſionen über kommunalvolitiſche Fragen, Arbeiterreiſen und Ar
beitexfeſte. Ausſprache und Notizen enthalten eine Fülle ander
weitiger Anregungen.

Das Freie Wort exſcheint wöchentlich und koſtet monatlich
durch die Poſt beſtellt 91 Pfennige. Einzelhefte ſind zum Vreiſe
von 20 Pfg. durch jede Volksbuchbandlung zu beziehen. Probe
exemplare verſendet gratis und portofrei der Freie-Wort-Verlag,
Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3.

Sozialpolitik von Dr. Fritz
der Schriftenreihe des Allgemeinen freien Ange

Freier Volksverlag G. m. b. H.
Landenpreis 60 Pf., Organiſations-

Grundzüge freigewerkſchaftlicher
Croner. Heft 1
ſtelltenbundes
Berlin NW. 40.
preis 50 Pf.

Der Verfaſſer behandelt hier die Funktion der Sozialpolitik
und die Sozialverſicherung. Vom Standort der freigewerkſchaft
lichen Grundſätze werden die einzelnen Zweige der Sozialverſiche-
rung, die Kranken-, Unfall-, Invaliden und Angeſtelltenverſiche

Unſer Weg.
26 Seiten.

rung und ſchließlich als neueſtes Glied die Arbeits sloſenverſicherung
Milderung evtl. Beſeitigung der vroletarjſchen

unterſucht. Was die Erxonerſcheiſt die kurze ſachliche und allgemein
in ihrer Funktion,
Elendsſituation zu erzielen,
Schrift beſonders auszeichnet,
verſtändliche Ausdrucksform.

a

wie schnell und gründlich O Schmutz u. Fetft eitigt!

50 urteilt eine erfahrene Hausfrau über das neue Auf-
wasch-, Spül- und Reinigungsmittel.
Auch Ihnen leistet gute Dienste. Alles, was schmierig und

2 schmutzig, fettig und ölig ist, ssubert O schnell und s0
gründlich, daß Sie überrascht sind, wie schön und reinlich die

Sachen aussehen können.
Machen Sie einmal den Versuch! Geben Sie zum Spülen
oder Putzen dem heißen Wasser O (1 Eblöffel auf 1 Eimer
Wasser) zu. Mit viel weniger Mühe werden Sie viel schneller

fertig und verrichten bessere Arbeit. O ist so ergiebig

und sparsam, daß Sie mit einem Paket für nur
25 Pfennige lange aus kommen.
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Sewerkschaftliches.
Der 19. Verbandskag des Deutſchen Metkallarbeiter- Verbandes

wird nicht in Dortmund ſondern in Berlin ſtattfinden. Die Ver
legung des Verbandstages von Dortmund nach Berlin iſt durch die
Ueberſiedelung der Hauptverwaltung von Stuttgart nach Berlin
notwendig gewörden. Dieſe Ueberſiedlung iſt ein bedeutſames Er
eignis in der Geſchichte des Verbandes; deshalb wird der Ver-
zandstag mit der Einweihung des neuen Verbandshauſes verbun
den. Die Tagung beginnt am Montag, den 18. Auguſt

Die Lohnäbbauoffenſive des Unkernehmerkums, die die Bauun
ternehmer eröffnet haben, findet auch bei den Bauſtoffäbrikanten
kräftig Unterſtützung. Der Arbeitgeberverband für die Ziegelindu-
ſtrie in der Kreishauptmannſchaft Chemnitz hat den Lohntarifver-
trag für den 30. April gekündigt und 10 Prozent Lohnäbbau ge-
fordert. Die Unternehmer wollen, wenn die Zigeleiarbeiter nicht
zu Kreuze kriechen, keinen Tarifvertrag abſchließen, ſondern in den
Betrieben einzeln den Abbau durchſetzen. Man legt den Arbeitern
bereits Reverſe zur Unterſchrift vor, durch die ſie ſich verpflichten
ſollen, um 10 Prozent billiger zu arbeiten. Wer den Revers nicht
unterſchreibt, ſoll friſtlos entlaſſen werden.

Die Bekriebsrätewahlen in der Chemnitzer Mekäallinduſtrie ende-
ten mit einer vernichtenden Niederlage der Kommuniſten. Von 150
Betrieben in der Metallinduſtrie folgten nur 11 der kommuniſtiſchen
Parole, ſog. „Rote Liſten“ aufzuſtellen. Jn dieſen 11 Betrieben
mit den „roten Liſten“ wurden im Vorjahre 114 Arbeiterratsmit-
glieder gewählt; davon gehörten 63 der SPD, und 42 der KPD.
an; 9 darunter 4 Gelbe waren politiſch indifferent. Jn
dieſem Jahre haben die freien Gewerkſchaften, ob
wohl in den 11 Betrieben nur 107 Arbeiterratsmitglieder zu wäh
len waren, noch drei Sitze gewonnen denn auf ihre Liſten
würden 59 Sozialdemokraten und 8 Brandlerianer gewählt Die
Kommuniſten dagegen erhielten nur 34 Sitze. Die „Gelben“ ver
loten einen Sitz

Wirftschaftf und Tancdel.
Das Geſchäft auf der Kölner Meſſe war am Montag und Diens

tag im Durchſchnitt ſchwächer als am Sonntag. Jm Haus und
Wohnbedarf gaben die Einkaufsgenoſſenſchaäften Aufträge Gutes
Geſchäft wurde in Sportartikeln erzielt. Die Oeſterreicher ſind mit
dem Verkauf von Kunſtgewerbearbeiten zufrieden. Als gut wird
auch das Geſchäft auf der Tech niſchen Meſſe bezeichnet. Hier
ſind neben deutſchen auch holländiſche und franzöſiſche Intereſſen
ten am Markt. Beſonderes Jntereſſe, auch bei den Ausländern, be
ſteht für Artikel der Ferngasverſorgung.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg März. Städtiſcher Schlacht undBiehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein müſſen üch alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
rieb 734 Rinder, und zwar 44 Ochſen, 127 Bullen. 43 Kühe, 133
Färſen, 30 Freſſer, 750 Kälber, 291 Schafe, 3298 Schweine. Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 49 Rinder,
17 Külber, 171 Schafe, 201 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Obbſen: s3) vollfleiſchige.
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1 jüngere 52--56. 2. ältere

b ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 47—50. 2 ältere 40-45,
fleiſchige gering genährte B. Bullen: a.jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 53--56. ſonſtige voll

ſleiſchige oder ausgemäſtete 46-52, 0) fleiſchige 42—45, gering
genährte C. Kühe: a jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 46-—50, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemaſtete 40—45
fleiſchige 31-39 gering genahrte 23-30 D. Särſen GKalbinn.
a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schiachtwerts 52--55.
vollfleiſchige 46 51, fleiſchige 2 45. E. Sreſſer: Maßig ge
nährtes Jungvieh 402-45. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt 100-12, b) beſte Maſt- und Saugkälber 72—85. mittlere
Maſt- und Saugkälber 58-70, geringe Kalber 455-96. I
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, Weidemaſt
e Stallmaſt 52-66, b) mütlere Maſtlammer ältere Majſt
hammel und gut genahrte Schafe 46-51, e) fleiſchiges Schafvies

gering genahrtes Schafvieh 1 V. Schweine
Heuſchweitne über 300 Pfund Lebendgewicht b volliteiſchige

Schwere von etiba 240800 Pfund Lebendgewicht 73-75. voll
fteifchige Schweine von 200- 240 Pfund Lebendgewicht 72-74 volleiſchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 70-78
S leiichtge Schweine von etwa 120 160 Pfund Levendgewicht
6 fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgetpicht
S Sauen 63 68. NNarktverlauf: Rinder langſain,
ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder.

Magdeburger Produktenbörſe.
Mageblrg, 25, März. An der Magdeburger Produkten

börſe kamen folgende Notierungen zuſtande: Weizen 247-49 (feſt),
ſpggen 147—49 (ſtetig), Sommergerſte 154——65 (tetig), Wintergerſte
Ia t ſtetig,, Hafer 138- 40 (ſtetig), Mats 155 (tetig), Bittorig
erbſen 200 10 (till), Weigenmehl 34— 35 feſt Roggenmehl 23 24
(feſth Wetzenklete 9.40— 9.60 (ſtetig, Roggentleie 8.90 8.80 (tetig..

Berliner Viehmarkl vom 25. März. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe:
41 46 Avoriger Markt 42 47), 32 40 (33-40), 28—30
(28- 31), d) 22 27 (22 27). Kälbe r a) 78-83
(78——85), 62 80 (62 80). 40 60 (40 60). Schweine:
a) her 300 Pfd.) 72 (73 79). 6) (240-300 Pfd.) 70--72 (73--7h,
O 200 249 Tfö.) 69 72 (72 7 d) (160 200 Pfd.) 66 69

72), e) (20 c Pfo) 65 67 (68 69), unter 120 Pfd.)
(Sauen) 64 65 (67).

Berirmer Getreidebörſe vom 25. März.
24. März 25. Märzab märkiſche Station in Mark)

Weizen 247— bie 247 vieRüggen 144 vie 7 42 bie 155Braugerſte 162 bis 172 162 bis 172Futter u. Anduſtrie-Gerſte 142 bis 152 143. bis 153.
Hafer 128 bis 1388. 128 bis 138.Loco Mais Berlin h bie 163. bis
Weizenmehl 27.25 bie 5.00 27.25 bis 35.00Röggenmehl 20.75 vie 2400 20 65 bis 23.90
Weizenkleie 825 bis 875 8.50 bis 9.00Roggenkleie 850 bis 900 8.50 bis 900

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A. J)

Halberſtadt. Heute Ueben des Jungen -Chörs und des Weckchores
im Hauntmann-Stift um 19 Uhr. Es wird vollſtändige Beteiligung
erwartet. Jeder muß den Text auswendig kennen.

Arbeiter Kinderfreunde SHalherſtadt. Beide Gruppen Heute
abend 1730 Uhr Sprechchor und e rer in der Turnballe
Harzſtraße. Alles muß da ſein. Es iſt neuer Falkenſtoff da wer
welchen haben will, wende ſich an Franz Müller, Woort 1.

Wernigerode. Die auf Sonntag den 30. März feſtgeſetzte Falkenweihe findet nicht ſtatt. Wir fahren geſchloſſen nach Halberſtodt

zum Külturtag. Näheres wird noch bekannt gegeben.
Quedlinburg. Alle Mitglieder treffen ſich am Mittworhabend

in Jugendheim, Schützenſtraßer zur Sprechchorprobe. Erſcheint

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Junghuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 28. Märs, 20 Uhr.
letzte Zuſammenkunft der Auslernenden im Heim. Papier und Blei-
ſtift mitbringen. Alle müſſen erſcheinen.

Buchbinder- Jugend Halberſtadt. Donnerstag den 20. März. 20
Uhr nochmals Amgateurphotographie und Liederabend. Liederbücher
mitbringen. Pünktliches Erſcheinen aller iſt Pflicht.

S emadenoſt Parke Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigervde
Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplatz 48 Tel. 2591

Den Parteivorſtandsmitgliedern zur Kenntnis daß die Vor
ſtandsSitzung am Donnerstag nicht um 8 Uhr. ſondern bereits
um 7 Uhr beginnt Pünktliches Erſcheinen iſt notwendig

Der Nordpolſchwindler.

Frederik A. Cook,

der amerikaniſche Nordpolforſcher, vor fünf Jahren wegen Unter
ſchlägungen zu 14jähriger Gefängnisſtrafe verürteilt, wurde jetzt
von Präſident Hoover begnadigt.

Aus der Partei.
Die diesjährige Maifeier-Feſtſchrift.

Partei und Internationale rüſten ſich zur feſtlichen Begehung
der 40. Wiederkehr der Maifeier. Dem Mai- Jubiläum gewidmet
iſt eine Feſtſchrift des Verlages J. H. W. Dietz (Partei-Zentral- Ver
lag), die in Anſchauung des beſonderen Anlaſſes mit beſonderer
Sorgfalt und Liebe hergeſtellt worden iſt. Die noch lebenden
Teilnehmer am hiſtoriſchen Kongreß von 1889, die Genoſſen Edu-
ard Bernſtein, Wilhelm Bock, Karl Frohme, Adolf Geck, Friedrich
Geyer, Theodor Glocke, Adolf Hoffmann, Fritz Kuhnert und Wil
helm Werner unkerbreiten ihre Erinnerungen an den denkwürdi
gen Beſchlüß, der den Weltfeiertag der Arbeit aus der Taufe hob.
Welche kulturelle Bedeutng der Maifeiertag ſich erworben hat, ſchil-
dert Anng Siemfen in zwingenden Ausführungen. Die Wieder
gabe des erſten in deutſcher Sprache geſchriebenen Maifeiergedichts
und eine erſtmalige Veröffentlichung bisher unbekannten Akten-Ma
terials über die Aufregung der Wilhelminiſchen Regierung anläß
lich des erſten Maifeiertages vervollſtändigen den literariſchen Teil.
Künſtleriſch ſtellt die Maifeierfeſtſchrift des Dietz- Verlages ein Mei-
ſterſtück dar. Sieht man ſich den zehnteiligen „Fries der Arbeit
an, mit dem die junge ſozialiſtiſche Graphikerin Lili Rethi das Heft
ſchmückte, läßt man die hohe graphiſche Kultur auf ſich wirken, die
erſte Kräfte der Feſtſchrift haben angedeihen laſſen, zieht man in
Betracht, daß das ſtattliche 20 Seiten umfaſſende, in großen For
mat gehaltene und in farbigem Kupfertiefdruck hergeſtellte Heft zum
Preis von nur 25 Pfg. abgegeben wird, ſo kann man wohl ſagen,
daß hier vom Zentralverlag der Partei künſtleriſch, redaktivnell u
techniſch eine wahrhafte Volks-Feſtſchrift herausgebracht
worden iſt. Die Auflage von ca. einer halben Million
Exemplaren überragt alle früheren Feſtſchriften ganz enorm
Aber die Partei hat vor kurzem die ſtolze Ziffer von 1 Million
Mitgliedern erreicht. Wenn unſere Organiſationen am Mat e
erreichen, daß jedes Parteimitglied im Beſitz der Maifeſtſchrift iſt
es wäre die ſchönſte Schmückung des Maifeier-Jubiläumstages!

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhans. Der letzte Walzer“ nennt ſich eine Operette

von Oskar Strauß. Was lag wohl näber, als dieſen für eine Ver
filmung ſo vaſſenden Stoff tatſächlich auf die weiße Leinwand zu
bringen. Natitrlich werden damit auch Wirkungen erzielt. Schon
der Titel beſfagt, daß etwas Schmerzliches zu erwarten iſt. denn es
iſt der letzte Walger es heißt Abſchied nehmen. Freude und Kum-
mer himmelhochfauchzendes Glück und tiefes Herzeleid wohnen in
dieſem Film, vom letzten Walzer dicht beieinander. Daß aber auch
Amor immer wieder Herzen treffen muß. die eigentlich nicht zu ein
ander gehören dürfen! Währenddem der Filin auf der Leinwand
abläuft ſpielt die Muſik Straußſche Walzer. Eine molligſüße Stim
mung wird ſo geſchaffen und jeder trauert mit darüber daß dieſer
dumme letzte Walzer kommen mußte. Anders und wilder nichtſo ſchmeichelndſelig, geht es im anderen Film zu. Dort wird die
Rache des Araberfürſten“ gezeigt ſeine Leidenſchaft im
Lieben aber auch ſeine Leidenſchaft im Haſſen. Die Deulig- Woche
und eine Kulturſchau beſchließen das intereſſante Programm des
Lichtſpielhauſes.

Kammerlichtſpiele Halberſtadt. Das Luſtſpiel Die Saxo-
phon Suſit! iſt beſſer als fein Titel viel beſſer. Es atmet
Luſtigkeit und hat Tempo und Schwung. Die blonde Anny Ondra,
eine ſehr temperamentvolle Darſtellerin ſpielt das Mädchen das
S einem in der Ausbildung begriffenen Girl tauſcht. Was ſich

nny Ondra an Gliederverrenkungen bei einem ungewollt grötes
ken Tanz alles keiſtet, ſtellt den Höhepunkt des grotesken Tanzes
dar. Sie kanzt u. a. mit einem engliſchen Stepptänzer eine Szene
die an Temperament nichts zu wünſchen übrig läßt. So wird denn
aus der Baroneſſe (2) ein Girl, das ſich auf das Handwerk alän
zend verſteht Natürlich ſchildert der Film eine Liebesgeſchichte. Es
ſind noch daran betetligt: Mary Parker. Julius von Szöreahi, Her
mann Picha und Margarete Kupfer Im zweiten Film Der
Hafenbaro n ſehen wir den jungen naturburſchenhaften Hans
Brauſewetter und die kürzlich in Halberſtadt beim Gaſtſpiel Berliner Schauſpieler mitgeweſene Colette Brettel, die eine arme Woaiſe
ſpielt die nach 9rrungen und Schwierigkeiten geheiratet wird. Jack
Mylong Münz ſpielt wieder eine Verbrechertyve, den Hafen
baron der ſeine unſauberen Geſchäfte betreibt. Ganz beſonders
wertvoll iſt der Kulturfilm über die Polizeiſchule in Berlin. der die
Ausbildung der Polizeibeamten zeigt. Es kommt jetzt nicht mehr
darauf an daß ein Polizeibeamter das ganze Hohenzollerngeſchlecht
gufzählen kann ſondern darauf, daß er körperlich und geiſtig ſeinem
Berufe voll gewachſen iſt. Gezeigt werden Intelligenz und Eig
nungsprüfungen, bei denen ſchnelle Auffaſſungsgabe und Geiſtes
gegenwärt den Ausſchlag geben. Die intereſſante Woche des Deut
ſchen Lichtſpielſyndikats, die weſentlich anders eingeſtellt iſt als die

zahlreich und bringt den Sprechchor Hans Jörg“ mit

Briefkaſten.
W. Oſchersleben. Bericht über Angeſtelltentagung nicht er

forderlich.

Sport.
A.S. V. Waſſerfreunde. Frauen- Abteilung. Heute Mittwoch

20 Uhr. Verſammlung bei Ruhbergs. Alles muß erſcheinen.

Keithsbanner
„Sthwwarz Kot Gold

Halberſtadt. Am 5. April findet die Engelbert Graf-Verfamm-
lung mit dem Thema Rußland und ſeine Verhältniſſe im Ge
werkſchaftshaufe ſtatt.

Halberſtadt. Schutzſport. Donnerstag 20 Uhr. Spielerſitzung
bei Otto Bollmann. Heute Trainieren in der Turnhalle

Halberſtadt. Am kommenden Sonnabend und Sonntag findet
im Elyſium eine große Kultur-Veranſtaltung der ſozialdemokra-
ttſchen Partei ſtatt. Unſere Kameraden werden erſucht, dieſelbe mög
lichſt zahlreich zu beſüchen. Da der Beſuch dieſer Veranſtaltung
vorausſichtlich ſehr ſtark ſein wird, iſt es zu empfehlen. ſich ſchon
jetzt mit einem Programm zu verſehen. Dieſelben ſind im Tage
blatt. bei O. Bollmann und ſämmtlichen Parteikaſſierern zu kaufen.
Preis des Programms, für beide Tage gültig. nur 50 Pfennig

Oſcherskleben. Reichs bannertugen d. Am Donnerskag,
den 27. März. 20 Uhr findet beim Kameraden H. Ahlborn, Fabrik
ſtraße 7, unſere Spielerverſammlung ſtatt. Am Sonntag den 30.
März ſpielt die erſte Mannſchaft gegen Schönebeck. Alle Kameraden
treffen ſich um 9 Uhr beim Kameraden H. Höhne. Geſpielt wird in
der bekannten Aufſtellung. Anwurf morgens um 10 Uhr.

Wernigerode. Tambourkorps. Säinntliche Spielleute ex
ſcheinen pünktlich zur regelmäßigen Uebungsſtunde. Am 8. Avril
wenn Kamerad Hörſing kommt, muß alles klappen.

Veranſtaltungen
Die Arche Noah. Jm Lichtſchauſpielhaus wird ab Frei

tag ein mit ungebeurem Aufwand hergeſtellter Film. betitelt. Die
Arche Noah“ zum erſten Male aufgeführt. Die Aufführung iſt für
alle Beſucher ein Erlebnis Nach einem Roman von Francis Za
nuk hat Goldewey das Manuſkrivt zu der außergewöhnlichen Hand
lung des Filmwerkes geſchriehen, das zu den bedeutendſten der
neuen Filmproduktion zählt und geradezu überwältigende Ein
drücke auf den Beſchauer hinterläßt. Der Film behandelt die ur
alte Menſchheitsſage von der Sintflut und dieſe gewaltige Natür-
kataſtrophe iſt techniſch ganz wundervoll dargeſtellt. Gewaltige
Waſſermaſſen ergteßen ſich über das Land, deſſen Bewohner gerade
das Feſt der Götzen Jaguth feiern. Die Bilder die der Regiſſeur
Kexteſs, zu dem Stoff geſchaffen hat, ſind von außergewöhnlicher
Schönheit und ein Beweis für den hohen Grad der Filmkunſt. Das
Cegenſtück der Naturkataſtrophe bildet der Weltkrieg der als
Funerhe Gottes gelten ſoll. Dramatiſche Höhepunkte in dieſem
Filmteil ſind die aufregenden Kämpfe im Schützengraben und die
Szenen, die ſich während des Weltkrieges in Paris unter der auf
geregten Volksmaſſe abſpielen. Mauche Bilder werden noch lange
n Gedächtnis bleiben. ſo u. a. der Einſturz des Götzentempels die
Flucht von Menſchen und Tieren vor der Sintflut. Fexner der in
der Bibel erwähnte brennende Buſch“. aus dem Nvah den göätt
lichen Befehl erhält, eine Arche zu bauen. Meiſterwerke der Film
kunſt in Bezug auf die techniſche Darſtellung ſind auch die Eiſen
bahnkataſtrovphe und die gewaltigen Maſſenſzenen. Tauſende von
Menſchen waren an der Herſtellung dieſes gewaltigen Filmwerkes
beteiligt, das zu den ſchönſten zählt. was Menſchenaugen je geſehen.
Wie wir noch erfahren werden erfreulicherweiſe bei dieſem koſt
ſpieltgem Filmwerk die Eintrittspreiſe nicht erhöht.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG:. S eder ohobe getr. owoſtg. bedeckt Segen
Schnee t. edelſte 6ewitter SGroupein. 4Hoger S tie leicht

leicht. h m echte c fünhW. on Sturm bie Pfeile fiegen mit gem Winde bie eingezelchneten linien
o oren) verbinden die Orte gut gleichem luftaruck Die neben gen Ques atebenden

Zahlen geben die Cufttemperaur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Donnerstag abend
Am Dienstag war es in unſerem Bezirk heiter und trotzdem

konnte das Thermometer in Magdeburg nur 11 Grad erreichen. J
Norddeutſchland kagern ünmer noch verhältnismäßig kühle Luft
maſſen, während es in Süddeutſchland ſchon ziemlich warm war
Von der Biscaya bis nach Polen erſtreckt ſich ein Hochdruckrücken,
in dem die Luftbewegung nur ſehr gering iſt. Selbſt die Berg
ſtationen melden nur leichte Winde aus wechſelnden Richtungen
Zwiſchen Schottland und Südſkandinavien liegt am abend eine kräf
tige Depreſſion die nach Oſten weiterzieht. Auf ihrer Vorderſeite
läßt ſie warme Luft aufaleften, ſo daß Jütland und Südſkanding
vien Schnee und Regen erbalten. Das Niederſchlagsgebiet wird nur
das Küſtengebtet ſtreifen. Bei uns wird es trocken bleiben.

Ausſichten Wolkiges Weiler mit Nachtfroſt. Niederſchläge
ſind nicht wahrſcheinlich. mäßiger Weſtwind.

Geſchäftliches.
Handarbeiten, Tiſchdecken, und andere Lehrſerien für Mädchen

ſind inzwiſchen von der Erdalfabrik in Form der beliebken Erdal
Kwak- Bilder herausgegeben worden: andere folgen. Jedes Mäd
chen, das ſich dafür intereſſiert und das ſind wohl alle ſollte
ſich dieſe Serien beſorgen oder eintauſchen. Sie ſind ſehr lehrreich
und zeigen in Wort und Bild viel Wiſſenswertes. Anſpruch auf
Erdal-Kwak-Bilber hat jeder beim Einkauf der in Deutſchland am
meiſten gebrauchten Erdal Schuhereme und ebenſo beim Kauf von
Bohnerwachs Kwar. Für das Sammeln der Bilder aibt es Prä
mien: Fußbälle. Bücher Mundharmonikas, Sparfröſche und vieles
andere Prämienverzeichnis und Bücherliſte gratis und franks

Hugenberg-Deulig- Woche vervollſtändigt das Programm. dürch Werner u. Mertz A- G. Abklg. Serienbilder. Mainz
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Ich glaube, daß Durtain, der Privatſekretär, es war, der Mel
ville ermordet hat“, ſagte der Kommiſſar und blickte James Green
nachdenklich an. „Ja, ich bin feſt davon überzeugt, obgkeich wir
nicht über hinreichende Fingerzeige verfügen, um dieſen Verdacht
begründen zu können. Und Durtain iſt ſo gerieben, daß er ſich nie
verraten wird

Der Detektiv, den die ſtaatliche Polizei zuweilen zur Aufklärung
wichtiger Verbrechen heranzuziehen pflegte, nickte gelaſſen.

„Jch bin gang Jhrer Meinung, Herr Kommiſſar. Aber nach
Lage der Dinge

Er ſprach den Satz nicht zu Ende, verſank aufs Neue in Schwei
gen.

„Melvilles Witwe hat rund hunderttauſend Dollar für die Er
greifung des Mörders ausgeſetzt“, fuhr der Kommiſſar nach länge
rer Pauſe bekümmert fort. Aber ich fürchte, ſie wird ſich die
Ausgabe ſparen können.

„Hunderttauſend?“ fragte Green lebhaft. Das iſt ausreichend
um den Täter zu faſſen!“

„Wie denn? Glauben Sie, er hat einen Mitwiſſer, den man be
ſtechen könnte?“

„Unſinn verzeihen Sie. Aber man mordet nicht auf ſo raf
finierte Art einen Menſchen und beraubt ihn um mehr als eine
Million, wenn man ſich gleichzeitig in die Hände eines anderen be
gibt. Durtain hat gemordet und zwar allein ich kann mir den
Vorgang, wie er ſich abgeſpielt hat, genau vorſtelken.

„Aber Beweiſe, Beweiſe“, ſeufzte der Kommiſſar.
Green lächelte flüchtig
„Jch werde Frau Melville bitten, mir die Summe zur Verfü

gung zu ſtellen. Jch verdiene nichts dabei, aber ich verpflichte mich,
mit dem Geld den Mörder dingfeſt zu machen.

„Und wie ſollte das geſchehen?“ fragte der Kommifſſar.
„Es iſt nur eine Theorie. Aber ich glaube, ſie wird richtig ſein.

Was meinen Sie, Herr Kollege, wieviel man zahlen muß, um das
Theater für einen Abend zu pachten?“

Für dreißigtattſend wird es ſicher möglich ſein.
„Gut, ſehr gut zehntaufend für den Schriftſteller, zehn für

die Schauſpieler und ſoviel als möglich für Reklame, Preſſe und
alles drum und dran

Ich geſtehe, ich begreife kein Wort von dem, was Sie da
ſagen.

„Die Sache iſt einfach, ganz einfach. Jch glaube zu wiſfen, daß
die junge Frau Melville kein Mittel unverſucht laſſen wird, den
Mörder ihres Mannes dem Gericht auszuliefern. Zweifellos
wird ſie mit meinem Vorſchlag einverſtanden ſein.

„Und worin wird er beſtehen, dieſer Vorſchlag?“
„Nun ich werde einen Sriftſteller, irgendeinen raffinierten

Bühnentechniker, damit beauftragen, ein Stück zu ſchreiben: „Mel
villes Ermordung Wir werden es über unſere Bühne gehen
laſſen mit unfern Schauſpielern. Wir werden mit ſehr vorſichti
gen, ſehr geſchickt aufgezogenen Artikeln in allen Zeitungen, mit
Plakaten und Lichtreklamen die Oeffentlichkeit bearbeiten. Das Er
gebnis liegt erſt wenige Wochen zurück, es iſt zu ſenſationell, hat
zu viel Staub aufgewirbelt, um nicht alle wünſchen zu laſſen, das
Stück zu ſehen.

„Nun und?
„Nun auch Dutain wird hingehen, natürlich.“
„Meinen Sie wirklich? Jch glaube, er iſt viel zu klug, zu vor

ſichtig.“

„Doch beſtimmt. Sie wiſſen ja: es lockte jeden Mörder im
mer nach dem Schauplatz ſeines Verbrechens. Und wenn es auch
nur ein eingebildeter Schauplatz iſt. Zudem fühlt er ſich durchaus
ſicher, ahnt überhaupt nicht, daß man ihn verdächtigt.“

„Und ſelbſt, wenn er hinginge welchen Erfolg verſprechen
Sie ſich davon?“

Gree ſah ihn durchdringend an.
Herr verſtehen Sie nicht?

morden ſehen darauf begründet ſich meine Theorie
Er wird ſich ſelbſt noch einmal

Mittwoch, den 26. März

Zwei Wochen hindurch hämmerte jede Zeitung, jedes Plakah
jedes Kino den Menſchen ins Hirn Senſationelle Uraufführung im
Städtiſchen Theater am 1. Dezember Melvilles Ermordung!“ Die
Preſſe brachte als Text verhüllte Anzeigen, in denen auf den
hohen künſtleriſchen Wert des Stückes hingewieſen wurde, auf ſeine
Augenblicksbedeutung, geheimnisvolle Zuſammenhänge Zwiſchen
dem unbekannten Autor und dem Ermordeten wurden geſchickt und
dunkel angedeutet Die Kaſſen des Theaters wurden geſtürmt und
Durtain, der lange geſchwankt hatte, ob er der Aufführung fern
bleiben ſollte oder nicht, hatte einige Mühe, noch eine Eintritts-
karte zu erhalten. Sein Wunſch, eine ſeparierte Loge zu bekom
men, konnte natürlich nicht erfüllt werden und er mußte ſich glück
lich ſchätzen, überhaupt noch einen halbwegs guten Platz zu be
kommen.

Unter den Zuſchauern bemerkte man viele Freunde und Be
kannte des Ermordeten. Einige behaupteten, auch ſeine Witwe,
tief verſchleiert, auf einem verborgenen Platz geſehen zu haben.
Doch erſchien dieſe Behauptung zu unwahrſcheinlich, als daß ſie von
vielen geglaubt wurde.

Mit geſpannkter Aufmerkſamkeit folgte das Publikum den Vor
gängen auf der Bühne Sehr geſchickt hatte der Autor alle der
Heffentlichkeit nach dem Morde durch die Preſſe bekannt gegebenen
Umſtände verarbeitet, alle offenkundig von der Kriminalpolizei ver
folgten Spuren wurden nach einander zum Aufblitzen gebracht, mit
ſorgſam geſteigerter Geſchwindigkeit ſtürzte die Handlung der Kata
ſtrophe entgegen.

Nun waren noch zwei Menſchen auf der Bühne: Meldille und
ſein Mörder Und erſchüttert erlebten die Zuſchauer noch einmal,
jetzt vor aller Oeffenklichkeit, die grauenhaften Vorgänge, die man
aus den Zeitungsmitteilungen noch deutlich in Erinnerung hatte
und die ſchließlich mit der Ermordung Melvilles ſchloſſen.

Ein nicht endenwollender Applaus lohnte die Schauſpieler. Aber
es dauerte mehr als fünf Minuten, ehe ſich der Vorhang wieder
über den beiden Hauptdarſtellern erhob. Der Mörder, vorher mit
einer gleichgültigen, unbekannten Phyſiognomie ſeine Rolle ſpie
lend, trug ſetzt die ausgezeichnet getroffene Maske Dur
tains!

„Jſt Jhnen ſchlecht geworden?“ fragte ein Herr mitfühlend und
bemühte ſich um den Franzoſen, der plötzlich mit einem Seufgzer
kängs der Logenbrüſtung zu Boden geſunken war. Dürtain, halb
ohnmächtig, verſuchte vergeblich ſeinem verzerrten Antlitz Haltung
aufzuzwingen.

„Danke ſehr“ ſtammelte er, „ein plötzlicher Schwächeanfall
aber es iſt ſchon vorüber

„Dann darf ich Sie bitten, mit mir zu kommen“, ſagte der Un
bekannte. „Der Wagen wartet bereits auf Sie.

Der Franzoſe wollte aufbegehren. Da hob Green denn die
ſer war es, die Rockklappe, zeigte ſeine Ausweismarke. Durtain
gab den Widerſtand auf. „Kein Aufſehen“, flüſterte Green noch
ſonſt müßte ich Sie hier von der Polizei verhaften laſſen und
das könnte bei der aufgeregten Stimmung des Publikums für Sie
zu peinlichen Folgen führen.

Zitternd, den Hut tief in die Stirn gedrückt, ſtieg der Franzoſe
dor dem Detektiv die ſchmale Treppe des Notausgangs herab. Un
ten wurde er von dem Kommiſſar und zwei Kriminalbeamten in
Empfang genommen.

„Es hätte nicht dieſes Schlußeffekts bedurft, Herr Durtain, um
Sie zu überführen“, ſagte Green, als alle im Wagen ſaßen, und
blickte mit hartem Lächeln auf den völlig Zuſammengebrochenen.
„Der Verfaſſer dieſes Stückes hat den Darſteller abſichtlich bei der
Ausführung des Mordes einen ſchweren Fehler machen laſſen
einen Fehler, den Sie ſelbſt nicht gemacht haben. Und Sie waren
der einzige, der bei dieſer Szene nicht geklatſcht hat. Das genügte
mir, bereits Sie benahmen ſich genau wie ein Künſtler, wie ein
Dichter, der erbittert ſehen muß, daß man ſein geniales Werk be
der Reproduktion verſaut. Jch verſtehe es gut, und ich erwartete

es.
Und dann, ſich zum Kommiſſar wendend

meine Theoriel“
Das wämlleh wer



Gute Verbindungen.
Von Michail Koſyrew.

Hhne gute Verbindungen und Beziehungen kann man bei uns
wirklich nichts erreichen. Es kann ein bis zwei Jahre dauern, und
noch immer rührt ſich nichts in deiner Sache. Hat man aber Be
kannte oder Verwandte, ſo geht alles eins, zwei, drei, wie am
Schnürchen.

Ich hatte einmal eine wichtige Sache durchzuführen. Die lag
mir ungemein am Herzen. Zuerſt ging alles ſeinen normalen Gang
Aber auf einmal, bei einer gewiſſen Behörde, kam die Sache auf
den toten Punkt. Einfach nichts zu machen. Jch laufe hin. Vor
jedem Tiſche wird Schlange geſtanden.

„Hier“, ſagt man mir allgemein, „iſt man den ſchlimmſten Schi
kanen ausgefetzt. Ohne Verbindungen kommt man nicht weiter.

Was verſteht man heutzutage unter Bekanntſchaft! Das iſt bald
gemacht. Jch ſeh mich um. Gerade an dem Tiſche, wo meine Sache
behandelt werden ſoll, ſitzt ein Fräulein Sehr hübſch, gepudert,
mit einem Worte: ein ſüßes Weſen Jch erkundige mich raſch, wie
ſie heiße, und wende mich dann an ſie. „Oh, Maria Petrowna, Sie
ſind es?“ Sie ſieht mich fragend an und erkennt mich natürlich niht!
Da reiche ich ihr auch ſchon die Hand. „Wie geht es Jhnen? Mir
ſcheint, Sie erkennen mich garnicht.“

Ich kann mich wahrhaftig nicht erinnern“, meint ſie und gibt
mir lächelnd die Hand. Dann betrachtet ſie mich aufmerkſam und
grübelt nach wer ich ſein könne. Nun gebe ich Volldampf. Ich
bin hergereiſt“, ſage ich, „aus der Provinz, um Anton Jwanowitſch
zu beſuchen. Wollen Sie nicht mit mir ins Theater gehen? Jch
bringe gleich die Karten.“

Was für ein Antsn Jwanowitſch?“
„Wie, auch Anton Jwanowitſch haben Sie vergeſſen? Und er

hat Sie gekannt, als Sie noch ſo klein waren „Geh nur“, hat
nen geſagt, „zu Maſchenka; man muß ſich alter Freunde er

rn.“
Mit Anton Jwanowitſch hatte ich auf ſie ſichtlich Eindruck ge

macht. Wer weiß, mochte ſie denken, vielleicht iſt das wirklich ein
älterer Verwandter, möglicherweiſe ſogar in Amt und Würden, und
kann mich noch protegieren. Dann müſterte ſie mich aufmerkſam
von Kopf bis zu Fuß. Nun vin ich ſchließlich ein einigermaßen
ſchöner Mann. Alles da.

ch entſinne mich wirklich nicht eines Anton Jwanowitſch. Aber
deshalh können wir trotzdem ins Theater gehen. Wann bringen Sie
die Karten?“

Abends ſaß ich neben ihr im Theater. Man zeigte auch einen
Film. Es war ſtockfinſter. Auf der Leinwand ſah man lauter Gra
ken und Gräfinnen, die ſich faſt ununterbrochen küßten. „Maria
Petrowna“, ſagte ich, „wenn ich auch kein Graf bin, ziehe ich Sie
doch allen Marquiſen vor. Wie wäre es, wenn wir auch ein wenig

Sie aber wehrte mich ſanft ab, denn ſie hegte noch gewiſſe
Bedenken. Jetzt ſeh ich“, flüſterte ſie, „daß Sie ein ganz ſchlimmer
Mann ſind. Sie haben überhaupt an mir kein Intereſſe und haben
das alles nur angefangen, damit ich Jhnen in Jhrer Angelegenheit
behilflich bin.

„Wo denken Sie hin? Für wen halten Sie mich? Wo ich doch
ſeit früheſter Kindheit kann man ſagen in Sie

verliebt bin!“

Wir verbrachten ſo den Abend im Theater. Dann lud ich ſie
noch zum Souper ein. Am nächſten Morgen kam ich wieder ins
Amt. Ich begrüße Sie „Maruſia“, ſagte ich zuckerfüß. Dann ging
ich zur Sache über. Wer iſt dieſer junge Sekretär? Scheint ein
fehr ſympathiſcher Herr zu ſein. Wollen Sie mir ihn nicht vorſtel

len?“ Sie wurde ſtockſachlich. Ganz Amtsperſon. Ich ſehe“, ſagte
ſie, was für Abſichten Sie haben. Sie wollen ein Hintertürchen
finden. Und ſtellte thn mir nicht vor. Und mit ihr ſelber über die
Sache zu ſprechen, hielt ich nicht für richtig.

Zwei Wochen bemühte ich mich um ſie.
kaufte ihr Konfekt und gab maſſenhaft Geld
aber war nicht zu erweichen. „Jch kenne euch“, ſagte ſie, ihr ſeid
einer wie der andere. Erſt verdreht ihr einem Mädel den Kopf,
weil ihr eine Bewilligung haben wollt Nachher kennt ihr einen
nicht mehr. Sie haben mich ſchon genug gequält. Heiraten Sie
emnich! Ehe Sie ſich nicht mit mir regiſtrieren laſſen, helf ich Jhnen
wicht in der Sache.“

„Jch“, gab ich verblüfft zur Antwort, habe auch dagegen nichts
onzuwenden. Laſſen wir uns regiſtrieren Denn ich bin ſchrecklich
verliebt tn Siel“

„Dann ſprechen Sie mit Papachen!“
Nun ſaß ich in der Klemme. Wie gern wäre ich fortgelaufen!

Aber da nahte auch ſchon „zufällig Papachen. Er erſchien merk
würdigerweiſe gerade im richtigen Moment höchſtperſönlich auf dem
Plane. Und was für ein Papachen! Ein Hüne mit ragenden
Schultern der ſicherlich mit einer Hand zehn Pud heben konnte.

Führte ſie ins Theater,
für Parfüm aus. Sie

Weißt du auch ſagte er zu mir, wen du zur Frau bekommſt?

Und in was für einem Amte ſie angeſtellt iſt? Das Haus allein
iſt zwei Etagen hoch, fünfzig Schreibtiſche, die Stühle nicht gerechnet
Ein Einlauf von mehr als 10 600 Schriftſtücken im Monat!“ Jch
wagte den Einwürf: Aber von den Schreibtiſchen und dem vielen
Papier kann man doch nicht leben, und außerdem gehört das alles
nicht ihr ſondern der Oeffentlichkeit.“

„Zugegeben, aber immerhin, was für eine Braut! Ein Fräulein
von der Behörde Und was für eine Behörde! Was werden dort
nicht für große Angelegenheiten abgewickelt!“ z

„Und wenn ſie abgebaut wird?“
„Das wäre ja noch ſchöner! Wozu iſt ihr eigener Onkel Amts

vorſtand? Da iſt alles in Ordnung Was dich vetrifft, ſo erlege
to00 Rubel in der Bank auf ihren Namen, damit man ſieht daß
du es ernſt meinſt! Und dann laßt euch mit Gott regiſtrieren. We
gen deiner Sache ſei unbeſorgt! Sie wird ſchon alles zu deiner Zu
friedenheit vegeln. Empfanget meinen Segen und werdet glücklich“,
ſprach der Alte in väterlichen Baßtönen und quetſchte meine Hand
wie ein Schraubſtock. Ja, Papachen“, hauchte ich. Und als der
ſchmerzhafte Druck nachließ, wußte ich noch einen Nachlaß von 300

Rubeln zu erreichen. SAm nächſten Morgen ließen wir uns regiſtrieren. Als wir vom
Standesamte weggingen, ſagte ich zu ihr „Siehſt du, Maruſig, jetzt
biſt dit meine Frau und füglich gewiſſermaßen meine Verwandte.
Jetzt ſieh auch zu, daß meine Sache weiter kommt! Sie liegt bei euch
in der Schreibtiſchlade.“

Warum nicht?“ ſagte ſie höchſt vergnügt. „Das können wir
jetzt machen. Sie ſuchte meinen Akt heraus und lief damit zum

Vorſtand. Keine Minute verging: „Sehen Sie nach jenem Tiſche!
Sie erhalten dort die Beſcheinigung!“

Nur einen Haken hatte die Sache. Was ſoll mir nun Maria Pe
trowna ſelbſt als meine angetraute Gemahlin? Ein überflüſſiger
Ballaſt für einen unkernehmenden Mann wie mich. Wie wird man
ſie wieder los? 700 Rubel ſind draufgegangen. Hols der Teufel!
Wie jedoch, wenn ſie mir Schwierigkeiten macht? Den Hühnen
von einem Papachen zu Hilfe ruft?

Ich trete zu ihr und zeige ihr deutlich den Wiſch
/Gott ſei Dank! Jetzt hab ich ihn endlich! Auf Wiederfehen!“
„Was“, ſagt ſie, „du gehſt weg? Warte ein wenigl“
„Ha“, denke ich, „etzt beginnt die große Szene Jetzt kommt

der rieſenhafte Vater
„Du läßt mich als verheiratete Frau ſitzen
Ich erbleiche. Wie ſie alles durchſchaut hat! Gleich wird ſie mich

vor allen Leuten an den Haaren zerren. Sie aber ſagt kühl. „Wir
müſſen uns ſcheiden laſſen. So gehört es ſich für anſtändige Leute
Sonſt verdirbſt du mir die ganze Karriere Jch ſehe mich um

Vor ihrem Tiſche treibt ſich ein ähnlicher Typus wie ich
herum. „Marla Petrowna, ſind Sie es wirklich?

Dreib dich nur herum, mein Täubchen, aber meine Sache iſt
endlich erledigt. (Deutſch von S. Boriſſoff.)

Fräulein Klärchen.
Mehr als vierzig Jahre wurde das gute Fräulein Klärchen alt,

ehe der Sturm der Leidenſchaft über fie hinbrauſte, ſie entwurzekte
und ihrem ſtillen Daſein entriß e

Als junges Mädchen war ſie vielleicht ein wenig ſchüchterner als
ihre Altersgenoſſinnen; ſie blieb häufiger als die anderen zu Hauſe,
aber weniger hübſch als die Gefährtinnen war ſie nicht. Ein feines
Näschen ſaß zwiſchen ſanften, runden Wangen und treuherzigen
braunen Augen; ihre Geſtalt war zierlich und graziös. Während die
andern zum Tanze gingen, ſaß Klärchen lieber ſtill bei der leidenden
Mutter zu Hauſe. Die ſah das gerne, aber die Tanten warnten
„Sie wird keinen Mann bekommen, wenn ſie immer zu Hauſe
hockt!“

Mit fünfundzwanzig, als ihre Freundinnen ſchon alle geheiratet
hatten, eröffnet e ſie eine Schneiderei in dem Häuschen, das ihr die
inzwiſchen verſtorbene Mutter hinterlaſſen hatte. Da kamen nun die
jungen Proletarierfrauen und die Frauen der kleinen Beamten aus
dem Stadtviertel und ließen ihre Sonntagskleider vei ihr machen.
Niemand fragte mehr danach, warum ſie nicht geheiratet habe.

War ihr bisheriges Daſein denn ganz ohne zärtliches Erlebnis
geblieben? Wirklich gab es in einem Herzenswinkel eine verheim
lichte Erinnerung: ein Vetter war einmal zu Beſuch gekommen, ein
luſtiger, frecher Junge; der hatte ſie ohne viele Umſtände um die
Tajlle gefaßt und herzhaft auf den Mund geküßt. Ueber die Maßen
naiv und unwiffend, wie ſie damals war (und wie man heute keinen
Backfiſch mehr findet), bildete ſie ſich ein, durch dieſen Kuß würde
ein Kindlein in ihrem Leibe entſtehen, und brachte die nächſte Zeit
in großen Aengſten zu. Als aber nichts Verdächtiges geſchah, de
ruhigte ſie fich allmählich, hatte aber über dem Schrecken auch faſt
die Süße des Augenblicks vergeſſen
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Stadt war das Leben nicht mehr ſo gemütlich wie ehedem. Die
Einkäufe wollten die Ausgaben nicht mehr decken. Auch bel Fräu
lein Klara, obgleich die Nähmaſchine früh und ſpät vaffelte, ſaß die
Sorge in der Stube und ließ ſich von dem Lärm nicht abſchrecken.
Schließlich mußte Klara ſich entſchließen, ihre gute Stube zu ver
mieten, obgleich ihr ein wenig bange war, daß ein Fremder unter
ihren geſchonten Sachen hauſen ſollte. Zuerſt jedoch ging alles gut.
Sie bekam ein junges Mädchen vom Lande, das in der Stadt etwas
lernen ſollte; dann wohnten nacheinander eine Händlerin und eine
ſtellungſuchende Stittze bei ihr. Aber eines Tages ſtand das Zimmer
keer und blieb es auch.

An einem Abend klingelte ein gutgekleideter Mann an Klärchens
Haustüre, ſtellte ſich vor und bat, das möblierte Zimmer beziehen
zu dürfen. Klärchen ſagte, ſie vermiete nicht an Herren. Warrrm
denn nicht! Er ſei doch ein wohlerzogener älterer Mann, käme aus
Süddeutſchland in Geſchäften hierher, habe ſchon lange geſucht. Das
Fräulein möchte doch gütig ſein und ihn nicht im Regen ſtehen laf
ſen. Wirkliche regnete es, und Klärchen wollte nicht gar ſo unhöflich
fein Sie willigte ein, daß der Fremde bei ihr bleiben könnte, bis
er etwas anderes gefunden habe.

Der neue Mieker fand aber nichts anderes (weil er gar nicht da
nach ſuchte) und ſchließlich war auch nicht mehr die Rede davon.
Mit großer Höflichkeit kam er bisweilen abends in die Küche, bat,
den Tee mit Klärchen trinken zu dürfen, und ſtellte als ſeinen Bel
trag zum Abendbrot einen Teller mit Aufſchnitt auf den beſcheide
nen Tiſch. Auch dieſe Annahme wurde zur Gewohnheit. Schließlich
ſchlug er vor, ob ſie ihn nicht gang in Penſion nehmen wolle. So
ſaßen fie ſich denn auch mittags gegenüber.

Zuerſt fühlte ſich Fräulein Klarg ganz ſicher. Der Fremde
Theodor war ſein Name benahm ſich gut, zahlte reichlich und
pünktlich, war ſolide und hatte, wie er erzählte, Frau und Kinder
daheim. Was konnte alſo paſſieren?

Aber allmählich kam eine ſich immer mehr ſteigernde Unruhe über
Klara. Das Daſein und Fernſein des Mannes, ſein Gehen und
Kommen, ſein Reden und Schweigen, Lachen und Händedrücken,
alle kleinen, mit ihm zuſammenhängenden Begebenheiten wuchſen
ſchlingpflanzenhaft um ihre täglichen Gedanken, ſaugten ſich an
ihrem unberührten Herzen feſt.

Eine Kundin, die eines Abends kam, um ein Kleid abzuholen,
und die die Männerſtimme im Flur Hörte, fragte mit boshaften Er
ſtaunen: „Na, ſind Sie auch ſchon ſo weit?“ Klärchen errötete vor
Zorn bis zu den Ohren, und ſo kam ſie dann zum Abendeſſen herein.
Sie konnte auch nicht lange an ſich halten und brachte bitter heraus:
beſſer wäre es, er zöge aus, als daß er ſie in das Gerede der Leute
brächte. Noch beſſer wäre es“, entgegnete Theodor gelaſſen, wir
gäben den Leuten erſt einmal Grund zum Geredel“ Und er ſtand
auf, ging um den Tiſch herum zu ihr hin und küßte ſie geradewegs
mitten auf den Mund (genau wie der Vetter zwanzig Jahre zuvor).

Als Theodor heimreiſen mußte, ließ er ſein feierliches Verſprechen
zurück, die Scheidung möglichſt zu beſchleunigen. Klärchen wartete

Briefe kamen mit Klagen über den Widerſtand der Frau und über
geſchäftliche Schwierigkeiten. Klärchen verkaufte dieſes und jenes
Erbſtück, griff für ihn ihre kleinen Erſparniſſe an. Schließlich ver
äußerte ſie das Häuschen, da ſie nach ihrer Verheiratung ja doch
nicht am Orte bleiben würde. Seine Bitte, ſie möge kommen, er
könne ohne ſie nicht länger leben, zwang ſie zur Reiſe. Kaum war
ſie angekommen, ſo erfuhr Theodors Frag, feine Geliebte ſei da,
und überſchüttete die Arme auf offener Straße mit Schimpreden.

Nun wagte ſich Klärchen kaum noch hinaus. Auch Theodor kam
ſelten zu ihr. Beide ſchwiegen bedrückt von Scheidung und Geld.
Bis Klärchen eines Tagles ihre Sachen packte und abſchiedslos in
die nächſte Großſtadt fuhr. Sie wurde dort Haushälterin bei einem
Junggeſellen. Des Sonntags, wenn ſeine Freundin zu Beſuch kam,
mußte Klärchen den Beiden Kaffee und Kuchen auftiſchen. Sie
feufgte ſtill in ſich hinein. Wie verwandelt war doch die Welt!

K. Dorf.
R

Pablos Stelldichein.
Eine wahre Geſchichte aus der ſpaniſchen Revolution

Von Manfred Georg.

Die Veranda des Cafes „Ray d'Eſpana“ geigte ein ungewöhn
liches Bild. umgeworfene Stühle, Tiſche mit ſchlef verzogenen
Becken, in den Spiegelſcheiben kleine Löcher, die wie Sterne ausge
gackt waren, und auf dem Steinfußboden ihren Schälchen entrollte
Oliven, die in langſam unter der Sonnenhitze gerlaufendem Schoko
ladeneis ſchwammen.

Der Grund zu dieſer troſtloſen Verwüſtung war einfach. Der
General Primo de Rivera, ein wohlbeleibter, freundlicher Herr, der
Täubchen und Weintraubengelee und die Mädchen des Hafens von
Bareelona ſo liebte, daß allerhand Lieder darüber auf der wilden

rade Revolution gemacht. Er hatte me die Catatanen gemocht, ſich)
ſtets als Caſtiller gefühlt und ſeinen Reitern befohlen, ruhig zuzu
packen, wo ſie fühlten, daß zugepackt werden müßte. Und die Her
ren vom Regiment hatten das gefühlt, gerade als ſie die Rambla
heraufgeritten waren und einige Gäſte des Jpurnaliſten Cafes „Rey
dEſpana“, im Irrtum über die wahre politiſche Situation und die
neue Machtverteilung, den Pferden der die Rambla von Paſſanten
fäubernden Schwadron aus Siphonflaſchen ziſchendes Selterwaſſer
aufs Maul geſpritzt hatten.

So fand Pablo, einen Strauß Roſen in der Hand, die Terraſſe
des Cafes in einem ihm ſonderlich dünkenden Zuſtand. Nach länge
rem Klopfen auf die Marmorplatte des Tiſches, an dem er ſich in
mitten der Verwüfſtung niedergelaſſen hatte, tauchte ſchließlich hinter
dem Büfett der Kopf des Wirtes auf. Seine Augen waren troſtlos
verſtört und weiteten ſich, als ſie des einſamen Gaſtes anſichtig
wurden. Er winkte raſch mit der Hand, Pablo ſolle ſich entfernen,
und verſchwand dann wieder wie der Geiſt im Calderonſchen Myſte
rienſpiel, das Pablo vor einer Woche geſehen hatte. Und in dem
Carmeneite Badille als Madonna aufgetreten war.

Es hatte ſich begeben, daß von dieſem Tage an Pablo, Sekretär
der oatalaniſchen Separatiſtenbewegung, alles vergeſſen hatte: die
Abfertigung der Geheimpoſt nach Marſeille die Erledigung der Pro
vinzrapporte über einen drohenden Militärputſch der Garniſon, kurz,
alles, was wichtig war in dieſen Tagen. Jn einem Traumzuſtand
hatte er Briefe mit Carmencita gewechfelt, war zwei heiße Tage
und zwei erquickende Nächte mit ihr in einem verſchwiegenen Dorfe
der Balearen zwiſchen Fiſchern und Weinbauern glücklich geweſen
und hatte ſich heute mit ihr drüben am Denkmal des Chriſtoph Co
lumbus um fünf Uhr verabredet. Er ſah die Soldaten auf der
Straße nicht, dachte nicht daran, daß ſein Name in mancher ſchwar
zen Liſte ſtand und hatte ſich auch nicht gewundert, an der Tür des
Parteibüros morgens einen Zettel, auf dem ohne weitere Erklärung
nur das Vort „geſchloſſen“ ſtand, zu finden. Er war wieder nach
Hauſe gegangen, hatte ſich aufs Sofa geworfen, geraucht, noch der
Uhr geſehen, wieder und immer wieder, ſehr ſorgfältig, faſt eine
Stunde lang Toilette gemacht und beim Fortgehen im Laden gegen
über die Blumen gekauft

Er ſaß da und zupfte an den Manſchetten. Welche Unordnung!
Unwillig ſtrich er das Tiſchtuch glatt und ſtellte zwei umgeſtürzte
Likörgläſer auf. Jn dieſem Augenblick pfiff etwas und er hatte nur
noch den Stil des Glaſes in der Hand. Der Kelch war zerſplittert.
Die Rambla war menſchenleer, und der Unteroffizier vom Regir ent
„Pringefſin Jſabella“, der da auf den Beſucher des „Verräterafes“
gezielt hatte, ſtand ſehr weit entfernt, ganz gedeckt durch eine Pla
katſäule und war nicht zu entdecken.

Aber Pablo ſah plötzlich die Straße: umgeſtürzte Obſtkarren, ein
totes Pferd, verlorene Hüte und vor einem Drogerieladen einen
Mann in Zivil, der auf dem Geſicht lag und in der linken Hand ein
Paket hatte. Fliehen?! Aber wohin? Und warum überhaupt?
Was war denn los? Vermutlich hatte feine Partei losgeſchlagen.
Und alles war ſchon zu Ende. Mein Gott, politiſche Dinge Sie
konnten ihm was hatte Carmenceita geſagt: Nur die Toren be
gaben ſich in dieſem Lande in die Gefahren dieſer ehrgeigih en Spie
lerei. Und er mußte an die ſchmeichelnde Wärme ihrer jungen
Brüſte denken, an denen er geruht. Hatte gelächelt und gemeint:
Sieh dich vor! Wenn es losgeht, wird man nicht allzu galant zu
den Frauen ſein. Sie darauf. Jch werde mit jeder Schildwache und
Poſtenkette fertig. Laß es nur losgehen, mich kümmert es nicht. Jch
gebe, wenn du willſt, mein Rendezvous unter der Guillotine

Der junge Catalane reckte ſich. Das Denkmal war ja nicht die
Guillotine und außerdem war es in fünf Minuten fünf Uhr! Sie
würde ſicher kommen. Jhr Lächeln war ihr Paß. Und er ſollte ſich
blamieren Jn dieſem Augenblick erſcholl Geſang. Von dem un
teren Ende der Rambla her kam in entſchlofſenem Tritt ein Demon
ſtrationszug. Fahnenüberweht ſtürzte er in den leeren Raum der
Allee und marſchierte zum Platz, wo Columbus ſteif und bürgerlich
angetan unentwegt mit dem Zeigefinger von hohem Sockel gen
Weſten zeigte. Es waren Hafenarbeiter, Laſtträger und Packer aus
dem Expeditionslagern der Roſinenfabriken, die, raſch zuſammenge
trommelt, mit kindlichem Rufen und Singen ihren Unwillen über
das Benehmen des Garniſonkommandanten kundgaben.

Zum Columbusplatz?! Paplo kam eine Erleuchtung „Ich werde
mit einem Heer zum Stelldichein kommen!“ Und Carmencite würde
daſtehen und Paplo den Sieger denn nür Sieger konnten dieſe
einfachen Männer ja ſein, die mit ſo forſchem Gebrüll einherſtürmten

umarmen. Er würde ihre ſchmalen Arme um ſeinen Hals ſpüren
hinter ſich die Fahnen und die Schreie der Maffen. Berauſcht von
dieſem Gedanken ſprang er die wenigen Stufen der Terraſſe hin
unter, als die Spitze des Zuges am Kaffee anlangte. Die Menge
jubelte vor Begeiſterung, als ſie plötzlich einen jungen, eleganten
Mann, der einen roten Roſenſtrauß ekſtatiſch ſchwenkte, an der Spitze

ſchreiten ſahen S
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Die Reiter Primo de Riveras, die am Denkmal des Columbus

hielten, entſicherten ihre Gewehre. Der Offizier ſenkte den Säbel.
Pablo ſchien es plötzlich als ſchwebe Carmeneitas Geſtalt vom Sockel
des Denkmals auf ihn zu. Dann brach er zu Boden und über ihn
und neben ihm viele andere

In den Dokumenten der catalaniſchen Bewegung, die an dieſem
Tage für lange Jahre niedergeſchlagen wurde, hieß es und
er führte den letzten Sturmkrupp in unüberwindliche Heldenmut
mitten in die Bajonette der Feinde.

Sturm auf dem Pacifie!
1862, irgendwo auf der blauen Weite des Stillen Ozeans.

Die Strahlen der Sonne floſſen wie ein breiter, goldener Strom
vom wolkenloſen Hunmel herunter. Die See war nur leicht bewegt
Und die munter aus dem Azurblau des Waſſers aufſpringenden
Fiſche ließen die Tropfen als gliternde Silberperlen von ihren Lei
bern verſprühen.

Die Brigg „Maria“ hatte ſämtliche Segel geſetzt Und lief ein
wenig zur Seite geneigt, ruhig und gleichmäßig vor dem Winde her.
Auf Deck herrſchte eine ſonſt ſeltene Ruhe Der ewig ſchimpfende,
mürriſche Kapilän ſchrieb in ſeiner Kajüte in Logbuch des Schiffes,
und der Mann am Ruder döſte gelangweilt vor ſich hin. Aufzu
paſſen gab es hier ja nichts, wo das Schiff ſchon ſeit Tagen auf
den Strich genau den gleichen Kurs lief. Ein paar Matroſen ſaßen
und flickten Segel. Das ganze Schiff wirkte direkt feiertäglich in
ſeiner Ruhe

Mittſchiffs, am Hauptmaſt, ſaß die junge Frau des Kapitäns,
mit den Vorbereitungen zum Mittageſſen beſchäftigt. Sie möchte
etwa ſieben bis achtundzwanzig Jahre alt ſein, hatte volle kräftige
Hüften und rote, begehrliche Lippen Aus unerquicklichen Verhält
niſſen zu Hauſe hatte ſie, nur um fortzukommen, den um zwanzig
Jahre älteren Kapitän unbedenklich geheiratet als er ſie gefragt
hatte ob ſie ſeine Frau werden wollte, und wohnte nun mit auf
dem Schiffe. Glücklich“? Nein, das war ſie nicht. Jhr Mann
war mürriſch und über ſeine Jahre verbraucht. Er fand fortwäh-
rend etwas an ihr zu tadeln. Doch das ſtörte ſie nicht. Sie ſchüt
telte ſich wie ein Pudel und war wieder zufrieden. Zufrieden,
ja, bis vor kurzem War ſie es denn jetzt auch noch?

Verſtohlen blickte ſie nach dem Vorſchiff, wo Niels Claſing an
der Reeling lehnte Der war groß und blond, hatte graue gute
Augen, die zu Beider Unglück zu tief in die dunklen Marias hinein
geblickt hatten. Er ſtammte aus einem kleinen frieſiſchen Dorfe und
machte ſeine zweite große Fahrt auf der Brigg „Maria“. Anfangs
waren es nur kleine Gefälligkeiten geweſen, die er der Frau des
Kapikäns erwieſen hatte. Dann entſtand aus der notgedrungenen
Enge des auf dem Schiffe nicht zu umgehenden Beiſammenſeins das
Suchen, das Sehenwollen. Niels machte ſich abſichtlich dort zu ſchaf
fen, wo er hoffen konnte, Maria zu begegnen Wenn ſie ihn dann
im Vorbeigehen anlachte, ſchoß dem blonden Frieſen das Blut heiß
in den Kopf. Sie hatte das natürlich mit dem allen Frauen eigenen
Jnſtinkt bald bemerkt, und aus der anfänglichen Sympathie für
Niels Claſing wuchs auch in ihr bald eine ſtarke und verlangende
Züneigung empor. All das Unerfüllte, Unterdrückte in ihr ſchrie
nach Vetätigung; das Weib in ihr war plötzlich erwacht und drängte
mit aller Gewalt eines ſtarken Temperamentes dem jungen Matro
ſen dort an der Reeling entgegen.

Aber auch der Kapitän ſchien gemerkt zu haben, daß Maria
plötzlich eine andere geworden war. Erſt einmal ſtutzig geworden,
paßte er doppelt ſcharf auf, und bald glaubte er denn auch in Niels
Claſing die Urſache für das veränderte Verhalten ſeiner Frau ent
deckt zu haben. Von da ab begann eine böſe Zeit für den Matroſen.
Zu den ſchwerſten und ſchmutzigſten Arbeiten wurde er herangego
gen, und wenn es galt, irgendetwas beſonders Schwieriges auszu
führen, ſo wurde beſtimmt Niels dazu genommen. Er merkte es
bald, und da er nichts ſagen durfte, ſteigerte ſich ſeine Empörung
langſam zu einem blinden Haß gegen ſeinen Kapitän.

Am anderen Morgen ging die Sonne nicht ſtrahlend auf, wie
am Tage vorher Der Himmel hing grau und düſter bis auf die
Maſtſpitzen herunter. Die See hatte ſich bleigrau gefärbt, und die
Brigg ſtampfte und ſchlingerte heftig in der ſchweren Dünung. Das
Wetterglas fiel ſchon ſeit Stunden unaufhaltfam, und alle Anzeichen
deuteten auf ſchlechtes Wetter. Der Kapitän ſtand mit finſterem
Geſicht auf Deck und ſchrie ſeine Befehle zu den Leuten in der Take
lage hinauf, die dort die Segel feſtmachten, was bei dem Schlingern
des Schiffes eine ſchwere Arbeit bedeutete

Jmmer dunkler wurde es. Die Wolken ſtanden ſchwarz, mit
ſchwefelgelben Rändern, am Himmel, bis plötzlich mit einem krachen
den Donnerſchlage das Unwetter losbrach. Die See ſchien in einen
Hexenkeſſel verwandelt zu ſein. Die Wellenberge ſtürzten und über
ſtürzten ſich und warfen das Schiff wie ein Stück Holz hin und her.

Wa an Bord nicht niet und nagelfeſt war, das wurde losgeriſſen
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Und von den wütenden Brechern weggeſpült. Maria ſaß mit angſt
verzerrtem Geſicht in der Kafüte und hielt ſich krampfhaft an den
Möbeln feſt. Die Angſt drohte ſie zu erſticken. Alle ihre Sinnen
ſchrieen nach Hilfe, und „Niels, Niels“ hämmerte ihr das Herz vis
in den Hals hinauf

Durch Stunden ging das ſo. Noch immer tobte der Sturm mit
unverminderter Kraft. Die Menſchen an Bord waren zu Tode er
ſchöpft. Zwei Mann der Beſatzung waren von den wütenden Seen
über Bord geriſſen worden und in dem naſſen Grabe verſchwunden.
Niels ſtand neben dem Kapitän am Ruder, und beide umklammer
ken mit verkrampften Fingern das Rad, als plötzlich die Luke, die
nach der Kapitänskajüte führte, aufgeriſſen wurde und Marig, halb
wahnſinnig vor Angſt, an Deck taumelte Kaum draußen, verlor
ſie den Halt und wurde bei dem hemmungsloſen Schlingern des
Schtffes über das Deck geſchleudert, dem gähnenden Abgrund zu.
Niels!“ ertönte ein gellender Schrei durch das Heulen des Stur
mes. Niels Elaſing ſtürzte über das Deck, riß die Frau im letzten
Augenblick zurück. Einen Herzſchlag lang lag Maria ſtill in ſeinen
Armen. Dann ereignete ſich das Entſetzliche. Der Kapitän, in deſſen
Herzen eine raſende, beſinnungsloſe Wut aufgeſchoſſen war, ſpräng,
alles vergeſſend, mit einem Rieſenſätz auf die Beiden zu. Das
Steuerrad lief haltlos hin und zurück, eine neue, ungeheure Welle
rannte gegen die Brigg krachend brach der Hauptmaſt und zer
trümmerte im Fallen die Schiffswand. Steuerlos drehte ſich das
Schiff ein paarmal dann ſtürzten die Wogen darüber zuſammen.

Nie wieder hat man etwas von der Brigg „Maria“ gehört.
Walter Schärrmeier.

s5 um
Ein Schullehrer empfiehlt ſeiner Schuljugend die ſchöne Tugend

der Beſcheidenheit: „Wann iſt der Menſch beſcheiden? Gebt acht,
ich will 's euch an einem Beiſpiel zeigen. Geſetzt den Fall, ich mache
beim Herrn Pfarrer einen Beſuch, der Herr Pfarrer bietet mir ein
Glas Bier an, ich trinke es, er bietet mir noch eins an, ich trinke
es auch, vielleicht auch ein drittes, ein viertes aber nehme ich nicht
mehr an. Geſetzt den Fall, der Herr Pfarrer bietet mir hernach ein
Glas Wein an, ich trinke es, er bietet mir noch eins, ich trinke es,
vielleicht auch ein driktes, aber ein viertes nehme ich nicht mehr an.
Was bin ich alſo, liebe Kinder? Nun, was bin ich alsdann?“
Kinder (einſtimmig): Betrunken, Herr Lehrerl!“

9

Amtsrichter: „Angeklagter, Sie trinken wohl gar Schnaps?“
Wenn Sie ſo liebenswürdig ſein wollen, nehme ich gern ein

Gläschen an.

Gutsveſihtzerin zur neuantretenden Kuhmagd: „Anna, daß
duſs weißt, bei uns wird noch du geſagt. Anna „Wenn
dirſch recht iß, mir ſoll s doch recht ſein.

Damit Sies wiſſen Marie, wir ſind ſtrenge Abſtinenzler ünd
hoffen, daß Sie ſich danach richten werden. Köchin Schon
gut, gnädige Frau, ich vin ſchon mal in einer bekehrten Quartals
ſäitferfamilie gewefen.“

Jeder hielt am Grabe der verſtorbenen Frau des Vereinsbruders
eine kurze Rede, von denen eine folgendermaßen ausfiel: „Trauert
nicht um ihn jetzt hat er ja ſeinen Frieden. Die links und rechts
von dem Sprechenden Stehenden knufften ihn in die Seiten „Was
reden Sie denn da, es handelt ſich doch um die Frau!“ Ich ſage
ja Jetzt hat er ſeinen Frieden!“

Ein junger Mann hat ſich mit einem Mädchen verabredet. Nach
dem er es vbegrüßt, ſagt er: „Zum Spazierengehen iſt das Wetter
heute zu ſchlecht, mein Fräulein. Ich ſchlage vor, wir gehen in ein
Kino.“ „Nein, nein, das tue ich nicht,“ wehrte ſie ab, „das kenne
ich ſchon. Dort werden Sie ſicher zu nahe rücken und ſich Freiheiten
herausnehmen „Aber Fräulein“, verſichert er, „das werde ich
nicht tun. Schon der Leute wegen, die hinten ſitzen. „Ach Gott“,
meint ſie darauf, „wir können uns ja in die letzte Reihe ſetzen.

0

Michael halte bei einer Rauferei eine Gehirnerſchütterung er
lütten, hat lange im Krankenhaus gelegen und iſt wieder geheilt,
Der Ortsſchulze ſtellt ihm folgendes Zeugnis aus: „Jch beſcheinige
Michael, daß ſein Verſtand vierzehn Tage geſtört war, jetzt iſt er
nunmehr vollkommen davon befreit.

S

Herr (vor dem Leipziger Hauptbahnhof zu einem herum
ſtehenden Sonnenbruder): „Sie, ſagen Sie einmal, ich möchte gerne
nach dem Völkerſchlachtdenkmal!“ Ich hawe niſcht dirgech n war
deſſen Antwort.




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 73
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Der Abend, Nr. 12
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







